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der Anſturm gegen die Schutzzoll⸗ 
politik. 

Wenn es dem Eſel zu wohl ift, dann geht er 
aufs Eis tanzen und bricht durch. So wirds 
dem deutſchen Michel wohl auch mal ergehen. 
Bei jeder Gelegenheit wird ein Anſturm auf 
unſere Schutzzollpolitik inſzeniert, und von den 

euten, die ſich daran beteiligen, ſollte man an⸗ 
nehmen, ſie müßten ſich über die Tragweite 
ihres Vorgehens klar ſein. Es find da Kreiſe 
der Handels⸗ und Gelehrtenwelt in führender 
lle beteiligt. Das Agitationsmaterial, das 
ſie hinausſchleudern, kommt der Sozialdemokra⸗ 
tie, und ausſchließlich dieſer, zugute. Jetzt iſt 
es die Fleiſchteuerung, die den Anlaß zu dem 
nſturm gibt. Das wird zum Anlaß genom- 
men, nichts weniger als die Aufhebung der 
Viehzölle und der Getreidezölle gleich mit zu 
fordern. An dem Anſturm beteiligen ſich außer 
Handels⸗ und Gelehrtenkreiſen auch zahlreiche 
Kommunalvertretungen. Es ſind genau die⸗ 
ſelben Kreiſe, die ſeinerzeit Himmel und Hölle 
in Bewegung ſetzten, um die Bismarckſche Zoll⸗ 
politik von vornherein zu vereiteln. Es 
ſcheint, daß in dieſen Kreiſen keine Spur von 
kinnerung mehr an die wirtſchaftlichen Ver⸗ 
hältniſſe exiſtiert, die in Deutſchland in dem 
erſten Jahrzehnt des neuen deutſchen Reiches 
herrſchten. Damals hatte Deutſchland Freihan⸗ 


del. Es gab keinen Schutz der nationalen Ar⸗ 


beit; deutſche Induſtrie, deutſches Gewerbe und 
deutſche Landwirtſchaft unterlagen der aus⸗ 
ländiſchen Konkurrenz auf dem heimiſchen 
Markte. Der Verſuch, die Preiſe möglichſt 
billig zu ſtellen, um im Inland ſowie auch auf 
dem Weltmarkt Abſatz zu finden, brachte unfe- 
rer Induſtrie die Zenſur: „billig und 
ſchlecht!“ Die Induſtrie hatte keine Be⸗ 
ſchäftigung und die Arbeiter mußten feiern. 
An verſchiedenen Ecken und Enden des deut⸗ 
ſchen Reiches brachen Notſtände aus, bei denen 
der Hungertyphus zahlreiche Opfer forderte. 
And das war wenige Jahre, nachdem der fran⸗ 
zöſiſche Milliardenſegen zu uns herüberge⸗ 
loſſen war! Hat man denn dafür gar kein Ge⸗ 
dächtnis mehr, daß man wieder zurück⸗ 
ſtrebt in jene jammervollen Zuſtände 
im die uns das Freihandels⸗Experiment ge⸗ 
bracht hatte? Wenn man ſich dieſe Zuſtände 
vergegenwärtigt und ſieht, welchen gewaltigen 
wirtſchaftlichen Aufſchwung Deutſchland ſeit 
em Übergange zu einem vernünftigen Syſtem 
des Schutzes der nationalen Arbeit genommen 
hat, dann iſt man angeſichts der Leichtfertigkeit, 
mit der die Hetze gegen dieſe ſegensreiche 
Wirtſchaftspolitik getrieben wird, einfach paff. 
Haben die Kreiſe, die ſie betreiben. nichts ge⸗ 
lernt oder wollen ſie nichts lernen? Gerade ſie 
haben doch auch den Nutzen davon gehabt. Der 
deutſche Handel konnte emporblühen durch das 
unter dem Zollſchutz erfolgte Emporblühen der 
Industrie und der Landwirtſchaft. Vielfach 
tut man in den Kreiſen der Handelswelt ſo, 
als ob nur die Intereſſen der Konſumenten in 
der Welt wären, nicht auch die der Produzenten. 
Der Handel bedarf einer kaufkräftigen Bevöl⸗ 
kerung, die Kaufkraft aber hält mit der Pro⸗ 
duktion und dem lohnenden Abſatz der Erzeug⸗ 
niſſe Schritt. Wenn die Produktion darnieder⸗ 
liegt, wenn die induſtrielle und die landwirt⸗ 
ſchaftliche Bevölkerung nichts verdient, dann 
hat ſie auch kein Geld zum kaufen. Exportieren 
muß Deutſchland, exportieren! ruft man. Nun, 
wir haben auch in der Freihandelszeit zu expor⸗ 
tieren verſucht. Der Erfolg war: billig und 
ſchlecht. Und der weitere Erfolg war: Hungers⸗ 
nöte. Gewiß ſoll Deutſchland exportieren. Aber 
wenn man das deutſche Abſatzgebiet in dem 
Beſtreben, unſer ganzes Wirtſchaftsleben auf 
den Export zu ſtellen, zum Teufel gehen läßt, 
dann gleicht man dem Hunde in der Fabel, 

r mit einem Stück Fleiſch im Maule über den 
Fluß ſchwimmend in ſeinem Spiegelbilde einen 
fremden Hund zu ſehen glaubt, der gleichfalls 
ein Stück Fleiſch im Maule hat, darum dieſem 
die Beute abzujagen, danach ſchnappt und dabei 
den eigenen fetten Biſſen fahren läßt. Die 
Fleiſchteuerung iſt gewiß eine unbequeme 
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Sache, und es iſt vollſtändig richtig, daß nach 
Mittel und Wegen geſucht wird, ihr zu begeg⸗ 
nen. Deshalb braucht man doch aber nicht gleich 
unſer ganzes Wirtſchaftsſyſtem umzuſtoßen und 
Gefahren heraufzubeſchwören, gegen die die 
Kalamität hoher Fleiſchpreiſe das reine Kin⸗ 
derſpiel iſt. Ihr kann wirkſam dadurch be⸗ 
gegnet werden, daß Produzent und Konſument 
einander nähergerückt, daß eine Anzahl Zwi⸗ 
ſchenglieder ausgeſchaltet werden. die alle ver⸗ 
dienen wollen, wodurch natürlich die Waren⸗ 
preiſe in die Höhe gehen müſſen. —k. 


Politiſche Tagesſchau. 


Die Getreidezölle. 


Wenn über die deutſche Wirtſchaftspolitik 
von freihändleriſcher Seite geſprochen wird, 
ſo wird auch häufig der Vorwurf erhoben, 
daß die Getreidezölle nur den großen Grund⸗ 
beſitzern dienten, daß ſie aber den kleineren 
durchaus ſchädlich ſeien. Ja, man führt an, 
daß die kleineren Grundbeſitzer hauptſächlich 
an der Viehfütterung intereſſiert ſeien, und 
daß ſie deshalb durch die Zölle auf Futter⸗ 
mittel benachteiligt würden. Demgegenüber 
iſt es intereſſant, daß jüngſt ein fortſchritt⸗ 
licher heſſiſcher Abgeordneter betont hat, daß 
in abſehbarer Zeit in Deutſchland an eine 
Herabſetzung der Zölle auf Getreide nicht ge⸗ 
dacht werden könnte, weil eine ſolche Maß⸗ 
regel bis in die kleinſten Betriebe 
hinein den bäuerlichen Kredit und Beſitz 
aufs ſchärfſte erſchüttern würde. Wenn dieſer 
Kredit durch Anderung unſerer Wirtſchafts⸗ 
politik einen Nachteil erfahren würde, ſo muß 
doch der kleine Grundbeſitzer an den Getreide— 


zöllen intereſſiert ſein, denn ſonſt würde ihre 


Aufhebung auf ihn doch keine Wirkung aus⸗ 
üben. Der fortſchrittliche heſſiſche Abgeordnete 
hatte recht; es wäre nur zu wünſchen, daß 
er ſeine näheren freihändleriſchen Freunde 
von der Wahrheit ſeiner Ausführungen über⸗ 
zeugte, damit ſie nicht immer wieder mit 
falſchen Ausführungen über die gegenwärtige 
deutſche Wirtſchaftspolitik herfallen. 


Reichsdeutſcher Mittelſtands⸗Verband. 


Die „Reichsdeutſche Mittelſtands⸗Korre⸗ 
ſpondenz“ ſchreibt: „Einzelne freiſinuige 
Blätter ſuchen den reichsdeutſchen Mittelſtands⸗ 
Verband dadurch zu ſchädigen, daß ſie die 
wiederholt als Verleumdung gekennzeichnete 
Behauptung wiederholen, der Verband ſei 
lediglich zu dem Zwecke gegründet worden, 
den rechtsſtehenden politiſchen Parteien in 
den Städten neue Wähler zu gewinnen, Von 
derſelben Preſſe wird weiter behauptet, der reichs⸗ 
deutſche Mittelſtands-Verband betreibe Anti⸗ 
ſemitismus. Alle dieſe Behauptungen ſind 
heute noch ebenſo unwahr wie früher. Sie 
find nur zu dem Zwecke erfunden, den partei⸗ 
politiſchen und konfeſſionellen Hader in die 
wirtſchaftliche Geſamtorganiſation des deutſchen 
Mittelſtandes zu tragen, um dieſe zu ſprengen. 
Der reichsdeutſche Mittelſtands⸗Verband ſchließt 
nach wie vor jede Parteipolſtik und jeden 
konfeſſionellen Streit ſtreng aus. Er denkt 
nicht daran, durch Aufſtellung eigener Kandi⸗ 
daten bei den Wahlen den politiſchen Par⸗ 
teien Konkurrenz zu machen. Er wird ſich 
vielmehr wie bisher darauf beſchränken, den 
Kandidaten aller Parteien ſeine wirtſchaſt⸗ 
lichen Wünſche vorzutragen und ohne Rück⸗ 
ſicht auf die Parteizugehörigkeit diejenigen 
ordnungsparteilichen Wahlbewerber ſeinen 
Geſinnungsgenoſſen empfehlen, die für die 
Mittelſtandsforderungen einzutreten gewillt 
ind 

Schwediſche Preſſevertreter in Berlin. 


Sechzehn hervorragende Vertreter der 
ſchwediſchen Preſſe ſind Sonntag Abend in 
Berlin eingetroffen, um den Beſuch zu er⸗ 
widern, den vor zwei Jahren eine größere 
Anzahl deutſcher Journaliſten auf Einladung 
des ſchwediſchen Publiziſtenklubs dem ſchönen 
Schwedenlande abgeſtattet hat. Die Herren 
wurden am Stettiner Bahnhof von dem 


ſchwediſchen Geſandten Grafen Taube und 


verſchiedenen Mitgliedern des eingeladenen 
Komitees ſowie der ſchwediſchen Kolonie 
empfangen und herzlich begrüßt. Da der 
Zug einige Verſpätung hatte, fuhren die 
Herren nach dem Hotel Kaiſerhof und dann 
ſofort ins königliche Opernhaus zur Parade⸗ 
vorſtellung. 
Dementi. 


Gegenüber der von der ſozialdemokratiſchen 
ſchwäbiſchen „Tagwacht“ in den Nummern 
vom 21. und 28. Auguſt aufgeſtellten Bes 
hauptung, daß die Einbringung eines gegen 
das Koalitionsrecht der Arbeiter gerichteten 
Ausnahmegeſetzes beim Bundesrat 
geplant ſei, und daß die württembergiſche 
Regierung für dieſes Vorhaben bereits ge⸗ 
wonnen ſei, ſtellt der „Staatsanzeiger für 
Württemberg“ feſt, daß der württem⸗ 
bergiſchen Regierung von einem derartigen 
Plane nichts bekannt ſei. Daher ent⸗ 
behre auch die Behauptung von einer bereits 
erfolgten Erteilung der Zuſtimmung für den 
Plan jeder Begründung. 


Berliner Kombinationen über Bayerns Hof 
und Regierung. 

Die offiziöſe Münchener Korreſpon⸗ 
denz Hoffmann veröffentlicht nachfolgendes, 
aus Ruhpolding datiertes Dementi: „Berliner 
Blätter bringen Artikel, die ſich mit den an 
Mitglieder des früheren Miniſteriums ergan⸗ 
genen allerhöchſten Einladungen und mit dem 
Erſcheinen der derzeitigen Miniſter am könig⸗ 
lichen Hoflager befaſſen. Dieſe Artikel ſtellen 
ſowohl hinſichtlich ihrer tatſächlichen Mittei⸗ 
lungen, als der hieraus gezogenen Schlußfolge⸗ 
rungen eine Reihe dreiſter Erfindungen dar. 
Sämtliche derzeitigen Reſſortminiſter ſind 
wiederholt am königlichen Hoflager, ſowohl in 
Berchtesgaden, wie in Hohenſchwangau, zu 
alleruntertänigſten Vorträgen empfangen 
worden, der Vorſitzer im Miniſterrate bisher 
dreimal. Als ganz ungeheuerlich muß bezeich⸗ 
net werden, was dieſe Auslaſſungen über den 
bayeriſchen Geſandten am Berliner Hof zu er⸗ 
zählen wiſſen. Den Grafen Lerchenfeld ſchützt 
ſeine allbekannte vornehme Geſinnung davor, 
daß Erzählungen, wie ſie hier in Berlin ver⸗ 
breitet werden, Glauben finden. Wirkliche Ken⸗ 
ner der Verhältniſſe willen zudem, daß Graf 
Lerchenfeld ſeit Dezennien mit dem Freiherrn 
von Hertling befreundet iſt, ſodaß, wenn er 
Wahrnehmungen über eine Störung der Be- 
ziehungen Bayerns zum Reich machen würde, 
er davon wohl von Anfang an von dem Vor⸗ 
falle den Miniſterrat in Kenntnis ſetzen würde. 
Endlich ſei feſtgeſtellt, daß Graf Lerchenfeld 
Berlin am 24. Juli, am Tage ſeines Urlaubs- 
antrittes, verlaſſen hat und ſeither weder ein 
Rücktrittsgeſuch, noch einen Bericht unterbrei⸗ 
tet hat. Das zeigt, wie hinfällig und ſchlecht 
erfunden die weiteren Kombinationen ſind, in 
denen ſich alle angeblich auf zuverläſſigen In⸗ 
formationen beruhenden Artikel ergehen. 
Schließlich muß noch daran erinnert werden, 
daß es außer der bis zum Überfluß aufge⸗ 
bauſchten Jeſuitenfrage noch viele und andere 
wichtigere Dinge gibt, in denen ſich die Inter⸗ 
eſſen Bayerns mit denen des Reiches berühren. 
Von einer Störung des guten Einvernehmens 
zwiſchen dem Reich und Bayern kann nicht die 
Rede ſein. Aber auch von der Jeſuitenfrage iſt 
eine ſolche nicht zu befürchten, nachdem die 
bayeriſche Regierung dieſelbe dem Bundesrat 
unterbreitet hat.“ f 


Sſterreichiſches Vieheinfuhrverbot. 

Die „Wiener Zeitung“ veröffentlicht eine 
Kundmachung des Ackerbauminiſters. 
fend die wegen der Maul⸗ und Klauenſeuche im 
deutſchen Reiche erlaſſenen Verbote der Einfuhr 
von Klauentieren zu Nutz⸗ und Zuchtzwecken 


nach Sſterreich. 


Wie ſozialdemokratiſche Schweizer Stadträte 
den Generalſtreik bekämpfen, 


zeigt folgendes: Der Bericht des Stadtrates 
zu Zürich über den kürzlichen Generalſtreik 


betref⸗ 


Stadtrat damals einſtimmig für ein Militär⸗ 
aufgebot eintrat, obwohl von neun Mit⸗ 
gliedern vier Sozialdemokraten waren. Die 
Rechnungskommiſſion des großen Stadtrates 
verwarf als Strafe für den Generalſtreik den 
Antrag auf Teuerungszulage für die ſtädtiſchen 
Arbeiter. a 


Die angebliche Aeberſchwemmung Frankreichs 
mit deutſchen Induſtrie⸗Erzeugniſſen. 
Der Pariſer „Matin“ beſchäftigt ſich in 

einem längeren Artikel mit der angeblichen 

Überſchwemmung und Schädigung Frankreichs 

durch deutſche Induſtrieartikel und ſchlägt 

gegen dieſe folgende Maßnahmen vor: 1. eine 

Anderung der franzöſiſchen Geſetzgebung vor 

1867, durch die es fernerhin unmöglich ge⸗ 

macht werden ſoll, daß angeblich franzöſiſche 

Geſellſchaften von Deutſchen in Frankreich ge⸗ 

gründet werden, und daß ſie in Deutſchland 

fabrizierte Artikel als franzöſiſche Fabrikate 
verkaufen; 2. Regierungsmaßnahmen zu er⸗ 
greifen, um bei allen Lieferungen für Staats⸗ 
bedürfniſſe die Submiſſion nichtfranzöſiſcher 
Firmen und die Lieferung nichtfranzöſiſcher 
Ware auszuſchließen. 


Englands Seerüſtungen. 

Da die engliſche Admiralität beſchloſſen hat, 
die Fertigſtellung der augenblicklich im Bau 
befindlichen Kriegsſchiffe zu beſchleunigen, iſt 
die königliche Werft angewieſen worden, den 
Stapellauf des Schlachtſchiffes „Iron Duke“, 
der zuerſt im November ſtattfinden ſollte, einen 
Monat früher anzuſetzen, um ſo früher mit dem 
Bau des in dem laufenden Flottenbudget vor⸗ 


geſehenen neuen Überdreadnought beginnen zu 


können. 


5 Sſaſonow auf Reiſen. 

Wie das „Echo de Paris“ meldet, dürfte der 
ruſſiſche Miniſter des Außeren in den erſten 
Tagen des Oktobers auf der Rückkehr von ſeiner 
Reiſe nach England nach Paris kommen, um 
hier eine Unterredung mit dem Miniſterpräſi⸗ 
denten Poincaré zu haben. Sſaſonow wird 
vom Präſidenten der Republik empfangen 
werden, der ihm zu Ehren ein großes Diner 
geben wird. In franzöſiſchen diplomatiſchen 
Kreiſen, ſo ſchreibt das „Echo de Paris“, be⸗ 
trachtet man die Tatſache, daß Sſaſonow auf 
der Rückreiſe von Paris nach Petersburg ſich 
in Berlin aufhalten wird, um den Reichs⸗ 
kanzler und den Staatsſekretär von Kiderlen⸗ 
Waechter zu beſuchen, als einen ganz ſelbſt⸗ 
verſtändlichen Höflichkeitsakt. 


Auflöſung der ruſſiſchen Duma. 

Wie nach der „Poſt“ verlautet, wird An⸗ 
fang nächſter Woche die dritte ruſſiſche Reichs⸗ 
duma formell aufgelöſt und der Wahltermin 
feſtgeſetzt werden. In der Provinz wird 
ſeitens der Gouverneure ein ſtarker Druck 
zugunſten der Nationaliſten ausgeübt. In 
einigen Gouvernements verſuchen die Gouver⸗ 
neure und geiſtlichen Konſiſtorien durch amt⸗ 
liche Schreiben die Geiſtlichkeit aufzufordern, 
für die Nationaliſten einzutreten. 


Zum griechiſchen Finanzminiſter 
iſt der Deputierte von Spezae Diomidis er⸗ 
nannt worden. 


Drohendes Chineſenmaſſaker in der 
Mongolei. 


Nach in Petersburg vorliegenden Mel⸗ 
dungen ſind die ſechs ſüdlichen und inneren 
Fürſtentümer der Mongolei neuerdings von 
China abgefallen, haben ſich der unabhängigen 
Mongolei angeſchloſſen und den Feldzug 
gegen China eröffnet. Es ſoll beſchloſſen 
worden ſein, allen chineſiſchen Beamten und 
Chineſen eine ſizilianiſche Veſper zu bereiten, 
d. h. alle zu ermorden. Dieſe ſechs Fürſten⸗ 
tümer wollen dem Hutuktu (kirchlichen Ober⸗ 
fürſten der Mongolei) 200 000 Mann ſtellen, 
von denen aber nicht mehr als 20 Prozent 
bewaffnet ſein dürften. Zum Oberkomman⸗ 
dierenden der mongoliſchen Streitkräfte gegen 


verzeichnet die intereſſante Tatſache, daß der] China iſt Fürſt ÜUdi ernannt worden. 


Aus Marokko 

ſchreibt ein Mitarbeiter des „Radical“, der 
noch knapp vor dem Eintreffen El Hibas aus 
Marrakeſch entrinnen konnte, ſeinem Blatte: 
El Hiba verfügt über 15 000 mit modernen Ge⸗ 
wehren ausgerüſtete Mannſchaften und über 
25 600 weniger gut bewaffnete. Alle ſind von 
fanatiſchem Feuereifer beſeelt und zum äußer⸗ 
ſten entſchloſſen. In Marrakeſch wurden auf 
Befehl El Hibaß alle Poſtanſtalten geſchloſſen. 
Allen ankommenden Poſtläufern wurden die 
Briefbeutel abgenommen und ihnen für zukünf⸗ 
tige Poſtbeförderung Prügelſtrafe angedroht. 
— Offiziös wird aus Caſablanca gemeldet: Die 
Gerüchte von einem neuen Kampfe der Kolonne 
Mangin beſtätigen ſich nicht. Bei dem letzten 
Zuſammenſtoß ließ der Feind 73 Tote auf dem 
Schlachtfelde zurück. — Es wird gemeldet, daß 
ein Bruder und ein Kalifa des Prätendenten 
El Hiba an der Spitze einer großen Schar der 
Beni Geria ſtehen. Weitere Anſammlungen 
werden aus Mechrab el Kalon am Fluſſe Um⸗e⸗ 
Rebia gemeldet. — Ein Telegramm aus Elk⸗ 
ſar vom 30. Auguſt meldet, daß nach nicht be⸗ 
ſtätigten Meldungen von Eingeborenen ſpani⸗ 
ſche Truppen mit einem Polizeitabor und 
einem Gum bei Ahl Serif eine Mahalla des 
Raiſuli aufgerieben hätten. 


Die Amerikaner in Nikaragua. 


Wie aus San Juan del Sur gemeldet 
wird, haben 500 amerikaniſche Seeſoldaten 
und Matroſen Corinto verlaſſen, um die 
Eiſenbahn⸗ und telegraphiſche Verbindung mit 
Managua wieder herzuſtellen. Alle Stationen 
ſollen von Mannſchaften beſetzt werden, die 
das Eigentum ſchützen und Störungen des 
Eiſenbahnverkehrs verhindern ſollen. 


Ein politiſches Idyll aus dem braſilianiſchen 
Urwald. 


Wie aus Belem gemeldet wird, iſt es dort 
infolge lokalpolitiſcher Gegenſätze zu Unruhen 
gekommen, bei denen es zahlreiche Tote und 
Verwundete gegeben haben ſoll. Anhänger des 
Senators Lauro Sadre ſteckten das Gebäude 
der Zeitung „Provincia do Para“ und das 
Haus des politiſchen Führers Antonio Lamos 
in Brand. Der Handel ſteht ſtill und die Bu⸗ 
veaus ſind geſchloſſen. Nach den letzten Nach⸗ 
richten iſt in der Stadt wieder Ruhe einge⸗ 
treten. 


wird den preußiſchen Soldaten ſympathi⸗ 
ID Empfang und freundliche Aufnahme be⸗ 
reitet. 

Breslau, 31. Auguſt. Gegenüber anders⸗ 
lautenden Blättermeldungen erfährt die 
Schleſiſche Volkszeitung von maßgebender 
Stelle, daß der preußiſche Epiſkopat in der 
Angelegenheit des Jeſuitengeſetzes noch keiner⸗ 
12 Schritte beim Bundesrat unternommen 

abe. 

Wriezen a. O., 1. September. Heute 
mittags 12 Uhr fand hier die Enthüllung des 
Kaiſer Wilhelm⸗Denkmals durch den Grafen 
von Haeſeler ſtatt. Zu der Feier hatten die 
Kriegervereine des Kreiſes, die Beamten⸗ 
vereinigungen, ſowie die Schulen der Stadt 
Aufſtellung genommen. Graf Haeſeler ſchritt 
die Reihen der Veteranen ab, ſich mit einzel⸗ 
nen unterhaltend. Alsdann wurde der Feſt⸗ 


Herren“. Pfarrer Jung hielt den Feſtgottes⸗ 
dienſt, alsdann folgte eine Feftcantate, ge⸗ 
ſungen von 300 Sängern, worauf Bürger⸗ 
meiſter Haaſe die Feſtrede hielt. Nach dieſer 
gab der Feldmarſchall Graf Haeſeler die Er⸗ 
laubnis zur Enthüllung des Denkmals, der 
Bürgermeiſter brachte ein Hoch auf den 
Kaiſer aus. Mit dem Geſang der National⸗ 
hymne ſchloß die eindrucksvolle Feier. 
Langenburg, 31. Auguſt. Fürſt Hermann 
zu Hohenlohe⸗Langenburg begeht heute hier 
unter Teilnahme der ganzen Stadt ſeinen 
80. Geburtstag. Eine große offizielle Feier 
hat der Fürſt aus Geſundheitsrückſichten ab⸗ 
gelehnt. Aus dem ganzen Reiche find zahl⸗ 
reiche Telegramme und ſchriftliche Glück⸗ 
wünſche eingetroffen. Die Erbprinzeſſin Char⸗ 
lotte von Sachſen⸗Meiningen, die Schweſter 


und der Regent der Fürſtentümer Reuß mit 
Gemahlin ſind eingetroffen. Um 1 Uhr war 
im Familienkreiſe Feſteſſen. Abends findet 
ein Feſtbankett der Bürgerſchaft ſtatt. 

München, 31. Auguſt. Die regierende 
Großherzogin Marie Adelheid von Luxem⸗ 
burg, die vor einigen Tagen zum Beſuch ihrer 
Tante der Herzogin Karl Theodor in Poſſen⸗ 
hofen eingetroffen iſt, ſtattete heute dem 
Prinzregenten in Hohenſchwangau in Be⸗ 
gleitung ihres Oheims des Herzogs Miguel 
von Braganza einen offiziellen Beſuch ab. 
Nach einem Frühſtück beim Prinzregenten 
kehrte die Großherzogin nach Poſſenhofen 
zurück. 

München, 1. September. Der hier tagende 
Verbandstag deutſcher Schuhwarenhändler 
faßte den Beſchluß, infolge der geſteigerten 
Einkaufspreiſe entſprechende Erhöhung der 
Pr für Schuhwaren eintreten zu 
laſſen. 3] der zn ! 


Deutſches Reich. 
Berlin, 1. September 1912. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer empfing am 
Sonnabend nachmittags um 6¼ Uhr im 
königlichen Schloß in Gegenwart des Staats⸗ 
ſekretärs des Auswärtigen v. Kiderlen⸗ 
Waechter den neuernannten ruſſiſchen Bot⸗ 
ſchafter Swerbejew zur Überreichung ſeines 
Beglaubigungsſchreibens und ſpäter die däni⸗ 
ſche Miſſion zur Überreichung der Notifikation 
der Thronbeſteigung und die luxemburgiſche 
Miſſion aus dem gleichen Anlaß. ; 

— Die Söhne des Kronprinzenpaares find 
gejtern Nachmittag, von Vollrathsruhe kommend, 
auf dem Stettiner Bahnhof in Berlin einge⸗ 
troffen. 5 


Ausland. 


Bad Gaſtein, 1. September. Die Jagd⸗ 
einladung nach Linderhof, die der Prinzregent 
an den Reichskanzler hat ergehen laſſen, be⸗ 
zieht ſich auf den Monat Oktober. Der 
Reichskanzler wird nach ſeinem Beſuch beim 
Grafen Berchtold auf Schloß Buchlau nach 


Berlin zurückkehren. ö 
Stockholm, 30. Auguſt. Der deutſche Ge⸗ 


ſandte v. Reichenau gab heute Mittag auf 
der Geſandtſchaft für die Teilnehmer an der 
bevorſtehenden Reiſe ſchwediſcher Journaliſten 
nach Deutſchland ein Frühſtück. 

Wladiwoſtok, 31. Auguſt. Prinz Heinrich 
von Preußen iſt infolge der Zugentgleiſung 
in Sibirien einen Tag verſpätet hier einge⸗ 
troffen und hat ſogleich an Bord S. M. S. 
an die Reife nach Japan fort 
geſetzt. 2 2 5 * — 


Zur Lage auf dem Balkan. 


Wie dem „Wiener k. k. Telegr.⸗Korr⸗Bureau“ 
aus Belgrad gemeldet wird kehren die an der 
Grenze angeſammelten Flüchtlinge von Sienitza 
und anderen Orten in SH Heimat zurück, da dort 
nach Eintreffen der türkiſchen Truppen Ruhe 
herrſcht. — Am Sonntag Vormittag fand in Bel⸗ 

rad eine vom patriotiſchen Verein „Nationale 
Verteidigung einberufene Volksverſammlung ſtatt, 
an der mehr als 3000 Bürger und viele Offiziere 
teilnahmen. Nachdem mehrere kriegeriſche Reden 
gehalten worden waren, nahm die Verſammlung 
eine Reſolution an, in der die Regierung zu den 
energiſchſten Schritten gegen eine weitere Aus⸗ 
rottung des ſerbiſchen Volkes und zur Erwirkung 
einer Genugtuung für die Opfer von Sienitza und 
Bielopolje aufgefordert wird. Unter den Rufen: 
perieg der Türkei!“ zerſtreute ſich die Verſamm⸗ 
ung. 


Reichskanzler von Bethmann Hollweg 
trifft am 7. September zum Beſuch des öſter⸗ 
reichiſch⸗ungariſchen Miniſters des Auswärti⸗ 
gen Grafen Berchtold auf deſſen Gut Buch⸗ 
lau ein. 5 

— Nachdem der bisherige Generalkonſul 
in Kalkutta Heinrich XXXI. Prinz Reuß j. L. 
ſein Beglaubigungsſchreiben in Teheran über⸗ 
reicht hat, wird ſeine Ernennung zum preußi⸗ 
ſchen Geſandten daſelbſt amtlich bekannt ge⸗ 
geben. - : 

— Der neue Oberbürgermeifter von Ber⸗ 
lin, Staatsſekretär a. D. Wermuth, gedenkt 
nach der feierlichen Einführung in ſein Amt 
in einer längeren Programmrede ſeine An⸗ 
ſchauungen auf kommunaliſtiſchem Gebiet und 
ſeine Abſichten für die Berliner Stadtverwal⸗ 
tung darzulegen. 

— Dem Bundesrat iſt die neue Prüfungs⸗ 
ordnung für Tierärzte zugegangen. Danach 
finden künftig zwei Vorprüfungen ſtatt; die 
Studienzeit wird um ein Semeſter verlängert. 
Andererſeits wird das halbe Dienſtjahr mit 
der Waffe auf das Univerſitätsſtudium ange⸗ 
rechnet. Die neue Prüfungsordnung tritt 
mit dem Sommerſemeſter 1913 inkraft. 
— Die Errichtung eines Mittelſtands⸗ 
Sanatoriums hat das Rote Kreuz beſchloſſen. 
Es iſt für weibliche Angehörige der durch das 
neue Angeſtellten⸗Verſicherungsgeſez ver⸗ 
ſicherten Mittelſtandskreiſe beſtimmt. Zu den 
Neubauten ſoll am 15. September, dem 
zehnjährigen Stiftungsfeſt der Heilſtätten und 
Berufsſchulen vom Roten Kreuz in Hohen⸗ 
Inden der Grundſtein gelegt werden. Mit 
den Anſtalten wird auch eine Schule zur 


Provinzial nachrichten. 


o Schönſee, 1. September. (Verſchiedenes.) Der 
Gutsbeſitzer Lipecki aus Plywaczewo hat ſein gegen 
400 Morgen großes Gut der Anſiedelunaskommiſſion 
zu Poſen verkauft, die es auch bereits überommen 
hat. Letztere beabſichtigt, kleinere Parzellen einzu⸗ 
richten und dieſe alsdann zu vergeben. — Die Fort⸗ 


f 5 1 im bildungsſchule beging bereits geſtern das Sedanfeſt. 
Ausbildung der weiblichen Jugend im Die Herren des Kuratoriums waren zugegen. Herr 
Helferinnen und Schweſterndienſt behufs Lehrer Fricke hielt die Feſtrede. — Feuer brach auf 


dem Gehöft des Beſitzers Hoſtmann aus Plywa⸗ 
czewo aus und äſcherte den Stall ein. Haus und 
Scheune konnten gerettet werden. Die Entſtehungs⸗ 


urſache iſt unbekannt. 5 

S Graudenz, 31. Auguſt. (Jubiläum. Taſchen⸗ 
diebe.) Das Feſt ſeines 8 8 Beſtehens, ver⸗ 
bunden mit Fahnenweihe, beging heute der deutſche 
Kellnerverein „Freie Arbeiter“ im Schützenhauſe. 
— Eine Bande ruſſiſcher Taſchendiebe treibt in 
Graudenz ihr Anweſen. Die Diebe „arbeiten“ ge⸗ 


Ablegung der ſtaatlichen Prüfung verbunden 
werden. £ 

— Mit Genehmigung der öſterreichiſchen 
Behörden werden bei den Anfang September 
in Preußiſch⸗Schleſien ſtattfindenden Herbſt⸗ 
übungen deutſche Truppen auch durch öſter⸗ 
reichiſches Gebiet marſchieren. Seitens der 
deutſchen Bevölkerung Oſterreich⸗Schleſiens 


akt eingeleitet durch den Geſang „Lobe den J 


des Kaiſers, Fürſt und Fürſtin von Meiningen D 


meinſam an einem Objekt, indem einer den Dieb⸗ 
5575 ausübt und das geſtohlene Gut dann von 
ieſem den anderen weitergereicht wird. Auf dem 
geſtrigen Jahrmarkt wurde ein Beſitzer aus li, 
ken auf dieſe Weiſe bearbeitet und ihm ein E 
beutel mit 15 Mark ‚geitoblen, Der Beſitzer erwiſchte 
den eigentlichen Dieb, der den Beutel ſofort weiter⸗ 
1 hatte. Außer dem Dieb wurde ein Helfers⸗ 
helfer mitverhaftet. Die ganze Bande beſteht aus 
ſechs Perſonen; nach vieren fahndet die Polizei. 

o Kreis Graudenz, 31. Auguft. (Bei einem der 
letzten Gewitter) ſchlug der Blitz bei dem Kätner 
Slupski in Grutta ein. Der Kugelblitz hatte die 
Größe einer 1 Fauſt, drang durch eine zer⸗ 
brochene Scheibe in die Stube, fuhr einem Mädchen 
das ein kleines Kind auf dem Schoß hielt. am Kopf 
vorbei, wobei das Mädchen eine Brandwunde erlitt, 
und verſchwand durch dieſelbe Offnung, durch die er 
in die Stube eingetreten war, ohne Schaden an⸗ 
zurichten. 

Graudenz, 2. September. (Eine große Sedan⸗ 
feier) wurde am geſtrigen Sonntage in unſerer Stadt 
veranſtaltet. Vormittags 1½9 Uhr war auf dem 
Jeſtungsberge Feldgottesdienſt, an dem die Militär⸗, 
ugend⸗ und anderen Vereine, ſowie die Spitzen der 
Militär⸗ und Zivilbehörden teilnahmen. Hierauf fand 
auf dem Marklplatze am Kaiſer Wilhelm⸗Denkmal ein 
Feſtakt ſtatt. Die vier dem Weichſelgau⸗Sängerbunde 
angehörenden Geſangvereine brachten Vorträge zu Ge⸗ 
hör, worauf Oberſtleutnant von Tſchudi die Feſtanſprache 
hielt. Die Vereine marſchierten dann nach ihren Feſt⸗ 
lokalen ab, während ein Militärkonzert den Abſchluß der 
Feier bildete. 

September. 


e Freyſtadt, 1. [Meliorations⸗ 


arbeiten. Neueinrichtung in der Kirche.) Der Vor⸗ h 


ſtand der Freyſtadt⸗Langenauer Entwäſſerüngs⸗ 
genoſſenſchaft hat in ſeiner letzten Sitzung von den 
eingegangenen Angeboten zur Ausführung der 
Meliorationsarbeiten das Angebot der Firma 
Kloſtermann u. Neumann⸗Marienwerder in der 
Höhe von 24000 Mark angenommen. Die Aus⸗ 
führungsarbeiten ſollen baldigſt in Angriff genom⸗ 
men werden. Zur Abteilung des Waſſers aus dem 
von Langenau kommenden Abzugsgraben ſoll durch 
das zweite Pfarrgrundſtück und die Marienwerderer⸗ 
ſtraße nach dem Stadtſee hin ein unterirdiſcher 
Kanal gelegt werden. Zum Rechner der Genoſſen⸗ 
ſchaft it Stadtkaſſenrendant Potſchka gewählt. — 
ie kirchlichen Gemeindeorgane in Kl. Tromnau 
beſchloſſen, da die beabſichtigte Einrichtung einer 
Kirchenheizzung auf Widerſtand geſtoßen iſt, von 
dieſer abzuſehen und dafür aus dem bisher für 
dieſen Zweck geſammelten Fonds von 550 Mark die 
Gänge in der Kirche, den Altarraum uad die 
Sakriſtei mit Kokosläufern auszulegen. Die Sa⸗ 
kriſtei ſoll durch Aufſtellung eines eiſernen Ofens 
heizbar gemacht werden. 

Marienwerder, 30. Auguſt. (Erhöhung der 
Fleiſchpreiſe.) Viel beſprochen wird eine Anzeige 
der Mſtakl Fleiſcherinnung, in der es heißt: „D 
die Mitglieder der unterzeichneten Innung ſchon 
ſeit längerer Zeit infolge der beſtehenden, noch nie 
dageweſenen Schlachtviehteuerung mit ganz bedeu⸗ 
tenden Verluſten gearbeitet haben und dieſe um der 
Selbſterhaltung willen unmöglich weitertragen 
können, ſo werden laut an vom 28, 
dieſes Monats die Preiſe für ſämtliche Fleiſch⸗ und 
Wurſtwaren um ſoviel erhöht, daß wenigſtens die 
Selbſtkoſten gedeckt werden.“ — Die hieſigen Haus⸗ 
frauen glauben bemerkt zu haben, daß hier bisher 
ſchon die Fleiſchpreiſe erheblich geſtiegen find. 

Dirſchau, 30. Auguſt. (Bei dem Brunnen⸗ 
unglück in tna de über das wir be⸗ 
richteten, iſt nicht nur der Adminiſtrator Suhr, 
ſondern auch noch der Monteur Jaworski aus Neu⸗ 
fahrwaſſer um das Leben gekommen. Auf dem Gute 
Liebenhof befindet ſich ein Senkbrunnen und dar⸗ 
unter ein Röhrbrunnen. Der Monteur Jaworski 
war hinabgeſtiegen, um den Brunnen zu keinigen. 
Dabei benutzte er Salzsäure und 57 15 Waſſer, um 
die Wirkung zu beſchleunigen. Durch Ausſtrömen 
der Gaſe geriet J. in Gefahr, ſodaß er laut um 
Hilfe rief. Am Brunnen befand ſich zu der Zeit der 
Adminiſtrator Suhr, der ſofort unerſchrocken und 
opferwillig Ad um dem gefährdeten J. zur 
Hilfe zu eilen. Beide wurden von den aus⸗ 
ſtrömenden Gaſen betäubt und muß⸗ 
ten erſticken, ehe ihnen Hilfe gebracht werden 
konnte. Mehrere Männer, die an Leinen befeſtigt 
waren, brachten die c dann aus dem Brun⸗ 
nen ans Tageslicht. Arztliche Bemühungen waren 
vergeblich. Von den Männern, die zur Hilfe in den 
Brunnen hinabgelaſſen wurden, könnte einer erſt 
nach zweiſtündigem Bemühen ins Leben zurückge⸗ 
rufen werden. Adminiſtrator Suhr ſtand im 60. 
Lebensjahre. Er erfreute ſich in Stadt und Land 
allgemeiner Beliebtheit. Vor Jahresfriſt war er 
durch Verleihung des Kronenordens 4. Klaſſe aus⸗ 
gezeichnet worden. 

Danzig, 31. Auguſt. 2 
Teuerungsverhältniſſe) fand geſtern eine e⸗ 
prechung vor dem Danziger Vorſteheramt der Kauf⸗ 
mannſchaft ſtatt. Man beſchloß, Schritte zu tun, 
damit die abgelaufenen Eiſenbahn⸗Notſtandstarife 
weiter verlängert werden. AK 

Danzig, 31. Auguſt. (Landgerichtsdirektor Dr. 
Kroſchel) von hier iſt vom 1. Oktober d. Is. ab 
zum Präſidenten des Landgerichts in Graudenz er⸗ 
nannt worden. deu 

Schulitz, 30. Auguſt. (Der Achtuhr⸗Ladenſchluß, 
en den hieſigen Gewerbetreibenden beantragt 
worden war, wurde nicht genehmigt. 

N. Fordon, 1. September. (Verſchiedenes.) Heute 
Nacht gegen 2 Uhr brannte das in der Anſtaltsgaſſe ge⸗ 
legene Wohnhaus des Herrn Wojahn. Das Feuer iſt 
im Obergeſchoß, welches von dem Fiſcher Wyſocki be⸗ 
wohnt wird, ausgekommen. Als das Feuer von den 
Nachbarn bemerkt wurde, lagen die Bewohner noch im 
tiefſten Schlaf. Der Fiſcher W. hat von ſeinem Mo⸗ 
biliar garnichts gerettet. Auch verbrannte feiner Tochter, 
die auf Beſuch hier weilte, eine größere Geldſumme. 
Der Hausbeſitzer Wojahn hat von ſeinem Mobiliar eben⸗ 
falls nur wenig gerettet. Das Haus brannte trotz an⸗ 
geſtrengter Tätigkeit der freiwilligen und der Pflichſ⸗ 
feuerwehr vollſtändig nieder; jedoch konnten die in der 
Nähe ſtehenden Slallungen gehalten werden. Der 
Schaden ift größtenteils durch Verſicherung gedeckt. — 
Von dem Nachtwachtmann Wieſe wurde in der Nacht 
eine Frauensperſon feſtgenommen, weil ſie einen ge⸗ 
füllten Sack trug. Die Feſtgenommene war die Frau 
des Arbeiters L. von hier, welche auf den Feldern 
Kartoffeln geſtohlen hatte. — Als der Bauunternehmer 
Wölm ſeinen Arbeitsmotor, der nicht gut funktionierte, 
unterſuchte, erfolgte eine Benzinexploſion, wodurch W. 
ſchwere Brandwunden im Geſichte erlitt. 

d Strelno, 1. September. (Unfall.) In das Ge⸗ 
triebe der Häckſelmaſchine geriet das Dienſtmädchen 
Steinke in Stozuszkowowola; es wurde ſchwer verletzt 
in das Kreiskrankenhaus aufgenommen. 


Nawitſch, 30. Auguſt. (Geſtern Mittag erſchoß 


2 


ſich) der 15fährige Kaufmannslehrling Werner Kon⸗ 
rad von hier in Gegenwart eines Polizeibeamten 
und ſeines Lehrherrn, als ihm angebliche Ver⸗ 
untreuungen vorgehalten wurden. 


\ 


(Über die gegenwärtigen ha 


K. war nichtlfahrerbundes — 


auf der Stelle tot, ſondern ſtarb erſt nach längerer 
Zeit im Krankenhauſe, wohin er nach der Tak ge⸗ 
bracht worden war. 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 2. September 1912. 

— (Ständige Feier des Sedantages 
in den Schulen.) Der preußiſche Kultusminiſter 
hat angeordnet, daß der Sedentag in Zukunft als Schul⸗ 
feiertag für die ganze Monarchie zu gelten habe. Bisher 
wurde er jedesmal durch beſondere Verfügung als Schul⸗ 
feiertag erklärt. > 

— DOrdensverleihung) Dem Rektor a, D. 
Otto Gleu in Oliva ift der königl. Kronenorden 4. Klaſſe 
verliehen. 

— (Perſonalien van der Juſtiz.) Der 
Referendar Dr. Johannes Schneider in Danzig iſt zum 
Gerichtsaſſeſſor ernannt. 

— Eine öffentliche Anerkennung) 
läßt der Regierungspräſident in Danzig dem Ober⸗ 
Telegraphenaſſiſtenten Oskar Fiſcher in Marienburg, 
früher in Thorn, für Rettung eines Knaben vom Tode 
des Ertrinkens zuteil werden. 

— (Anfellung von Poſt⸗ und Tele⸗ 
graphenſekretären.) Am 1. Oktober werden die⸗ 
jenigen charakteriſierten Poſtſekretäre, welche die Prüfung 
bis 15. April 1910 und diejenigen charakteriſierten Tele⸗ 
graphenſekretäre, welche die Prüfung bis 3. Dezember 
1910 beſtanden haben, etatsmäßig angeſtellt. 

(Die ARE 85 18 auf dem 
Bodengebiete der Obſtplantage bei 
Weißhof) hatten eine ſtattliche Zahl von Si 
tereſſenten, bezw. Schauluf tigen hinausgelockt. Wir 

emerkten u. a. die Herren Landrat Dr. Kleemann, 


Stadtrat Kordes, Gutsverwalter Wentſcher⸗Sänge?⸗ 


rau, Fabrikbeſitzer Kunze, Kreisbaumeiſter Krauſe, 
mehrere Stadtverordnete, eine ſtattliche Reihe von 
Mitgliedern des Gartenbauvereins, Maurermeiſter, 
Brunnenbauer. — Die Verſuche umfaßten: Locke⸗ 
rung des Bodens, insbeſondere desjenigen, der 
durch zuſammenhängende Maſſen von Naſeneiſen⸗ 
ſtein für Waſſer und Luft undurchläſſig geworden 
iſt. Durch einen Sein wurden Löcher in den 
Boden getrieben zirka 1 Meter tief und ſo weit, 
daß die Patronen mit der daran befeſtigten Zünd⸗ 
ſchnur hineingelaſſen werden konnte. Zwecks inten⸗ 
ſiver Wirkung wurden 1% Patronen in Entfer⸗ 
nungen von ca. 1 Meter in in die Löcher gelaſſen 
und zur 5 gebracht. Die Wirkung war 
in dem Boden, mit Raſeneiſenſtein durchſetzt, über⸗ 
raſchend und für die Zuſchauer durchaus gefahrlos. 
Durch die heftige Bodenerſchütterung = te eine 
Zerreißung der zuſammenhängenden Naſſen in 
einer Tiefe bis zu 1,60 Metern. Du Hineinſtecken 
des Spazierſtockes konnte ſich jeder überzeugen, daß 
eine Lockerung des Bodens in nicht zu geringer Ent⸗ 
fernung von den Löchern erfolgt war. Riffe im 
Erdboden zeigte äußerlich den Umfang der Er⸗ 
ſchütterung an. Auf eine entſprechende En 
gab der Fachmann der Fabrik die Antwort, es ſeien 
zur Lockerung gewöhnlichen Bodens von Morgen⸗ 
größe ca. 5254 Patronen erforderlich. ins 
Patrone koſtet 14% Pf.; weniger al 2% Kilo⸗ 
gramm werden von der Fabrik zur Verſendung nicht 
gebracht. Geradezu verblüffend war die Enk⸗ 
wurzelung von Erlenbäumen mittlerer Größe, die 
Aushebung eines Grabens, inſoweit dabei die Erde 
in der Mitte desſelben beträchtlich Binausgemozieh 
wurde und eine Lockerung derart ſtattfand, daß die 
übrige Arbeit mit einem Spaten ohne 19 wer⸗ 
niſſe vorgenommen werden kann. Die Aushebung 
eines Loches für Baumpflanzung durch Patronen⸗ 
ſchuß brachte gleichzeitig den augenſcheinlichen Be⸗ 
weis, daß außer Der ockerung in der Nähe des 
Loches eine vorteilhafte Miſchung der verſchiedenen 
Bodenarten erfolgt. Der Vertreter des Brunnen⸗ 
baues nahm die Überzeugung heim, daß dies Ver⸗ 
fahren auch in ſeinem Gewerbe verwertbar iſt und 
Erſparung von Arbeitskräften in Pu: ſtellt. 
Den Knall⸗Effekt der Vorführungen bildete die 
Sprengung von Steinen mit dem ausgeſprochenen 
Vorteil, daß ein Bohrloch in den Stein nicht ae 
zu werden braucht, ein Vorzug von großer Bedeu⸗ 
tung, der die teuren Werkzeuge für dies Verfahren 
und die in die Augen ſpringende mühſelige und 
zeitraubende Bohr⸗Arbeit entbehrlich macht. Nur 
von außen werden die Patronen, 5—6 durch Lehm 
feſtgeklebt und die Zündſchnur durch ein Streichholz 
ihrem Zwecke dienſtbar gemacht. Bis die Zündung 
erfolgt, kann ſich der Sprengmeiſter in Sicherheit 
bringen; er kann ſich dazu auch des elektriſchen 
Stromes bedienen. Die Sprengung von Steinen, 
in der Erde lagernd, ringsum von dieſer durch 
Abgrabung derſelben befreit, um ſolchen, 1 05 dem 
Erdboden liegend, vollzog ſich mit großem Getöſe 
und dem erwarteten Erfolge. Befriedigt verließen 
die Teilnehmer an dieſen Sprengverſuchen die 

baten in der ſie von 9 bis 11 Uhr ausgeharrt 

en. 


— (Fremder Beſuch.) Heute ſtatteten 35 
Schüler des kath. Lehrerſeminars zu Bromberg unter 
Führung des Herrn Seminarlehrers Lintzen und die 1. 
und 2. Klaſſe der Seminarſchule zu Hohenſalza unter 
Führung des Herrn Semlnarlehrers Schaepe der Stadt 
Thorn einen Beſuch ab. Beſucht wurde auch die Baſar⸗ 
kämpe, deren Schönheit allgemein entzüdte. 
Todesfall.) Der Reſtaurateur Herr 
Hermann Martin iſt geſtern im Alter von 
43 Jahren geſtorben. Der Verſtorbene. der als 
Pächter des Artushofs und Inhaber des Reſtau⸗ 
rants „Löwenbräu“ weiteren Kreiſen bekannt ge 
worden, hatte es verſtanden, das letztere von i 
begründete Reſtaurant zu einem Muſterbetrieb zu 
geſtalten. 

— (Der Vortrag des deutſch⸗evangeli⸗ 
ſchen Frauenbundes) wird erſt morgen, Diens⸗ 
tag, abends 8¼ Uhr in der Aula des Gymnaſtums 
ſtattfinden. 

(Der Verein für Geſundheits⸗ 
pflege) unternahm geſtern einen Spaziergang 
nach dem „Gaſthauſe zur Erholung“ in Rudak, wo⸗ 
ſelbſt gemeinſchaftlich Kaffee getrunken und ver⸗ 
ſchiedene Spiele veranſtaltet wurden. Auf der 
Kegelbahn zeigten 0 nur Herren, ſondern auch 


die Damen ihre Geſchicklichkeit. Auch bei einem 
Tänzchen konnte man ſich amüſteren, da für Muſik 
geſorgt war. Alle Teilnehmer waren hochbefriedigt 
von dem Nachmittag, der gezeigt hat, daß das Gute 
nicht immer in weiten Ausflügen, ſondern oft | 

nah liegt. Erſt in vorgerückter Abendſtunde wurde 


der Heimweg angetreten. 
verein „Lieder? 


— (I m eſang 
reundel) hielt in der letzten Geſangsſtunde der 
exeinsſchriftführer Herr Koſemund einen beifällig 
aufgenommenen Vortrag über das 8. deutſ 
Sängerbundesfeſt in Nürnberg, an dem er mit noch 
fünf anderen Vereinsmitgliedern teilgenommen. 
Herr Klempnerobermeiſter Meinas hat ſich erboten, 
in der Freitag⸗Singſtunde über ſeine im Anſchlu 
an das Sängerfeſt unternommene Rheinreiſe zu 
berichten. 
— (Der Gau 25 des deutſchen Rad⸗ 
Poſen —) veranſtaltete 
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9 ein Gaumannſchafts⸗ 
100 0 a auf der Chauſſee Bromberg⸗Thorn⸗Brom⸗ 
Es % 8 war nachmitags 2 Uhr in Bromberg. 
Hug, ge die Mannſchaft des Bromberger Touren⸗ 


geſtern dachmittag 


a nt den 86 Kilometer langen Weg in 
fab en zurücklegte, an zweiter Stelle folgte der 
Aulabternerein „Borwärts“-Thorn, welcher 3.12 
re 8 ae Vereine erhielten 

5 5 das Renne ich ei ür⸗ 
üches ene nnen ſchloß ſich ein gemüt 
Dorner Stadttheater.) Die neue 
Dede 1912/13 im Thorner Stadtiheater unler der 
Abart d Direktion des Hofſchauſpielers Herrn Hugo 
erfl 90 beginnt am Sonntag, den 29. September. Als 
lie orſtellung gelangt, wie uns aus dem Theater- 
1 As mitgeteilt wird, das preisgekrönte Luſtſpiel 
Saud ligen w ald“ von Alfred Halm und Robert 
ee zur Aufführung. Als zweite Vorſtellung iſt 
N rich Witlenbauer's Schauspiel „Der Privatdozent“ 
Hal en In beiden Stücken iſt dem neu engagierten 
ae ‚und Luftfpielperfonat reichlich Gelegenheit ge⸗ 
delt 95 dem Thorner Publikum vorzuſtellen. Als 
4 e orſtellung wird das Operetlen⸗Vaudeville „Der 
nzanwalt“, von Pordes⸗Milo und Erich Urban, 
ae von Walter Schütt, in Szene gehen. Dieſe No» 
a iſt dauerndes Repertolrezugſtück der Kurfürſtenoper 
lite erlin. Für die neue Spielzeit find folgende Novi⸗ 
En erworben: „Autoliebchen“, Operettenpoſſe von 
97 n und Schönfeld, „Das Luxusweibchen“, Operette 
n Gabriel, „Julchens Flitterwochen“, Operettenpoffe 
onkel eltmann, Muſik von Otto Schwarz, „Der Liebes- 
Air Operettenpoſſe von Bordes Milo und Hermann 
Key, Muſik von Walter Kollo, „Alma wo wohnſt 
ur“, Vaudeville von Paul Herve, Muſik von Walter 
ollo, „Die kleinen Lämmer“, Operette von Louis 
Erden 2Mamſelle Nitouche“, Operette von Herve, 
mil e, Schaufpiel von Karl Schönherr, „Das Fa⸗ 
Aaken Luſtſpiel von Fritz Friedmann⸗Frederich, 
„Das Prinzchen“, Liebesſchwank von Robert Miſch, 
Ba Arzt am Sceidewege“, Schaujpiel von Shaw, 
8 er Leibgardiſt“, Luſtſpiel von Molna, „Alles für die 
Uma“, Schwank von Hennequin und Mitchell u. a. m. 
7 ür die Zeichnung der Abonnements wird die 
heaterkaſſe von Dienstag den 10. September geöffnet 
Dieien Es wird Hierbei auf das morgige Inſerat ver⸗ 


S Barietee im Viktoriapark.) Am 
et haben die Cafino-Sänger, Direktion Zöls 
zr Gaſtſpiel im Viktoriapark eröffnet und ſich ſchnell 
Ee Gunſt des Publikums errungen. Wenn die 
aſino⸗Sänger auch geſanglich an die beſten Leip⸗ 
ger Sänger⸗Quartette nicht ganz heranreichen, jo 
eiten Nie in den humoriſtiſchen Vorträgen, die ihr 
gentliches Gebiet ſind, Vorzügliches und ernteten 
9 dem Pepita⸗Kouplet ſtürmiſchen Beifall Auch 
de zwei Burlesken, die geſtern zur Aufführung 
amen, gaben der Heſellſchaft Gelegenheit, ihr 
lent für komiſche Darſtellung voll zur Geltung 
bringen; beſonders mit der erjten, einer Art 
6 ereite, erzielten ſte einen ſtarken Erfolg. Das 
aſtſpiel währt zwei Wochen. 
— (Gouvernementsgetidt) In der 
Seutigen Sitzung, die unter Vorſitz des Herrn Major 
di Helle ſtattfand, führte Herr Aſſeſſor Dr. Canus 
801 Verhandlungen, während Herr Kriegsgerichts⸗ 
75 Dr. Berg die Anklage vertrat. Wegen milt- 
criſchen Diebſtahls hatte ſich der Kanonier 
illi Elies vom 11. Fuß⸗Artillerieregiment zu ver⸗ 
ſtabworten. Als er am 16. Auguſt Stallwache hatte, 
ahl er dem Kanonier Dalchow aus dem Porte⸗ 
monnaie 19 Mark. Die Börſe mit dem Reit des 
Geldes warf er in den Stall, um den Glauben zu 
Twecken, der Beſtohlene hätte ſein Geld verloren. 
: en Raub verbarg er in jeinem Bette, wo er ge⸗ 
unden würde. Dalchow hat fein Eigentum wieder 
erhalten. Es wurde auch ſtrafmildernd 1 
t 


5 gezogen, daß Dalchow eine ſo große Summe garni 


ei ſich führen durfte und der Angeklagte dadur 
gun Diebſtahl verleitet wurde. Das Urteil ch 
deber nur auf zwei Wochen ſtrengen Arreſt. Von 
der beantragten Verſetzung in die zweite Klaſſe 
es Soldatenſtandes wurde abgeſehen. 
(Kriegsgericht.) In der letzten Sitzung 
wurde zum Schluſſe noch gegen den Musketier Jo⸗ 
ann Matthießen I wegen gefährlicher Kör⸗ 
per verletzung verhandelt. Er war geſtändig, 
in drei Fällen einen Rekruten mit dem beſtreiften 
uß gegen den Oberſchenkel geſtoßen zu haben. Die 
traftaten ſtanden in Verbindung mit den im Juni 
aufgedeckten Mißſtänden in der 1. Kompagnie des 
nf⸗Regts. 176, wo ein Pennalismus eingeriſſen 
war, der an die Bacchantenſchulen des Mittelalters 
leunnerte. Von den damals angeklagten Stamm: 
euten hatte jeder ſeine beſondere Spezialität, der 
eine ließ die Rekruten des Nachts aufſtehen und 
Fieder fingen, ein anderer bewarf fie mit Kommiß⸗ 
rot, ein dritter bearbeitete ſie mit der Klopf⸗ 
ſeheſche: Es wurden damals über die Schuldigen 
ahr ſchwere Gefängnisſtrafen verhängt, bei 
2 tthießen II und Kaßau je 1 Jahr. Bei jener 
erhandlung hatte ſich herausgeſtellt, daß verſchie⸗ 
ene Straftaten irrtümlich Matthießen II zuge⸗ 
ſchrieben wurden, während fie ban bg auf das 
tanto des nunmehr angeklagten atthießen 1 
men. Deſſen Spezialität beſtand darin, die Re⸗ 
ruten beim Antritt zum Exerzieren mit gu tritten 
gufzumuntern. Mit Rüdfiht auf ſein Geſtändnis 
am er mit 14 Tagen Gefängnis davon. 
Mir (Verhaftet) wurde das Dienſtmädchen 
ilhelmine Roszat, welche ihre Dienſtherrſchaft, 
Flei chermeiſter Weiß in der Culmer Vorſtadt, ſeit 
tem Dienſtantritt am 1. April fortgeſetzt beſtohlen 
und Geld, Kleidungsſtücke u. a. entwendet hat. 
— ( Polizeiliches.) Der Polizeibericht ver⸗ 
zeichnet heute 3 Arreſtanten. von 
— (Gefunden) wurden eine Sportmütze und 
eine Sportweite und eine Handlajhe mit Inhalt. 
äheres im Poltzeiſekretariat, Zimmer 49. 


— ‚———— — 
September. 


Der Monat September war bei den alten Rö⸗ 
Norn der ſiebente Monat des Jahres, wie ſchon ſein 
ame jagt, der ſich von dem lateiniſchen Zahlworte 
Septem, das heißt ſieben, herleitet. Herbſtmonat 


1 
— 


oder Scheiding nannten ihn unſere Vorfahren, und 


herbstlich beginnt es auch draußen zu werden. Zwar 
blüht noch das Heidekraut in De Fülle, aber 
er anderen Blüten jind nur noch wenige in der 
Autur. Die Obſternte iſt in vollem Gange. Birnen, 
Piel und Pflaumen werden von den Bäumen ge⸗ 
Dil zu ſofortigem Genuſſe oder als Vorrat für 
en Winter. Auch die Kartoffelernte bringt uns 
der September, ſodann auch die roten Preißelbeeren, 
te ein gar köſtliches Kompott liefern. Die Jagd 
beſchert uns auch manch guten Biſſen: Rebhühner 
nd Haſen erſcheinen auf dem Tiſche. Auf Raub⸗ 
vögel hat der Jäger jetzt ein wachſames Auge, denn 
an machen fie ihren Herbſtſtrich. Der Imker win: 
sr jetzt jeine Bienen ein. Im Garten gibt es auch 
Wh mannigfache Arbeit, namentlich die reifenden 
eintrauben müſſen ſorgſam gepflegt werden. Der 
dendmann wünſcht ſich den September regneriſch; 
denn eine alte Bauernregel jagt: 


Septemberregen 

Kommt den Saaten gelegen. F 
Der Winzer dagegen fürchtet den Regenguß, weil 
dieſer ihm die Hoffnung des ganzen Jahres ver⸗ 
derben kann, wie es in einer andern alten Bauern⸗ 
regel heißt; 0 ic 

Wenn Septemberregen den Winzer trifft, 

So iſt er ſo ſchlecht wie Gift. SER: 
Zumeiſt iſt die Witterung im September beſtändig 
ſchön. In bunter Pracht leuchtet der Herbſtwald, 
und die Wieſe iſt geſchmückt mit den zartfarbigen 
Herbſtzeitloſen. So hat auch der September trotz 
der leiſen Mahnung an die Vergänglichkeit alles 


Irdiſchen ſeine ſtimmungsvollen Reize. p. 
Sport. 


Den großen Preis von Baden 
gewann das franzöſiſche Pferd Nire aux 
Larmes gegen die Franzoſen Matchleß, 
Gorgorito, und ſechs andere. 


Mannigfaltiges. 

(Verhaftet.) Der Handlungsgehilfe 
Walter Scheibe, der am 1. d. Mts. eine 
Breslauer Bank um 12 000 Mark beſchwin⸗ 
delte, iſt Mittwoch Nachmittag in Bremen 
von der Polizeibehörde verhaftet worden. 
Man fand von der veruntreuten Summe 
etwa 5000 Mk. bei ihm vor. 

(Über einen CEiſenbahn unfall) 
wird aus Breslau amtlich gemeldet: Am 
Sonntag Vormittag 8 Uhr entgleiſte auf 
der eingleiſigen Nebenbahn Hundsfeld⸗ 
Trebnitz in Kilometer 20,44 der in der 
Richtung nach Hundsfeld fahrende Perſonen⸗ 
zug 472 mit Lokomotive und ſieben Wagen. 
Die Lokomotive und die Wagen ſind zumteil 
erheblich beſchädigt. Eine Arbeiterfrau Verta 
Schimalski aus Brockotſchine iſt leicht verletzt. 
Der Verkehr von Zedlitz bis Trebnitz iſt auf 
etwa 20 Stunden geſperrt und wird vor⸗ 
ausſichtlich am 2. September früh wieder 
aufgenommen werden. Die Urſache der Ent⸗ 
gleiſung iſt noch nicht aufgeklärt. 

(Ein dreiſter Poſtraub) wurde 
Sonnabend Abend um 7½½ Uhr auf dem 
Berliner Poſtamt 42 verübt. Ein junger 
Menſch entriß dem Lehrling eines Eiſen⸗ 
warengeſchäfts 1200 Mark, die dieſer ein⸗ 
zahlen wollte, und flüchtete damit. Der 
freche Räuber wurde verfolgt und konnte er⸗ 
griffen und dem Polizeirevier 42 übergeben 


werden. Das Geld wurde ihm vollzählig 
abgenommen. Der Täter iſt der 29 Jahre 


alte Maſchiniſt Max Kluge aus Niederſchöne⸗ 
weide. In ſeinen Taſchen fand man eine 
Anzahl von Telegrammformularen aus den 
verſchiedenſten Poſtämtern im Süden und 
Südoſten, die alle mit unzuſammenhängenden 
Worten beſchrieben waren. Offenbar hat 
der Burſche ſchon ſeit längerem einen Poſt⸗ 
raub geplant und alle dieſe Amter beſucht 
und hier auf eine günſtige Gelegenheit ge⸗ 
wartet, während er, um nicht aufzufallen, 
anſcheinend Telegramme ſchrieb. Kluge 
wurde noch nachts ins Polizeipräſidium 
übergeführt. 5 e 

(Feſtgenommene Mörder.) Am 
Sonntag früh gelang es der Dortmunder 
Kriminalpolizei, die Mörder des am 20. 
Auguſt in einem Walde bei Bechten erdroſ⸗ 
ſelten und beraubten Arbeiters Lefarth feſt⸗ 
zunehmen. Es ſind dies der 19 jährige 
Schloſſer Schweckendieck und der 17 jährige 
Arbeiter Bachmann aus Dortmund. Die 
Mörder ſind geſtändig. 5 

(Die Schreckenstat eines Irr⸗ 
ſinnigen.) Wie aus Romannshorn 
weiter gemeldet wird, wurde der geiſtesge⸗ 
ſtörte Soldat Hermann Schwarz, der aus 
ſeiner Wohnung auf Paſſanten ſchoß und 
dann flüchtete, von der Polizei überwältigt, 
nachdem er noch einen der Verfolger, den 
Küfer Enderli, erſchoſſen hatte. Schwarz, 
der ſelbſt durch Schüſſe ſchwer verletzt iſt, 
hat insgeſamt ſieben Perſonen ge⸗ 
tötet und mehrere ſchwer verletzt. 

(Aus Furcht vor Strafe) hat ſich 
eine Ordonnanz auf dem kleinen Kreuzer 
„Magdeburg“ in Wilhelmshaven erſchoſſen. 

(Große Dampferkataſtrophe.) 
Der argentiniſche Dampfer „Co⸗ 
lartine” iſt nahe Rio Grande unter⸗ 
gegangen. Die geſamte Mannſchaft 
iſt ertrunken. Zwei Leichen ſowie 
Trümmer des Schiffes ſind aufgefunden 
worden. . 


Neueſte Nachrichten. 


Die Berliner Herbſtparade. 

Berlin, 2. September. Heute Vormittag 
begann bei günſtigem Wetter die große Parade 
über das Gardekorps und das 3. Armeekorps. 
Der Kaiſer nahm den Frontrapport entgegen 
und begann mit dem Abreiten der Fronten. 
Mit dem Kaiſer ritten u. a. der Kronprinz, die 
Prinzen des königlichen Hauſes; die Kaiſerin 
folgte in einem mit 6 Pferden beſpannten 
Wagen, mit ihr die anweſende Schweſter des 
Kaiſers und in weiteren Wagen die Prinzeſſin⸗ 
nen des königlichen Hauſes. Der Kaiſer ritt 
alle 3 Fronten vom rechten Flügel ab. Wäh⸗ 
renddeſſen erſchienen 2 Lenkballons und eine 
Fliegertaube über dem Paradefelde. Um 8,14 
Ahr begann ein einmaliger Vorbeimarſch. In⸗ 


zwiſchen stiegen Militärflieger aller Syfteme, ce Naffnade wt Saga 
manchmal 8 zugleich, auf und überflogen das Hack ——. Stimmung: geſchäftslos. 


Paradefeld. Der Vorbeimarſch endete 1034 
Uhr, die großen Tribünen waren dicht beſetzt. 
Die hiſtoriſchen Paradeſtraßen vom Schloß bis 


Berliner Vörſenbericht. a 
Tendenz der Fonds börſe: . 


Oſterreichiſche Banknoten 3490 | 84,85 
zum Paradefeld waren ſchwarz voll Menſchen⸗ Nuffiihe Banknoten per Kaffe . . 216,10 | 216.35 
maſſen, die den Majeſtäten lebhafte Ovati g euſſche Neichsanleihe 3% . 7920 | 3920 
nen darbrachten. Der Kaiſer ſetzte ih nach der Preußſſche Konſols 3½ % „ 59 89,30 
Kritik an die Spitze der Feldzeichen und führte Ae ne ER 19,20 79,30 
dieſe zum Schloß. Die Fahnenkompagnie tellte| Thomer Stadtanteihe ½% . ZZ u 


das 1. Garderegiment zu Fuß. Der Kaiſer Poſener Bfandbriefe 4%, . -. 102.20 | 102,25 


5 f z 1111 Poſener Pfandbriefe 3% ⸗ ü. „ 90,.— —.— 

nahm dann, noch immer im Sattel, militäriſche Neue Weſtpreußiſche Pfandbriefe 4% 9750 9750 

Meldungen und Rapporte der Leibregimenter WWeſtpreußiſche Pfandbriefe / %% .. 87,20 8725 

entgegen und hielt eine Beſprechuna mit den Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3% . . .| 77,70 | 77,70 

9 8 7 7 5 Ruſſiſche Staatsrente 4% i i 93,25 —— 

Schiedsrichtern für das Kaiſermanöver ab. 0 S “la von 1902 .| 91,25 —.— 

— — Ruſſiſche Staatsrente 4½ / von 19051 —.— —.— 

Mord Polniſche Pfandbrieſe 4% 91.40 | 9140 

Marienb 2. September. Get Folkbeiſſce Elo Kaen n 422 | ICE 

rienburg, 2. September. eſtern orddeutſche Lloyd⸗ Aktien 128,25 —— 

& - B Deutſche Banktellltin . - 2... 258,1 259,— 

erihoß der 21 Jahre alte Franz Wiegand ſei⸗ Diskont⸗Kommandit⸗ Anteile 180.30 189,— 

nen Vater, den Speicherarbeiter Wiegand, nach⸗ 8 Rrebltanftalb-Ytiien 119.— | 119— 

dem er zuvor einen Wortwechſel mit ihm ge⸗ 5 tbant für Handel und Gewerbe⸗Akt. 124,40 | 124,40 

1 Allgem. Eletkrizikätsgeſellſchaft⸗Akli 5996 

habt hatte. Der Vater iſt ſeinen Verletzungen Aumeg Filed Aten : ES = 2 en > 

erlegen. Der Schütze wurde verhaftet. Bochumer Gußſtahl-Akkllen . 239,50 | 240,— 

Streik in Tilſit Luxemburger Bergwerks⸗Aktien. . 181,75 —— 

Prien u 1 $ Geſell. für elektr. Unternehmen⸗Akllen | 17625 | —— 

Tilſit, 2. September. Wie die „Tilſiter Lame e e . . 4197,75 | 198,10 

eitung“ meldet, ſind heute morgen in ſämt⸗ gaurahütte-Aktien „ » oo 0...» 178,— 178,.— 

en Sirfiter Siäneibenühfen die Arbeiter, Nee e EL ea 

die im Transportarbeiterverband organiſiert Weizen a in 1 5 106 | 107,— 

find, in den Ausſtand getreten. Der Streit hat . Ser nice 21125 

ſich auch auf die Maſchiniſten und Heizer aus | „ Dat er N 211.25 | 211,25 

H indi 3 C 215,— | 215,50 

gedehnt. Die Zahl der Ausſtändigen betrügt Roggen September 171,25 171. 

etwa 900. Die Betriebe liegen ſtill. 2 Dlidbd er erde 12250 172,25 

Galavorſtellung im Opernhauſe. „ Res ee ee Te 172,50 11675 
Berlin, 1. September. Am Nachmittag „ Ur en 5 176,— 1 176, 


Bankdisk. 4½ /, Lombardzinsfuß 5 %, Privatdisk. 4½ %, 


Obſchon die Berliner Börſe am Sonnabend in 
ſchwächerer Haltung eröffnete, konnten ſich die Kurſe der 
meiſten Montanpapiere behaupten. Auch Türkenloſe lagen 
feſt. Heimiſche und ruſſiſche Banken bröckelten etwas ab. 
Ebenſo Schiffahrtsaktien und inländiſche Anleihen. Später 
machte ſich jedoch eine allgemeine Erholung geltend. Der 
1 9 notierte ½ v. H. niedriger als Freitag, nämlich 

1 v. H. - 

Danzig, 2. September. (Gelreidemarkth. Zufuhr am 
Legetor 151 inländiſche, 128 ruſſiſche Waggons. Neufahrwaſſer 
inländ. 370 Tonnen, ruſſ. — Tonnen. 

Königsberg, 2. September. (Getreidemarkt). Zufuhr 
03 inländiſche, 302 ruſſ. Waggons, exkl. 3 Waggon Kleie und 

Waggon Kuchen. 3 


unternahmen der Kaiſer und die Kaiſerin eine 
Ausfahrt. Mittags und abends war Familien⸗ 
tafel beim Kaiſerpaar, an der die hier weilen⸗ 
den fürſtlichen Gäſte teilnahmen, für die Ge⸗ 
folge war Marſchalltafel. Der Großherzog von 
Mecklenburg⸗Schwerin traf am Abend zur heu⸗ 
tigen Parade hier ein. Den Abſchluß des 
Tages bildete die Paradevorſtellung im könig⸗ 
lichen Opernhauſe. Gegeben wurde Lauffs pa⸗ 
triotiſches Feſtſpiel „Der große König“ in der 
bekannten ausgezeichneten Beſetzung. Nach der 
Vorſtellung hielten der Kaiſer und die Kaiſe⸗ 
rin Cercle. 

Straßenbahnunglück in der Rheinprovinz. 

Düſſeldorf, 1. September. Heute Mittag 
ereignete ſich auf dem Kirmesplatz zu Werden 
ein ſchweres Straßenbahnunglück. Beim Ran⸗ 
gieren löſte ſich ein Anhänger, ſauſte die ab⸗ 
ſchüſſige Velberter Straße hinab und fuhr auf 
dem Kirmesplatz mitten in eine dichte Men⸗ 
ſchenmenge hinein. Es entſtand eine Panik, 
und die erſten Berichte ſprachen von acht Toten 
und etwa dreißig Verletzten. Wie die Feſtſtel⸗ 
lungen ergaben, ſind vier Perſonen ſchwer und 
ſechs leichter verletzt worden. Der Schaffner 


Hamburg, 31. Auguſt. Müböl ruhig, verzollt 69, 
Spiritus geſchäftsl. per Aug. 23 Br., per Aug.“ Sept. 23 Brf, 
per Sept. Oktob. 23 Brf., Wetter: bewölkt. 


Wetter⸗-Ueberſicht 


der Deutſchen Seewarte. 
Hamburg, 2. September 1912. 


1 
* 


Name 
der Beobach- 
tungsjtation 


Witterungse 
verlauf 
der letzten 


Wetter 
* 24 Stunden. 


Barometer 
ſtand 
Temperatu 
Celſius 
Niederſchlag 
in 24 Stunden 
mm 


Borkum 
Hamburg 
Swinemünde 


— nahts Nied. 
758,2 WS Wibededt 14) 2,4 Nied. i. Sch.“) 
Regen 15 20,4 Gewitter 


a Neufahrwaſſer [7571165 wolkenl. 16 ieml. heiter 

des Wagens wurde in Haft genommen. Fele e 58 SS eltern. 10 O. ent. heiler 
Werden, 2. September. Von den bei Wan 759,4 SW wolkig 14) 12,4 Nied. i. Sch. 
dem Eiſenbahnunglüc bei der Werdener Kir⸗ Desen 7800 SS Man 18 0 nachts ed 
mes verletzten 9 Perſonen find 2 Knaben im Breslau 7573 S0 bedeckt | 16) — zieml. heiter 


wolkenl. 14 vorw. heiter 


5 & 4, 2 
Alter von 9 bis 13 Jahren nachts im Kran⸗ ch, 


763,11WSWibededt | 13) 6 
kenhauſe geſtorben. Von den anderen ſchwebt | Frantfurt, M 061,2 S bedeckt | 14 12,4 anhalt. Nied. 
noch einer in Lebensgefahr. arlsruhe |7626ND wolkig 15 nachm. Nied. 


Automobilunfall. 

Venedig, 2. September. Den Blättern 
zufolge iſt ein mit 20 Perſonenſ beetztes Autos 
mobil aus Treviſo, das über Land fuhr, umge⸗ 
ſtürzt, wodurch 3 Perſonen getötet, mehrere 
verletzt wurden. 

Der mexikaniſche Bürgerkrieg. 

London, 2. September. Nach Blättermel⸗ 
dungen aus Waſhington erhielt das Staats⸗ 
departement von dem Geſandten der Vereinig⸗ 
ten Staaten in Mexiko, Wilſon, ein Tele⸗ 
gramm, in dem gemeldet wird, daß 2000 Ameri⸗ 
kaner in Cananea von Rebellen eingeſchloſſen 
ſeien, daß die Einnahme der Stadt bevorſtehe 
und ein Gemetzel zu befürchten ſei. Wilſon 
dringt darauf, daß das Staatsdepartement von 
der mexikaniſchen Regierung die ſchleunige Ent⸗ 
fernung von Truppen zur Befreiung der Ame⸗ 
rikaner verlangen ſoll. N 

Vom Panamakanal. 

Los Angles, 2. September. Der Chef⸗ 
ingenieur des Panamakanals erklärte, der Ka⸗ 
nal werde 1913 fertiggeſtellt werden. 


anhalt. Nied. 
nachm. Nied. 
nachm. Nied. 
zieml. heiter 


Vliſſingen 
Kopenhagen 
Stockholm 
Haparanda 
Archangel 


4 
4 
6,4 
wolkig 12) 12,4 nachts Nied. 
4 
4 
4 


755,9 SO Regen 6 4 nachm. Nied. 
770,8 NNO ſbedeckt 4 — Inadts Nied. 
Petersburg 763,8 S bedeckt 13 2, Wetterleucht. 
Warſchau 760,0 SSO ſwolkenl. 12] — Imeift bewölkt 
Wien 1760, WN Wü bedeckt 17 — zzieml. heiter 
Nom 769,310 wolkig 19) — zzieml. heiter 
Hermannſtadt 760,4 SSO Iwolten. | 14] — |vorw. heiter 
Belgrad — zzieml. heiter 
Biarritz 6, 4Jporm. Nied. 
Nizza Wetterleucht. 


) Niederſchlag in Schauern. 


708,4 RMA bedeckt 17 


Wetteranſage. ö 
(Mitteilung des öffentlichen Wetterdienſtes in Bromberg.) 
Vorausſichtliche Witterung für Dienstag den 3. September: 
Wolkig, zeitweiſe Regen. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 
vom 2. September, früh 7 Uhr. 
Lufttemperatur: + 11 Grad Cell. 
Wetter: bewölkt. Wind: Nordoſt. 
Barometerſtand: 760 mm. 
Bom 1. morgens bis 2. morgens höchſte Temperatur: 
＋ 13 Grab Celſ., niedrigſte + 9 Grad Celſ. 


3. Septbr.: Sanne 51 ll 5 

ST Ba PET TE ET TEE ENTER TFTENST 1 onnenuntergan: P, r, 8 
Amtliche Notierungen der Danziger Produkten⸗ Mondaufgang 8.44 Uhr, 
Börſe Monduntergang 1.— Uhr. 


vom 2. September 1912. 
Wetter: ſchön. 
Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten werden außer dem 
notierten Preiſe 2 Mk. per Tonne ſogenannte Faktorei-Proviſton 
ufancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 

Weizen flau, per Tonne von 1000 Kgr. 
Regulierungs⸗Preis 213 Mk. 
per September — Oktober 208 ¼ Br., 208 Gd. 
per Oktober November 207 Mk. bez. 
per November — Dezember 207 Mk. bez. 
per Januar — Februar 208 Mk. bez. 
bunt 708 — 750 Gr., 190—208 Mk. bez. 

rot 660750 Gr. 178—208 Mk. bez. 

Roggen niedriger, per Tonne von 1000 Kar. 
inländiſch 685—745 Gr., 166—173 Mk. bez. 
Regulierungspreis 173 Mt. 
per September — Oktober 168¼ Mk. bez. 
Oktober — November 167 Mk. bez. 
per November — Dezember 1661/—167¼ Mk. bez. 
per April Mai 169 Mk. bez. 

Gerſte matter, per Tonne von 1000 Kgr. 
inländ. 190—208 Mk. bez. 
tranſito 120½—150 Mk. bez. 

Hafer matter, ver Tonne von 1000 Kgr. 
inländ. 170—182 Mk. bez. 

Rohzucker. Tendenz: ſtetig. 
per Oktober — Dezember 9,80 Mk. bez. 

Kleie per 100 Kgr. Weizen- 10,40 —11,40 Mk. bez. 
Roggen⸗ 10,00 —10,80 Mk. bez. > 

Der Borjtand der Produkten⸗Börſe. 


Kirchliche Nachrichten. 


Mittwoch den 4. September 1912. 
St. Georgenkirche. Nachm. 4 Uhr: Miffionsfeier im Garten 
des Johanniterhofs, Graudenzerſtr. 165; bei ungünſtigem 
Wetter im Saale. Abends 8 Uhr: Miſſionsgottesdienſt in 
der Kirche. Feſtredner für beide Feiern Miſſionar Ende⸗ 
mann aus China. 


Wis erhöht man das Wohlbefinden der Kinder? 
Das beſte Mittel find leichtverdauliche und 
doch nahrhafte Speiſen. 


Mondamin-Milchflammeri 


und Eier⸗Milchſpeiſe 

erfüllen dieſen Zweck nach jeder Richtung hin, 
ſie bieten für heranwachſende Kinder voll und 
ganz die nötige Nahrung, ſind ſchmackhaft 
und dienlich und beſonders im Sommer den 
Fleiſchſpeiſen vorzuziehen. Mondamin⸗Milch⸗ 
flammeri kann mit Früchten zuſammen ge⸗ 
kocht oder auch als Beigabe zu friſchem, ge⸗ 
kochtem Obſt verabreicht werden. 

Mondamin überall erhältlich in Paketen 560. 801. 15Pf8, 


agdeburg, 31. Auguſt. Zuckerbericht. Kornzucker 

88 100 ohne Salt —.—. Nachprodukte 75 Grad 
ohne Sack —,—. Stimmung: ruhig. Brotraffinade ! 
Kryſtallzucker I mit Sack —.—. 

Gem. Melis I mit 


—.—. 


im 44. Lebensjahre. 


In aufrichtiger Trauer 
unſeres verehrten Chefs, 


Der Verſtorbene iſt uns 


ehrendes Andenken bewahren 


Thorn den 2. Septembe 


Das D 


im Alter von 7 Jahren. 
Um ſtilles Beileid bitten 


Die Beerdigung findet Diensta 
hauſe Strobandſtraße 16 aus ſtatt. 


N VAVAVA Y N N N 


Die glückliche Geburt eines 
erfreut an 
Thorn⸗Mocker den 31. Auguſt 


D 


55 
> Die glückliche Geburt & 
sg eines kräftigen = 


* Mädels 
5 zeigen hocherfreut an 4 
4. 


. Magaszinski und Frau, 
2 geb. Müller. 


Statt beſonderer Anzeige. & 
Die glüdlihe Geburt $ 


eines 
TCoöchterchens 
zeigen hocherfreut an 85 
E. Ribbe 2 
und Frau Johanna, 3. 
geb. Welke. 
ERNHENLLHNETETRITITTER 


Konkursverfahren. 


In dem Konkursverfahren über das 
Vermögen des Schuhwarenhändlers 
Gustav Ott in Thorn iſt zur Prüfung 
der nachträglich angemeldeten Forde⸗ 
rungen der Prüfungstermin und in⸗ 
folge eines von dem Gemeinſchuldner 
gemachten Vorſchlags zu einem Zwangs⸗ 
vergleiche Vergleichstermin auf den 


20. September 1912, 


vormittags 10 Uhr, 
vor dem königlichen Amtsgericht in 
Thorn — Zimmer Nr. 22 — anbe⸗ 
raumt. 

Der Vergleichsvorſchlag und die Er⸗ 
klärung des Gläubigerausſchuſſes ſind 
auf der Gerichtsſchreiberei des Kon⸗ 
kursgerichts zur Einficht der Beteiligten 
niedergelegt. 

Thorn den 28. Auguſt 1912. 

Der Gerichsſchreiber 


des königlichen Amtsgerichts. 


** 


* 


a 


* 


c 
* 


7 


eee 


Dieſes zeigen tiefbetrübt an 


Thorn den 2. September 1912 


des Kaufmanns 
Herrn Hermann Martin. 


und treueſter Pflichterfüllung geweſen, dem wir ſtets ein 


der Firma Hermann Martin. 


Thorn den 2. September 1912 


M. Swobodzinski und Frau 
und 2 Geſchwiſter. 


St. Makowiak, 
Vizefeldwebel im 1. Weſtpr. Fußartillerie⸗Regiment Nr. 11, 


Martha Martin, geb. Förster, 
und Kinder, 


Tag der Beerdigung wird noch bekannt gegeben. 


ſtehen wir an der Bahre 


ein Vorbild raſtloſen Fleißes 


werden. 


r 1912. 


erſonal 


Nach Gottes unerforſchlichem Ratſchluß entſchlief heute, verſehen 
mit der Tröſtung der Kirche, unſer 


Trudchen 


g, nachmittags 4 Uhr, vom Trauer⸗ 


ſtrammen Jungen zeigen hoch⸗ 
1912 


. 
ID 


und Frau. 


Der bei dem Anſiedler Gottlieb 
Henschke in Hohenhauſen zum 
3. d. Mts., vormittags 10 Uhr, ange⸗ 
ſetzte Verſteigerungstermin wird auf⸗ 


gehoben. 
Königliche Kreiskaſſe, 
Thorn. 


Pferdeverkauf. 


Am 
Freitag den 20. September, 


morgens von 9 Uhr ab, 
werden auf dem Hofe der Kavallerieka⸗ 
ſerne in Thorn etwa 


8—10 ausrangierte 


Dienſtpferde 


öffentlich an den Meijtbietenden gegen 
Barzahlung verkauft. 


Alanen⸗Regiment von Schmidt 


11 Dommerjces) Nr. 4. 
Beriteigerung. 


Mittwoch den 4. Mts., 


vormittags 11 Uhr, werde ich auf dem 

Hauptbahnhof, hierſelbſt, im Lager⸗ 

hauſe Nr. 8, dort lagernde: 
Poſ. 23 086 


Wag. 14 905 26 123 


267 tr. Rübkuchen 


für Rechnung deſſen, den es angeht, öffent⸗ 

lich gegen Barzahlung meiftbietend ver⸗ 

ſteigern. 
Paul Engler, 

vereidigter Handelsmakler. 


Zur Jagd 


empfehle 


Anzüge nuch Maß 


in Schilfleinen, Loden u. Cheviot. 
Heinrich Kreibich, 
Baderſtraße 24, 1. Etage. 


Geſtern Abend verſchied plötzlich nach langem, ſchwerem Leiden mein geliebter 
Mann, unſer guter treuſorgender Vater 


Hermann Martin 


F . — ——— . nn ———— ̃ ͤ Lö K . men nen nn nn nme 


J 


4 weije der Teilnahme und die vielen 
Kranzſpenden beim Heimgange 
meines lieben Mannes ſage id 
Allen meinen tiefgefühlteſten M 
Dank. Herzlichen Dank 
dem Unteroffizierkorps der 8. Kom⸗ 
pagnie Infanterie⸗Regiments Nr. 176% 
und der Unteroffizier⸗Vereinigung 
des 2. Bataillons Infanterie⸗-Regi⸗ 
ments Nr. 176 für die überreichen 
Kranzſpenden. Insbeſondere aber 
Herrn Pfarrrer Johſt meinen 
innigſten Dank für die troſt⸗ 
reichen Worte am Grabe des Ent⸗ 
ſchlafenen. 8 
Thorn⸗Mocker N 
den 2. September 1912. 


Minna Noack u. Kinder. a 


Zwangs ber ſteigerung. 


Mittwoch den 4. September 1912, 


vormittags 8 Uhr, 
werde ich in Thorn⸗Mocker, 
ſtraße 36: 


13 Damenhüte und 
10 Hutſtänder 


meiſtbietend gegen Barzahlung verſteigern. 
Gerhardt, 
Gerichtsvollzieher in Thorn 


Zwangsberſteigerung. 


Mittwoch den 4. d. Mts., 


vormittags 11 Uhr, 
werde ich in Mlynietz: 


J .. * 

1 Nähmaſchine 
öffentlich meiſtbietend zwangsweiſe gegen 
gleich bare Zahlung verſteigern. 

Verſammlung der Käufer beim Gaſt⸗ 
wirt Herrn Nass in Mlynietz. 

Thorn den 2. September 1912. 
Knauf, Gerichtsvollzieher. 


Königl. „ ulaſſen⸗ 
otterie. 


Berg⸗ 


1 
3. Klafle. 


Ziehung am 7. u. 8. September. 


N 1 1 - 
8 4 2 1 Loſe 

a 15 30 60 120 Mark 

hat abzugeben 


Dombrowski, 
königl. preuß. Lotterie⸗Einnehmer, 
Thorn, Katharinenſtr. 4. 


Von der Reise 
zurückgekehrt! 
. Örcholski, Dentist, 


Breitestrasse 36. 

5 10 Mk und mehr im Hauſe 
772 + lägl. zu verd. Poſt⸗ 

karte gen. R. Hinrichs, Hamburg 15. 


Gut bürgerlichen Mittagstiſch 


im Monatsabonnement geſ. Ang. unter 
R. G. 15 an die Geſch. der „Preſſe“. 


Guten Privatmittagstiſch 
empfiehlt Gerberſtr. 27, 3. 
Beſte 


Uberſchleſiſche Kohlen, 


Würfel oder Nuß 1, 
offeriere bei 

Fuhren von 25 bis 49 Zentner, 
a Mik. 1.30, 

Fuhren von 50 bis 199 Zeniner, 
A Mk. 1.27 


pro Zentner frei Aufbewahrungsraum. 
Bei Waggonbezügen bitte ich Extra⸗ 
offerte von mir einzufordern. 
Thorn den 1. September 1912. 
Bruno Heidenreich, 
Fernſprecher 194. 


2 Riesenhirsche 


werden Diens⸗ 
tag und Mitt⸗ 
woch zerlegt! 
und zu billigen 
Preiſen abge⸗ 
geben, ebenſo 


e 
friſchgeſchoſſene | Au 1 


Rebhühner. 
Joseph Lesinski, 


vorm. P. Begdon. 


Dienstag den 3. September, abends 8 Uhr, 
in der Aula des hieſigen Gymnaſiums: 


Vortrag 


von rain Selma von der Groeben, Hannover. 


Thema: „Brauchen wir einen evangeliſchen Frauenbund“ 
und „Was will der deutſch⸗evangeliſche Frauenbund?“ 


Jedermann, auch Herren, willkommen. 


(Diskuſſion). 


Eintritt frei. Im Auftrage des Vorſtandes: 
Frau von der Lancken. 


Ziegelei-! 


Dienstag den 3. September: 


Großes Kaffee⸗Konzert, 


ausgeführt von der Kapelle des Fußark.⸗Regts. Nr. 15 unter perſönlicher Leitung 
des königlichen Obermuſikmeiſters Herrn Krelle. 


Anfang 4 Uhr. — Eintritt pro Perſon 10 Pfg., Kinder frei. — Anfang 4 Uhr. 


Waffeln und 
Eine größere Sendung 


ſchwediſche 
Preißelbeeren 


trifft morgen ein, welche billigſt frei Haus 
liefere. Beſtellungen werden heute ſchon 
entgegengenommen. 


Otto Jacubowski, 

2 it 
Suche Reſtaurant, Damen. 
bedienung, zu pachten. Angeb. unter H. 
S. 33 an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


* 


— 


Rockſchneider, 
Uniformſchneider, 
Damenſchneider, 
und Tagſchneider, 


werden ſofort für 1. Klaſſe eingeſtellt 
B. Doliva. 


Schmiedegeſelle 


geſucht. Pankratz, Hohenhauſen, 
Kreis Thorn. 


Junger Mann 
für die Regiſtratur zum Ablegen von 
Briefen ſofort geſucht. 

Rudolf Asch. 


Lehrling 
mit guter Schulbildung für mein Kontor 
per ſofort geſucht. 
Thorner Brotfabrik. 
Karl Strube. 


Mehrere Lehrlinge, 


Söhne anſtändiger Eltern, die Luſt haben, 
das Bäckerhandwerk gut und gründlich 
zu erlernen, können ſich ſofort melden. 


Karl Strube, Bäckermeiſter. 


Luhe 


für dauernde Beſchäftigung ſucht 


J. M. Wendisch Nachf., 
Seifenfabrik. 


Laufbursche 


mit Rad verlangt 
Lesser, Katharinenſtraße. 


Kräftigen 
Arbeitsburſchen 


ſucht ſofort Wilhelm Cowalsky, 
Graudenzerſtr. 125. 


FFP 9 
Verkäuferin 
mit guten Zeugniſſen per bald oder 

1. Oktober ſucht 
J. M. Wendisch Nachil,, 
Seifenfabrik. 


 Guce Mädchen. 


das kochen kann, für einzelne Dame, 
Wirtinnen, Stubenmädchen, 
Kinderfräulein und jamtl, 
Dienſtperſonal 
für Stadt und Güter. Wanda Gniat- 


ezyuski, gewerbsmäßige Stellenver⸗ 
mittlerin, Thorn, Eliſabethſtr. 3. Tel. 5a. 


Kontoriſtin 


(Anfängerin) per ſofort geſucht. 
Thorner Brotfabrik. 
Karl Strube. 
Mädchen für Thorn und 
Suche andere Städte bei ſehr hohem 
Lohne. Empfehle beſſere, perfekte Haus⸗ 
mädchen ſowie Mädchen für alles. 
Laura Mroczkowski, 
gewerbsmäßige Stellenvermittlerin, 
Thorn, Coppernikusſtr. 24. 
Suche Wirkin. Köchinnen, Stuben⸗ 
mädchen, Mädchen f. all. u. Kinder⸗ 


mädchen für Thorn und andere Städte. 


Emma Baum, gewerbsmäßige Stellenver⸗ 
mittlerin, Thorn, Coppernitusſtr. 25. 


Schulfreies Mädchen 


I ſofort geſucht. Eliſabethſtr. 9, 1, rechts. 


Hochachtungsvoll 


G. Behrend. 
Apfelkuchen. 
Ein ordentl. Mädchen 


zum Milchaustragen kann ſich ſof melden 
bei Frau Klempahn, Schillerſtr. 30. 


Gute Suarbeiterinnen 


ſowie Lehrfräulein für Putz werden ſo⸗ 
fort geſucht. utzgeſchäft J. Bezo- 
vowski, Heiligegeiſtſtraße 12. 


Gefibte Blütterinnen 


ſowie Lehrmädchen 


für die Abteilung Weiß⸗ und chemiſche 


Wäſcherei ſofort geſucht. 
Dampf⸗Färberei, Wäſcherei und 
chem. Reinigungsauſtalt „Edelweiß“. 
Suche ſofort für die Nachmittage ein 


Mädchen mit langem, ſaub. Haar. 


Schloßſtraße 4, 1 Tr. 
Fleißiges, ſauberes 


Dienſtmädchen 
ſucht zum 15. Oktober 


Frau W. Cowalsky, 
Graudenzerſtr. 125. 


Zuverläſſige Anfwärterin 
ſofort geſucht. Albrechtſtraße 2, pt. r. 
Sena em Auſwärlerin für vor⸗ und 

nachm. geſ. Mielke, Copp.⸗Str. 24 


N „Aware oder Frau 


Sander, Waldſtraße 33, 1. 


Fa] ET IEHEEEEL „bb 
Aufwärterin 
geſucht Breiteſtraße 35. 2. 


Sub. Auftwärterin 


— . —— . 
ed u. Hope 69 } 
10-12000 Mark 


zur Ablöſung einer Hypothek auf ein 
Wohnhaus geſucht. Angeb. unter J. 51 
an die Geſchäſtsſtelle der „Preſſe“. 


4000 Mark zur Ablöſung einer 


Hypothek von ſofort 


geſucht. Angebote unter P. I. an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
= PF 


Uniform, 


getragen, gut erhalten, für mittlere ſchlanke 
Figur, ſofort zu kaufen geſucht. Ang. u. 
Z. F. ad. d. Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


‚Biel alte Fahrrüder 
illig au verkaufen. 


Wroblewski, Culmer Chauſſee 84 


Verſch. Sofas und Chalſelongues, 


davon ein gebrauchtes, billig zu verkaufen. 
A. Bresslein, Tapezierer, 
Schuhmacherſtraße 2. 


Bergamotten 


zum Einmachen ſind billig zu haben, auch 
an Wiederverkäufer. 


Wieſe's Kämpe. 


Drei Tonnen Trank 
find zu verkaufen. 
A. Jung. Schlachthausſtr. 46. 


Phonograph 
inkl. 30 Platten, faſt neu, billig zu ver⸗ 
kaufen 

Tuchmacherſtraße 4, 2, r. 


Moderner Grammophon 
ohne Trichter mit 20 Platten billig zu 
verkaufen Aliſtädt. Markt 12, 3. 


it 
1 Grammophon 2 Hinten 
zu verkaufen Mellienſtr. 139. 


* 


Sehr gut erhaltenes, nußbaum. Piano, 
O Waſchkommode mit Marmorplatte und 
Spiegelaufſatz, 2 Nachttiſche, 1 neue Näh⸗ 
maſchine, vor⸗ und rückwärts nähend, 
2 goldene Damenuhren fortzugshalber 
billig zu verkaufen Waldſtr. 37 a, pt. 


— . — 
Zu verkaufen eine Nähmaschine, 


faſt neu. Grabenſtraße 2, 1. 


2 Neilſh - ennngelicher Stauenbun. 


Mittwoch den 4. September, 


abends 8 Uhr: 


Kgl.- u. Oek.-Konf. L. 
Schützenhaus. 


Ta ER id: 
Frei⸗Konzert 
der berühmten öſterreichiſchen Damen⸗ 
kapelle „Walküre“, Dir. W. Wuste- 
Anfang: Sonntags 4 Uhr nachmittags, 
Wochentags 7 Uhr abends. 
606695640605080070808 


w 
® ® 
J Viktoria-Park. 
Heute und folgende Tage, 
abends 8, Uhr: 
Die berühmten 


fu” 
Kaſino⸗ Sänger. 
Dazu täglich 2 urkomiſche 
Burlesken. 


Heute gelangt zur Aufführung 
eine Geſangspoſſe: 


„Die Lindenwirtin“ 


und die Original Burleske 


„Papa's Junge“. 


— Vorverkauf wie bekannt. — 
Nach der Vorſtellung: 


Kabarett. 
Se 22222 289 9 82822298 
Nikolaiker EIS 
Macänen ih, Pease den 


friſch 5 mal aus dem 
Rauch empfiehlt zu billigſten Tagespreiſen 
per Nachnahme 

Fritz Konopatzky, 
Nikolaiken Oſtpr., Fiſcherel⸗ Räucherei 
und Verſandgeſchäft, Lieferant kaiſerlicher, 
kuniglicher und fürſtlicher Hoſhaltungen. 


Ein Grundſtück 


mit 33 Morgen Land und 20 Morgen 
Wieſe, gut zur Milchwirtſchaft geeignet, 
½% Stunde vom Bahnhof Thorn⸗Mocker, 
gelegen, iſt krankheitshalber zu verkaufen. 
Wilhelm Lange, Waldauerſtr. 59. 


die Jahrgänge der artenlaube 


von 18981906, gebunden und unge 
bunden, ſowie verſchiedene andere Sachen 
zu verkaufen Rösnerſtr. 2, 2. 


Geſucht gut mäbl. Zimmer 


mit Kabinelt vom 1. 10., auch früher. 
Angebote mit Preisangabe unter B. N. 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Möbliertes Zimmer 


von einzelnem Herrn ſofort zu mie ten 
geſucht, Nähe Fußart.⸗Kaſerne. 
Angebote unter X. A. an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“ 
Möbliertes Zimmer mit guter Penſton. 
Gerſtenſtraße 9 . 1. 
Gt. m. Jim. 1. 10. 3. Di. Waldſte 45, fl T. 
Zwel möblierte, nebeneinanderliegende, 


ſaubere Zimmer 


mit je ſep. Eing., gegenüber den Reichs⸗ 
bankanlagen zu verm. Grabenſtr. 10, 1. 


Möbliertes Zimmer 
mit auch ohne Penſion zu vermieten. 
Peuſionat: Gerechteſtr. 10, 1 Tr. 
Mae Zimmer von jofort zu 
vermieten Talſtr. 37, pt., I. 
öbl. Oſſtzierswohnung von ſofort 
zu vermieten Junkerſtr. 6, 1. 
770 für 2 anſtändige, junge 
Schlafſtellen Mädchen oder eine 
ame als Mitbewohnerin geſucht. 
Eliſabethſtraße 9, 1 Tr., rechts. 


Seoeseeecsseseeseeeeeeseee es 
265988639988TL5ESE9839E.FH8238E9808 


2 
D 


Horner onſerbatorium für Mat 


Sommer⸗Feſt 


am Sonnabend den 7. September, 


4½ Uhr, im Viktoriapark. Eintritts⸗ 
karten à 50 Pf. find im Bureau Culmer 
ſtraße 4. 3, zu haben. 


Stenographie 
Honorar 6 Mark. 
Stenographie u. Maſchinen⸗ 


ſchreiben, 
zuſammen 10 Mark. 


Krause. 
Heiligegeiſtſtr. 11, 2, Eing. Coppernikusſtr. 
Sprechſtunden: nachmittags 3—7 Uhr, 

mit Ausnahme Mittwochs. 


Heute, Dienstag: 5 
Leber-, Blut-, Grütz⸗ 
wurſt, Wurſtſuppe. 


Laechel, Strobaudſtraße. 


Portemonnaie, 


mit ca. 23 Mk. Juhalt, 


am Sonnabend im Laden Rapp ab⸗ 
handen gekommen. Die erkannte Person, 
welche dasſelbe an ſich nahm, wolle es 
bei Rapp ſofort abgeben, ſonſt 
polizeiliche Anzeige. 


eee 
Verloren 


Sonntag, Abend, auf dem Wege Bader, 
ſtraße—Breiteſtraße bis Stadkbahnhof 
kleine goldene Broſche — runde ger 
chlungene Form mit kl. Diamanten und 
Vergißmeinicht — ſowie ſchwarzſeid⸗ 
Regenſchirm. Gegen Belohnung abzu⸗ 
geben in der Geſchäftsſtelle der „Preſſe“: 
Derjenige, der am 31. 8. 
nachts mein Fahrrad aus dem 
Hausflur entwendet hal, ift erkannt 
worden, und wird erſucht, es ſofort zu⸗ 
rückzubringen. Schwenk, Gaſthaus 
zum „Kometen.“ 
Da men Sohn Adolf 
Otto die Lehrerſtelle in 
Neukrug verlaſſen hat, warne ich jedem, 
ihm etwas zu borgen, da ich für nichts 
aufkomme. Witwe Ottilie Otto, 


Grabowitz, Kreis Thorn. 
Hierzu wei Dlntier. 


— 


Seitmahl für die Provinz Branden⸗ 


burg beim Kaiferpaar. 
1 Reihe der glänzenden Veranſtaltungen am 
ſtattfind⸗ Hofe, die aus Anlaß der Kaiſerparade 
Sande N en, an der bekanntlich diesmal außer dem 
112 hr ches auch das 3. Armeekorps (branden⸗ 
giſches teilnimmt, eröffnete Sonnabend Abend 
Galgt im Weißen Saal des königlichen Schloſſes die 
ührt afel für die Provinz Brandenburg. Der Kaiſer 
rk © die Kaiſerin, der Kronprinz die Kon⸗ 
ie Fan von Griechenland, Prinz Eitel⸗Friedrich 
Prin onpringeffin, Prinz Auguſt Wilhelm die 
Meinen Eitel⸗Friedrich, der Erbprinz von Sachſen⸗ 
und ningen die rinzeſſin Friedrich Karl von Heſſen 
Im rinz Oskar die Prinzeſſin Viktoria Luiſe. 
Im Laufe des Mahles erhob ſich 
der Kaiſer 


u folgendem Tri e 
randenburg rinkſpruch auf die Provinz 


„Meine Herren von der Provinz Brandenburg! 
Die großen Herbſtübungen und Beſichtigungen 
des Garde⸗ und des dritten Armeekorps geben 
mir erwünſchten Anlaß, die Vertreter der Provinz 
Brandenburg und der Reichshauptſtadt wieder 

einmal um mich zu verſammeln. Seien Sie, zu⸗ 

gleich im Namen Ihrer Majeſtät der Kaiſerin 
und Königin, herzlich begrüßt und willkommen 
geheißen in dem Schloß meiner Väter, auf dem 

Grund und Boden der erſten kurfürſtlichen Hohen⸗ 

dollernburg! 

Ich hoffe, Sie ſind gern und leichten Herzens 
gekommen und nicht, wie jene Abgeordneten der 
Mark zu Kaiſer Sigismund, mit begründeten 
Klagen und Bitten um durchgreifende Abhilfe. 
Denn ich meine, wir können mit den 
heutigen Verhältniſſen trotz der Uns 
vollkommenheiten, die nun einmal allem Ir⸗ 
diſchen anhaften, zufrieden ſein. Vor ſeind⸗ 
lichem Übermut und kriegeriſchen Überfällen durch 
ein ſchlagfertiges Heer und eine wachſende Flotte 
geſchützt, kann in unſerem geordneten Staats⸗ 
weſen der Landmann ſeinen Acker beſtellen, der 
Kaufmann, Fabrikant und Handwerker ſeinem 
Geſchäfte nachgehen und der Arbeiter ſeines wohl⸗ 
verdienten Lohnes gewiß ſein; ſie alle 
können ſich der Früchte ihrer Arbeit 
und der Gaben unſerer Kultur er⸗ 
freuen. Wer aber glaubt, Grund zu Klagen 

zu haben, oder wer neue Kraft und Freudigkeit 
zu weiterer Arbeit — ſei es für den eigenen Herd, 
ſei es für das Geſamtwohl — ſucht, der mache 
mit mir hin und wieder auf ſeinem Wege Halt 
und ſchaue zurück auf die Zeiten, wo es 
nicht ſo wie jetzt in unſerem Vater⸗ 
lande ausſah. Zu ſolchem Rückblick bietet 
das Jahr 1912 mit ſeinen Gedenktagen gute Ge⸗ 
legenheit. Iſt es doch 500 Jacre her, daß Burg⸗ 
graf Friedrich VI. von Nürnberg ſeinen welt⸗ 
geſchichtlichen Zug in die Mark unternahm, um 
auf Geheiß ſeines kaiſerlichen Herrn zunächſt als 


Thorn, Dienstag den 3. September 1912. 


währt hatte. Wie er die von der Vorſehung zu⸗ 
gewieſene Miſſion erfüllt, und welche Bedeutung 


kiſchem Boden für unſer Land hatte, das tritt uns 
heute klar vor Augen, wenn wir auf die Ge⸗ 
ſchichte des brandenburgiſch⸗preußiſchen Staates 
und des deutſchen Reiches blicken, deren gemein⸗ 
ſames Fundament feſt auf märkiſchem Boden 
ſteht. Markgraf Friedrich aber wie die nach ihm 
kommenden Heroen ſeines Geſchlechts hätten ihre 
ſegensreichen Lebenswerke nicht vollenden und 
das Staatsſchiff nicht jo ſicher durch Brandung, 
Sturm und Wogen führen können, hätten ſie nicht 
ihre Märker hinter ſich gehabt. Dieſe haben, 
nachdem das anfängliche Mißtrauen gegen den 
fremden Herrn überwunden, mit Gut und Blut 
treu zu ihren Markgrafen gehalten und ihnen 
aus ihrer Mitte Männer von echtem 
Schrot und Korn geſtellt. die wie die 
märkiſchen Eichen Sturm und Wetter wider⸗ 
ſtanden und eine feſte Stütze in Kriegs⸗ und 
Friedenszeiten boten. Auch in Zukunft werden — 
des bin ich gewiß — die brandenbargiſchen 
Mannen, wenn König und Vaterland rufen, 
als erſte ſich ſtellen mit weithin ſchallendem 
„Hie guet Brandenburg allewege“. 
Daß ſolche Männer mir ſtets und meinem Hauſe 
erſtehen mögen, und daß der märkiſchen Eichen, 
der märkiſchen Kiefern und des märkiſchen Sandes 
nie alle werden möge, darauf leere ich mein 
Glas. Es lebe die Provinz Brandenburg! Hurra! 
hurra! hurra!“ 

Die Muſik ſpielte den Porckſchen Marſch. — 
Außer den oben genannten Fürſtlichkeiten nahmen 
an der Tafel teil Prinz Georg von Griechenland, 


die Prinzen Friedrich Sigismund und Friedrich 


Karl, der Erbprinz von Hohenzollern und Prinz 
Heinrich XXXII. Reuß. Zunächſt den Fürſtlich⸗ 
keiten ſaßen u. a der luxemburgiſche Geſchäftsträger 
Graf von Villers, der däniſche Hofjägermeiſter Graf 
von Moltke und der däniſche Kammerherr O. Bull, 
ferner der Chef des Generalſtabes, General der In⸗ 
fanterie von Moltke, Kriegsminiſter General der 
Infanterie von Heeringen, die Generaloberſten von 

leſſen und von Keſſel und die kommandierenden 
Generale von Bülow und von Loewenfeld. Gegen⸗ 


der erſte Fußtapfe eines Hohenzollern auf mär⸗ 


von Pflanzengruppen umgeben. 


ſtellung genommen. 


die Feldzeichen. 
bauten ſich die Abordnungen, 
katholiſche Mannſchaften gemiſcht, von den in Berlin 


30. Jahrg. 


Ordensverleihungen und Auszeichnungen. 


Anläßlich der Herbſtmanöver ſind an zahlreiche 
Angehörige der Provinz Brandenburg und Berlins 
Auszeichnungen verliehen worden, deren Verzeichnis 
nicht weniger als 16 Spalten des „Staatsanzeigers“ 
füllt. Die Grafen zu Lynar und ne 
..u laſſe, 
Oberpräſident von Conrad in Potsdam den A 
orden 1. Klaſſe, Bürgermeiſter Dr. Reicke. Geheimer 
Juſtigrat Dove, Syndikus der Berliner Handels⸗ 
kammer und zweiter Vizepräfident des Reichstags, 
Huhn, Polizeipräſident von Jagow und der der⸗ 
zeitige Rektor der Univerfität Dr. Lenz den roten 
Adlerorden 3. Klaſſe mit der Schleife. Profeſſor 
Julius Rodenberg den roten Adlerorden 3. Klaſſe 
und Profeſſor Sohnrey in Steglitz den roten Adler⸗ 
orden 4. Klaſſe. Mit dem Kronenorden 2. Klaſſe 
wurden ausgezeichnet der Präſident der Eiſenbahn⸗ 
direktion in Berlin Rüdlin und der Oberbürger⸗ 


walde erhielten den roten Adlerorden 1. 


meiſter in Charlottenburg Schuſtehrus. Den 


Kronenorden 3. Klaſſe erhielten Profeſſor Maler 


Kallmorgen, Geheimer Juſtizrat. ordentlicher Pro⸗ 
feſſor Dr. von Liſzt, Chefredakteur Dr. Oertel und 
Schriftſteller Sudermann. Dazu kommt eine größere 
Anzahl von Standeserhöhungen. So erhielt der 
Oberpräſident a. D. Hauptritterſchaftsdirektor von 
Buch in Berlin den Charakter als Wirklicher Ge⸗ 
heimer Rat mit dem Prädikat „Exzellenz“. Fünf 
Herren erhielten die Kammerherrnwürde. 


geldgottesdienft auf dem Tempel: 
hofer Felde. 


Im Verfolg der Feſtlichkeiten anläßlich der 
Kaiſermanöver, an denen das 3. Armeekorps be⸗ 
teiligt iſt, wurde Sonntag Mittag um 12 Uhr auf 


dem Tempelhofer Felde feierlicher Feldgottesdienſt 


abgehalten. Sſtlich der Paradepappel war der Feld⸗ 
altar errichtet, von militäriſchen Emblemen und 
Die evangeliſche 
und katholiſche Militärgeiſtlichkeit des Standortes 
Berlin und des 3. Armeekorps hatte dabei Auf⸗ 
Neben dem Altar war ein 
Zur Seite des Altars ſtanden 
Rechtwinklig nach beiden Seiten 
evangeliſche und 


Kaiſerzelt errichtet. 


und deſſen nächſter Umgebung untergebrachten 
Truppen des Gardekorps und des 3. Armeekorps 
auf, alles zu Fuß, dabei auch die Leibagendarmerie. 


Die Aufſtellung ſtand unter dem Befehl des General⸗ 


leutnants von Below. Die beiden anderen Seiten 


dem Kneſebeck⸗Löwenbruch, Regierungspräſident von 
der Schulenburg, Regierungspräſident von Schwerin, 


ſchaftsmeiſter Graf von Arnim⸗Zichow. Erbmarſchall 


Gans Edler Herr zu Putlitz, Erbjägermeiſter von 
Jagow⸗Rühſtädt, Erbſchenk Oberſtleutnant von Hake, 


und andere. 


des Vierecks waren von Kriegervereinen und 
Sanitätskolonnen aus Berlin, den anderen Stand⸗ 
orten des Gardekorps und dem Territorialgebiet 
des 3. Armeekorps gebildet die in Stärke von über 
30 000 Mann mit ihren Fahnen je drei Treffen 
bildeten. Bei dem Kaiſerzelt fanden ſich ein der 
Oberbefehlshaber in den Marken Generaloberſt von 
Keſſel, Kriegsminiſter von Heeringen. Chef des 
Generalſtabes General von Moltke. Thef des 
Militärkabinetts General Freiherr von Lyncker, 
die kommandierenden Generale des 3. Armeekorps 
von Bülow und des Gardekorps von Löwenfeld, 
Generalfeldmarſchall Freiherr von der Goltz die 
Generale von Eichhorn und von Kleiſt. die Gene⸗ 
ralität der beiden beteiligten Armeekorps, die 
Herren des Hauptquartiers, die Militärbevoll⸗ 
mächtigten und die fremdherrlichen Offiziere, ſodann 
die Prinzen und Prinzeſſinnen des königlichen 


über den Majeſtäten ſaß Oberpräſident von Conrad, 
rechts von ihnen folgten zunächſt Oberſtkämmerer 
Fürſt a Solms-Baruth, General der Infanterie 
„D. Vogel von Falckenſtein, Wirklicher Geheimer 

at Dr. Graf von Zieten⸗Schwerin. Wirklicher Ge⸗ 
heimer Rat von Loebell, Generalleutnant z. D. von 


Hauptritterſchaftsdirektor von Arnim⸗Züſedom, Erb⸗ 


Erbhofmeiſter Major Graf von Königsmarck, 
Landesdirektor von Winterfeldt⸗Menkin; links 
Generalfeldmarſchall Graf von Haeſeler. Staats⸗ 
miniſter von Podbielski, Staatsminilter von Arnim 
Aus der großen Zahl der weiteren 


5 Denen 1625 liche N 16 air 
erweſer wieder Ordnung in die durch Eigennutz Dr. Kaempf, Wirklicher Geheimer Ra ermuth, 
a illkü N zliniſſe 3 5 Vizepräſident des Abgeordnetenhauſes Dr. Krauſe, 
A 85 . verfaßtenen Verhälkniſſe zu e die Geheimen Kommerzienräte Konrad von Borſig, 

ie Mark vor dem Antergange zu retten.] Helfft, Herz. Ravens, Franz von Mendelsſohn, die 
Wahrlich eine Aufgabe, deren Löſung nur einem S Bürgermeiſter und 


Hauſes, der Kronprinz, die Kronprinzeſſin von 
Griechenland und Prinzeſſin Friedrich Karl von 


Heſſen, der Erbprinz von Sachſen⸗Meiningen, Prinz 


Leopold von Bayern, die Herren und Damen der 
Umgebungen und die Gefolge. 


a Die Gewehre wurden zuſammengeſetzt, ein 
Trommelwirbel gab das Zeichen zum Gebet. Der 
Sängerchor der zweiten Garde⸗Infanterie⸗Brigade, 
begleitet von den Spielleuten und der Muſik der 
Garde⸗Füſiliere und den Trompetern und Keſſel⸗ 
paukern von Artillerie⸗ und Kavallerie⸗Regimen⸗ 
tern, trug das Niederländiſche Dankgebet vor; die 
Gemeinde ſang „Großer Gott, wir loben dich“. 
Dann predigte der evangeliſche Feldprobſt der Armee 
Wölfing über Pfſalm 50, Vers 23. Das „Gebet 
nach dem Zapfenſtreich“ (Ich bete an die Macht der 
Liebe) ſchloß die Feier Nach dem Abſchlagen wur⸗ 
den die Fahnen zu den Truppenteilen gebracht; 
der Kaiſer ſtieg zu Pferde. Mit ihm die Generale 
und Flügeladjutanten vom Dienſt und der kaiſer⸗ 
liche Kommiſſar und Militärinſpektor der frei⸗ 
willigen Krankenpflege bei der Armee im Kriege, 
Oberſtkämmerer Fürſt zu Solms⸗Baruth. Es er⸗ 
folgte ein Vorbeimarſch der beteiligten Truppen⸗ 
teile des 3. Armeekorps und des Gardekorps in Zug⸗ 
kolonnen. Hierauf nahm der Kaiſer die Rapporte 
der Kriegervereine und Sanitätskolonnen entgegen 
und ritt die Fronten der drei Treffen der Vereine 
ab, wobei er viele alte Krieger durch Anſprachen 
auszeichnete. Nach 1% Ahr kehrte der Kaiſer nach 
dem königlichen Schloß zurück. Die Feier war von 
gutem Wetter begünſtigt. Angeheure Menſchen⸗ 
maſſen hatten die Straßen Unter den Linden, die 
Friedrich⸗ und Bellealliance⸗Straße und die Am⸗ 
gebung des Paradefeldes beſetzt und begrüßten die 
Majeſtäten und die Fürſtlichkeiten. Auf dem könig⸗ 
lichen Schloſſe waren die drei Standarten gehißt; 
viele Gebäude hatten geflaggt. 


Provinzialnachrichten. 


e Briefen, 1. September. (Verſchiedenes.) Rent⸗ 
meiſter Bernhard von hier ift zum 1. Oktober an die 
Kreiskaſſe in Ratibor verſetzt. — Der geſtrige Sedan⸗ 
Appell des hieſigen Kriegervereins wurde durch Leut⸗ 
nant a. D. Nieß eröffnet. Rentmeiſter Bernhard ſchil⸗ 
derte einzelne Epiſoden aus dem franzöſiſchen Kriege. 
— Der hieſige Geſangverein veranſtaltele heule ſein 
Sommerfeſt. Die von Lehrer Koslowski geleileten 
Darbietungen des Vereins fanden wohlverdiente Aner⸗ 
kennung. — Lehrer Karl Krebs aus Eichſtuth, Kreis 
Heiligenſtadt, iſt als Hilfskraft an die hieſige katholiſche 
Stadtſchule berufen. — Beſitzer Gottſried Stieg hat 
ſein 40 Morgen großes Grundjlüd in Labenz für 
32 900 Mark an den Beſitzer Paul Rauch aus Fried⸗ 
richsdorf verkauft. 

IZ. Schwetz, 1. September. (Verſchiedenes.) In der 
geſtrigen Lehrerſitzung hielt Lehrer Grigo⸗Schönau einen 
intereſſanten Vortrag über „Die Roſe in Sage und 
Dichtung“. Vom Verein der Neupreußen war den 
Altpreußen die Flugſchrift „Kollegen, in nichtorkszulage⸗ 
berechtigten Verbänden ſeid auf der Hut!“ zugeftellt 
worden. — Der hieſige vaterländiſche Frauenverein ver⸗ 
anſtaltete heute im Schützenhauſe ein Gartenfeſt mit 
Aufführungen und Darbietungen aller Art. Leider war 
des ungünſtigen Wetters wegen die Teilnahme nicht ſo 
rege wie ſonſt. — Anſtelle des verzogenen Oberförſters 
Teichmann iſt der Oberförſter Schindler in Junkerhof 
zum Standesbeamten des Bezirks Lonsk ernannt worden. 

Marienburg, 31. Auguſt. (Verſchiedenes.) Eine 
Gedenktafel mit den Photographien der ſämtlichen 
Marienburger Landräte it angefertigt und ſoll 


DENN im Kreishausſitzungsſaal angebracht wer⸗ 
en. — 


Eine Jugendwehr ſoll auch in Marienburg 
gegründet werden. Mit den Vorbereitungen iſt 
vom Generalkommando des 17. Armeekorps Oberſt 
Maſchke vom Infanterie⸗Kegiment Nr. 152 beauf- 
tragt worden. — Tödlich verunglückt iſt der 60jäh⸗ 


rige Maurer Joſef Elbing aus Allenſtein in Schroop, 


wo er ſich auf Arbeit befand. Der Mann hatte zu⸗ 


Landräte, 
Manne anvertraut werden konnte, der, wie 
Friedrich, klug, gerecht, energiſch und zielbewußt 
war und ſich in Treue zu Kaiſer und Reich be⸗ 
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Koljas Erbe. 


Roman von Clara Naſt. 
Machdruck verboten.) 


f (45. Fortſetzung.) 

Sie zog ihn zum Sofa hin, hieß ihn ſich 
neben ſie ſetzen, und er ſchilderte, wenn auch 
kurz und ungelenk, ſo doch verſtändlich die auf 
Dombrowo herrſchenden Zuſtände, wobei er ſich 
keineswegs ſchonte. 

Als er ſchwieg, nickte Sonja wiederholt mit 
dem Kopfe. „Ich habe geahnt, daß es ſo kom⸗ 
men würde,“ ſagte ſie leiſe, ſchmerzbewegt, und 
die Rechte auf ſeine Schulter legend, fügte ſie 
eindringlich hinzu: „Glaube nicht, daß ich dich 
verurteile, weil du unterlegen biſt, oder daß 
ich dich mit Bitten beſtürmen werde, mir zu 
verſprechen, dich von denen, die dir ſo ſchlechte 
Berater und Führer geweſen ſind, loszuſagen 
und ein anderer, beſſerer Menſch zu werden. 
Nein, denn ich weiß ſehr wohl, daß du viel zu 
ſchwach biſt, um das zu können. Vielleicht — 
ja, darauf laß uns hoffen — erlangſt du aber 
ſpäter doch noch einmal die nötige Willens⸗ 
kraft zu dauernder Umkehr, ſchüttelſt die Feſſeln 
ab und beginnſt, allein auf dich geſtellt, ein 
neues Leben.“ 

Sie verſtummte, denn Maminka, gefolgt 
von dem Stahlſchen Ehepaar und Spomenow. 
betrat das Gemach. a 

„Nun, was führt dich denn hierher?“ eröff⸗ 
nete die Greiſin grämlich das Geſpräch. 

Sonja erhob ſich, verneigte ſich förmlich und 
blieb, die Hand leicht auf den Tiſch geſtützt, 
ſtehen. 

„Ich bin zu Nikolai gekommen,“ erklärte fie 
ruhig, aber beſtimmt. 


Maminka wußte nichts zu erwidern, ſie 


Oberbürgermeiſter, \ 
Polizeipräſidenten der Provinz, Direktor Dr. Stei⸗ 
ninger, Bankier Delbrück, Bankdirektor v. Gwinner, 


Stadtverordnetenvorſteher Michelet. — Nach der 


Tafel hielt das Kaiſerpaar Cercle ab. 


viel getrunken, war von der Treppe geſtürzt und 


Um 1194 Uhr erſchien die Kaiſerin mit der 


Prinzeſſin Viktoria Luiſe im geſchloſſenen Auto⸗ 


mobil, kurz vor 12 Uhr der Kaiſer, allein im 
offenen Automobil ſitzend. 
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nagte an der Unterlippe und ließ ſich auf dem 
in der Nähe der Tür ſtehenden Stuhl nieder. 

„Dann können wir ja wohl wieder gehen,“ 
meinte gehäſſig Frau Anna, ohne jedoch An⸗ 


ſtalten zum Verlaſſen des Zimmers zu treffen. 


„Du biſt in Trauer,“ meldete ſich Stahl, 
nur um etwas zu jagen; denn er war noch nicht 
verkommen genug, um nicht das Peinliche 
dieſes Auftritts zu empfinden. 

„Ja. Wera iſt tot,“ ſagte Sonja kurz. 

Ein befreiender Atemzug hob Maminkas 
Bruſt. „Gott ſei Dank,“ kam es deutlich ver⸗ 
nehmbar über ihre Lippen. „Nun kann ſie 
nicht mehr, wie ich Tag und Nacht fürchtete, ab⸗ 
gelumpt zu mir kommen, um bei mir zu ſchma⸗ 
rotzen, wenn die Herrlichkeit da draußen ein⸗ 
mal ein Ende hat.“ 

„Wann iſt Wera geſtorben,“ erkundigte ſich 
Stahl raſch, als er ſah, daß Sonja finſter die 
Stirn runzelte, „und woran?“ 

„Ich habe ſie vor fünf Monaten begraben,“ 
Sonja. „Sie hatte die ſchwarzen 
Pocken.“ 

„Ach, die Arme!“ klagte das „Kätzchen“ und 
lächelte boshaft, während Spomenowp jeine ‚ehe: 
mals ſchönen Augen, die jetzt blutunterlaufen 
und verſchwollen waren, unverwandt mit fre⸗ 
chem Blick auf Sonja ruhen ließ. „Da war na⸗ 
türlich ihre Schönheit dahin?“ f 

Sonja ſchwieg und dachte daran. wie Wera, 
der völligen Geneſung nahe, ihr Spiegelbild 
erblickt hatte, und, gleichſam vernichtet von dem 
Anblick, der ſich ihr dargeboten, zuſammenge⸗ 
brochen war. 

„War die Ungeratene denn bis zu ihrem 
Tode bei Uſchakow?“ ſagte Mamimnka. 


Doch Sonja ließ auch dieſe Frage unbeant⸗ 
wortet. 

„Du haſt ſtundenlang im Schlitten geſeſſen, 
da wirſt du tüchtig durchfroren ſein.“ miſchte 
ſich Stahl abermals begütigend in das Ge⸗ 
ſpräch. „Komm ins Speiſezimmer herab und 
trinke ein Glas Tee mit uns.“ i 

„Danke!“ lehnte Sonja trocken ab. „Sagte 
ich nicht ſchon einmal, ich Hätte nur vorgeſpro⸗ 
chen, um Nikolai zu ſehen?“ 

„Nun, dann tu meinetwegen, was du 
willſt,“ polterte Stahl ärgerlich, wandte ſich 
um und ging. „Komm, Anna!“ rief er das 
„Kätzchen“ an ſeine Seite. 

Auch Spomenow entfernte ſich, einem ver⸗ 
ſtohlenen Wink Frau Annas folgend 
doch entſchloß er ſich erſt nach kurzem Zögern 
dazu. 

06 haminta allein rührte ſich nicht vom 
Platze. „Du benimmſt dich ja gerade ſo, als 
wäre Nikolai hier Herr im Hauſe,“ ſagte ſie zu 
Sonja, die augenſcheinlich ungeduldig darauf 
wartete, daß nun auch die Großmutter ſich ent⸗ 
fernen ſollte. „Aber der hat ganz und garnichts 
zu bedeuten hier. So darf er beiſpielsweiſe 
keinen Beſuch empfangen, der mir widerwärtig 
At und —“ f 
a „Geleite mich zum Schlitten, Kolja!“ wurde 
ſie von Sonja unterbrochen, die, ohne das 
Haupt zu neigen, an ihr vorüberſchritt und das 

immer verließ. 

8 Maminka 92915 vor Zorn. „Du bleibſt bei 
mir, Nikolai!“ gebot ſie, aber der hatte bereits 
die Tür hinter ſich ins Schloß gedrückt. 

„Soweit wären wir, aber wohin wenden 


wir uns nun?“ ſagte Sonja zu Nikolai, als ſie 
draußen die Verandatreppe hinabſtiegen, vor 


hatte ſich das Genick gebrochen. Seine Leiche wurde 


heute nach Allenſtein überführt. 


„Inſterburg, 29. Auguſt. (Vermehrung der 
Rechtsanwälte.) Seit einer Reihe von Jahren 


der das getigerte Pferd mit dem kleinen Schlit⸗ 
ten hielt. „Ich möchte doch noch gar zu gern 
ein wenig mit dir plaudern, denn wer weiß, 
wann, ja, ob ich dich überhaupt noch je wieder⸗ 
ſehe.“ 

„Laß uns ins Dorf zu Maruſchka fahren,“ 
ſchlug Nikolai vor. 

Sie ſtiegen ein, und das kräftige Pferd, des 
langen Wartens müde, ſetzte in Galoppſprün⸗ 
gen davon. f 

Unterwegs erzählte Nikolai, daß er Ma⸗ 
ruſchka früher täglich aufgeſucht, dann aber 
feine Beſuche bei ihr eingeſtellt habe. 

„Sie machte mix mit ihren ewigen Ermalh⸗ 
nungen, die zu befolgen ich zu ſchwach war, den 
Kopf allzu warm. Auch wurde ich meiner An⸗ 
hänglichkeit wegen an ſie beſtändig zuhauſe 
verſpottet,“ geſtand er errötend ein. „Da 
blieb ich denn fort. Ich glaube, du wirſt mich 
verſtehen.“ 

„Ja, mein Junge, ja,“ ſagte Sonja, ſich zu 
einem Lächeln zwingend, und ihr Blick ſtreifte 
die verfallenen Katen, die tief eingeſchneit, die 
kurze Dorfſtraße einfaßten. ö 

Nikolai gebot dem Kutſcher zu halten. „Wir 
ſind am Ziel,“ ſagte er und geleitete Sonja 
in eine der Hütten, während der Führer des 
Schlittens langſam auf und nieder fuhr, um 
das Pferd vor Erkältung zu ſchützen. 

„So haſt du mich alſo doch nicht vergeſſen, 
mein Falke,“ empfing Maruſchka ihren Lieb- 
ling, ohne deſſen Begleiterin irgendwelche Be⸗ 
achtung zu ſchenken. 

„Aber ſo ſieh doch nur, wer hier iſt!“ 
wehrte Nikolai ſie ab und zog ſacht ſeine Rechte 
zurück, die ſie mit Küſſen bedeckte. 

„Ja, mich heißeſt du garnicht willkommen,“ 
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waren hier neun Rechtsanwälte tätig. Nachdem 


durch die Novelle zur Zivilprozeßordnung die Höchſt⸗ 
ſumme für Amtsgeri tsprozeſſe auf 600 Mark 155 
höht worden war, wodurch dem Landaericht ein 
weſentlicher Teil der 15 W entzogen wurde, 
ließen ſich im Laufe des Jahres hire zwei junge 
Rechtsanwälte nieder, ſodaß ſich die Zahl der hier 
tätigen Anwälte auf elf erhöhte. Nun wird mit⸗ 
geteilt, daß ſich am 1. Oktober dieſes Jahres hier 
abermals zwei junge Rechtsanwälte niederlaſſen 
werden, und zwar der Gerichtsaſſeſſor Faltin, der 
während der letzten Reichstagsſeſion den Rechts⸗ 
anwalt Ernſt Siehr vertreten Hat, und der Gerichts⸗ 
aſſeſſor Dr. Pfau, der ebenfalls bei den hieſigen 

erichten tätig war, ſodaß dann dreizehn Nechts⸗ 
anwälte in Inſterburg tätig ſein werden. 

r Argenau, 1. September. (Verſchledenes.) Die 
Ernte kann als beendet angeſehen werden. Man ſieht 
nur noch vereinzelt etwas Hafer oder Weizen, aber recht 
viel Staken als Beweis dafür, daß über die Menge 
des geernteten Getreides nicht geklagt werden kann. Es 
kommt jedoch vor, daß manche Staken grüne Schöß⸗ 
linge treiben, da das Getreide häufig feucht eingefahren 
werden mußte. — In unſern Wäldern gibt es infolge 
der vielen Regenfälle außerordentlich viele Pilze. — 
Im Monat Auguſt wurden im Schlachthauſe geſchlachtet 
2 Ochſen, 1 Bulle, 20 Kühe, 30 Jungrinder, 11 Kälber, 
133 Schweine, 6 Schafe, 54 Lämmer und 22 Biegen. 
Gegen eine Monat ſind wohl 9 Rinder mehr, 
aber 47 ine weniger geſchlachtet worden. 

d Stralkowo, 1. September. (Verſchiedenes.) Die 
Roggenernte iſt noch nicht beendet. Geſtern wurden 
auf den zur Majoratsherrihaft Czernlejewo gehörenden 
Feldern von Szezytniko nur vier Roggenſchober geſetzt. 
Auch der Hafer liegt noch auf den Feldern. — Die 
erſten Erfolge in der Rebhühnerjagd waren keine 
günſtigen, die Brut hat durch die Ungunſt der Witte- 
rung ſtark gelitten. Die Preiſe für junge Rebhühner 
ſtellen ſich auf 1,30 bis 1,50 Mark, für ältere auf 1,10 
Mark. — Ein Keiler von ſeltener Größe und Stärke 
wurde Sonnabend früh von Forftbeamten der Herr⸗ 
ſchaft Czernleſewo auf der Feldmark Radomitz erlegt. 
— Beim Gewitter am vergangenen Freitag ſchlug der 
Vlſtz in Witkowo in das zweiſtöckige Gebäude Ecke 
Bahnhofſtraße, dem 
rium in Gneſen gehörig, ein, und richtete an der 
Außenfaſſade des oberſten Stockwerks argen Schaden 
an. Zur ſelben Zeit ſchlug der Blitz in des Pfarr⸗ 
gebäude der evangeliſchen Kirchengemeinde in Orchheim 
ein und beſchädigte die Dacheindeckung. 
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Sedanfeiern in Thorn. 


Der Kriegerverein Thorn beging am 
geltzigen Sonntag die Feier des Sedantages nach 
althergebrachter Sitte im Ziegeleipark. Nachmittags 
f en 3 Uhr marſchierte der Verein unter An⸗ 
führung des zweiten Vorſitzers, Herrn Eiſenbahn⸗ 
verkehrsdirektörs Hauptmanns der Landwehr Edel⸗ 
büttel, und unter Vorantritt der Kapelle der 11er 
vom Kreishaus durch verſchiedene Straßen der 

nnenjtadt nach dem Ziegeleipark. Da ſich das 
ter im Laufe des Nachmittags aufhellte, nahm 
auch der anfänglich ſchwache Beſuch ſpäter zu, ſodaß 
der Garten in den ſpäten Nachmittagsſtunden gut 
gefüllt war. Neben einem Konzert, das Herr Ober⸗ 
muftkmeiſter Möller dirigierte, war Tombola, mit 
hübſchen Gewinnen, Würfelbude und Preisſchießen 
vorgeſehen. Beſonders der letzte Stand. wo den 


Siegern zehn 8 0 ale winkten, war jtets gut K 


ag n einer Anipradhe würdigte der Vor⸗ 
itzer, Herr Hauptmann z. D. Maercker. die Be⸗ 
deutung des Tages, der jedem Deutſchen Be 
an fein mit jeinen Brüdern. Nach außen jei 
das deutſche Volk ſtets groß geweſen und werde auch 
in Zukunft ER Feind ſtegreich entgegentreten. 
Die innere Zwietracht, der Hader der Parteien 
untereinander, iſt ſein Erbfehler. Schon der 
Sozialdemokratie wegen, die das Beſtehen des 
Reiches offen bekämpft, iſt eine Einigkeit der bürger- 
lichen Parteien erforderlich. Dies ſich ins Gedächt⸗ 
nis zu rufen, iſt der Sedantag wie kein anderer 
Tag geeignet. Die Einigkeit iſt umſo notwendiger, 
als bei einem etwaigen Kriege unſere Weltmacht⸗ 
ſtellung und vieles andere auf dem Spiele ſtehen 
würde. Sind wir innen ſtark, werden wir auch 
nach außen machtvoll und ſiegreich ſein. Der Redner 
wies auch auf die ſozialdemokratiſchen Beſtrebungen 
zur Gewinnung der Jugend hin und bezeichnete die 
jetzt einſetzende nationale Jugendfürſorge als viel 
u ſpät. Er wünſcht den Jugendorganiſationen, die 
heute gemeinſam in Barbarken Sedan feiern, das 
eſte Fortkommen. Die Jugend müſſe national er- 


meldete ſich nun auch Sonja und ſchob den 
Schleier in die Stirn hinauf. 

„Wie, iſt's denn wirklich möglich? Das gnä⸗ 
dige Fräulein— unſer Fräulein Sonja iſt 
wieder hier?“ ſchrie Maruſchka auf. 

Sonja begrüßte Nikolais ehemalige Wärte⸗ 
rin und ſetzte ſich dann an das kleine, ſchief 
in der Holzwand ſitzende Fenſter, in dem nur 
zwei der winzigen Scheiben ganz, die Löcher in 
den beiden übrigen aber ſorgfältig mit Lum⸗ 
pen verſtopft waren. 

„Ach, wie ich mich freue! Ach, ach!“ ver⸗ 
ſicherte Maruſchka immer wieder, und während 
ſie raſch einen Imbiß auftrug, der aus bitterem 
Tee, trockenem Schwarzbrot und weißem Käſe 
beſtand, erzählte Sonja, daß ſie in dem augen⸗ 
blicklich in K. gaſtierenden Zirkus als Schul⸗ 
reiterin auftrete und keine Arſache habe, ihre 
damalige Flucht von Dumblynen zu beklagen. 
fällt, habe mein Auskommen, ja mehr als das, 
und was die Hauptſache iſt, ich bin frei, durch⸗ 
aus frei,“ ſchloß ſie. 

„Ich habe eine Beſchäftigung, die mir ge⸗ 

„Daß du mit deinem ſelbſterwählten Loſe 
zufrieden biſt, freut mich von Herzen,“ ſagte 
Nikolai. „Aber Wera —? Du ſprachſt vorhin 
davon, daß ſie tot ſei. Iſt ſie bei dir geſtorben 
oder — ?“ 

„Nicht bei mir, aber doch in meinen Ar⸗ 
men,“ fiel Sonja ihm haſtig ins Wort. „Ich 
erhielt eines Tages die Nachricht von Weras 
Erkrankung und reiſte natürlich ſofort zu ihr.“ 

„Auf die Gefahr hin, gleichfalls die Pocken 
zu bekommen,“ warf Nikolai ein. „Das ſieht 
dir ähnlich. Furcht haft du nie gekannt.“ 

„So iſt es,“ gab Sonja zu. 

„Und iſt die Schweſter unvermählt geſtor⸗ 
ben?“ fragte Maruſchka, den Gäſten friſchen 
Tee einſchenkend. 
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zogen werden; denn ſie bilde die Zukunft des 
Staates. Zum Schluß gedachte Redner der feſten 
nde f der von Fürſt und Volk. die be⸗ 
ſonders in der Anteilnahme des Volkes bei der 
kürzlichen Krankheit des Kaiſers zum Ausdruck ge⸗ 
kommen ſei, und der kommenden Manöver. die von 
neuem zeigen werden, daß unſer Schwert ſcharf iſt 
und auch bleiben werde. Die Rede endete mit 
einem ſtürmiſch aufgenommenen Kaiſerhoch, an 
welches ſich der Geſang der Nationalhymne ſchloß. 
Fünf dem Verein bereits 25 Jahre angehörende 

ende wurde vom Vorſitzer mit beglück⸗ 
wünſchenden Worten das Abzeichen des Landes⸗ 
kriegerverbandes für 25jährige Zugehörigkeit zu 
einem Kriegerverein überreicht. Es find dies die 


Herren Oberpoſtſchaffner Mogilowski Gerichts⸗ T 


diener Karl Scheffler, Johann Sabotta, 
Kaſernenwärter Wilhelm Krüger und Schuh⸗ 
machermeiſter Joſef Wolowski. Hierauf nahm 
Herr Hauptmann Edelbüttel das Wort, um 
im Namen des Vorſtandes des Kreiskrieger⸗ 
verbandes Herrn Hauptmann Maercker in Exinne⸗ 
rung ſeiner 15jährigen Eigenſchaft als Vorſitzer des 
Thorner Kriegervereins ein Diplom zu überreichen. 
Herr Hauptmann Maercker dankte für dieſe 
Ehrung und brachte ein Hoch auf den Verein aus, 
den er auch weiterhin in den alten Bahnen führen 
wolle. Nach dem Gartenkonzert. das mit dem 
Saroſchen Schlachtenpotpourri ausklang ging man 
zu einem Tänzchen im Saale über, welches den Ab⸗ 
ſchluß des ſchönen Feſtes bildete. 

Die Sedanfeier des Turnvereins „Jahn“ 
in Thorn⸗Mocker nahm am Sonntag bei zahl- 
reichſter Beteiligung auch von Gäſten und Freunden 
des Vereins einen der Bedeutung des Tages ent⸗ 
ſprechenden würdigen Verlauf. Die Turner ſowie 
die Kinder der Vereinsangehörigen marſchierten 
unter Vorantritt einer Muſikkapelle durch die 
Hauptſtraßen Mockers. Im „Goldenen Löwen“ fand 
ſodann Konzert mit Kinderbeluſtigungen und ein 
Schauturnen ſtatt. In zwei Niegen turnte der 
Verein unter der Leitung der Turnwarte Bach und 
Wodkowski, und die Übungen zeigten. daß der 
Verein eifrig vorwärtsſtrebt. Hauptſächlich in 
raftübungen wurde Hervorragendes geleiſtet. Der 
1. Vorſitzer Herr Polizeikommiſſar Straſchewski 
gedachte in einer kernigen Anſprache des Tages von 
Sedan, ſowie der Helden von 1870/71. Nach Vortrag 
eines von der Tochter des Turnwarts Bach ge⸗ 
ſprochenen Gedichtes („Er ſtarb für dich den Helden⸗ 
tod“) wurden mehrere Redgruppen geſtellt. die wie 
immer durch ihre exakte und ſchwierige Zuſammen⸗ 
ſedaß 9 großen Beifall bei den Zuſchauern fanden, 
odaß jie auf allgemeinen Wunſch wiederholt werden 
mußten. Eine Fackelpolonaiſe leitete zum Tanz im 
Saale ein. Bei der Kaffeepauſe wurde die Grün⸗ 
dung einer Frauen⸗ und Jungfrauen⸗Abteilung voll⸗ 
zogen, indem fünf junge Damen der Abteilung bei⸗ 
traten. Die Turnſtunden der Abteilung werden 
noch bekannt gegeben werden. Der Turnverein 
„Jahn“ hat durch dieſe Feier viele Freunde und 
auch eine Anzahl neuer Mitglieder erworben Erſt 
in früher Morgenſtunde erreichte das in allen Teilen 
wohlgelungene Feſt ſein Ende. 

Der Verein ehemaliger Artille⸗ 
riſten hielt am Sonnabend Abend im „Bürger: 
garten“ ſeine Monatsverſammlung, verbunden mit 
Sedanfeier in Form eines Kommerſes, ab. die von 
Mitgliedern und auch Gäſten ſehr gut beſucht war 
amerad Weitzmann hatte für eine ſchöne Deko⸗ 
ration des Saales durch große Blattpflanzen, 
Fahnen und Kaiſerbüſten geſorgt. Nachdem die 
Hauskapelle zwei flotte Märſche geſpielt und das 
erſte allgemeine: „Es brauſt ein Ruf wie Donner⸗ 
hall“ verflungen war, ergriff der 2. Vorſitzer Herr 
Stadtlandmeſfer König das Wort zu ſeiner Feſt⸗ 
rede. Er legte in längeren Ausführungen die 
Gründe dar, die auch heute noch für eine Sedanfeier 
vorliegen. Zwar werde von gewiſſer Seite ver⸗ 
ſucht, Stimmung gegen eine ſolche Feier zu machen, 
aber kein Kriegerverein würde ſich davon abhalten 
laſſen, und ſolange es noch Patrioten gibt, werde 
es auch Sedanfeiern geben. In das brauſend auf⸗ 
genommene Hurra auf den oberſten Kriegsherrn 
wurde begeiſtert eingeſtimmt und im Anſchluß daran 
die Nationalhymne geſungen. Nunmehr gelangten 
einige geſchäftliche chen zur Erledigung. Der 
Verein iſt jetzt in den Landeskriegerverband auf⸗ 
genommen: die Urkunde hierüber gelangte zur Ver⸗ 
leſung. Dadurch gehen auf den Verein ſämtliche 
Vorteile eines Kriegervereins über. Kamerad 
Oſerkie witz verlas ſodann die Niederſchrift der 
letzten Monatsverſammlung, die genehmigt wurde. 
— . — ͤ — ͤ — nme 

„Ja. Und auch ich werde nicht heiraten,“ 
erwiderte Sonja. 

„Na, das wäre!“ entrüſtete ſich Maruſchka. 
„Warum denn nicht? An Freiern wird's doch 
ganz gewiß nicht fehlen.“ 

Sonja lächelte flüchtig. „Meinſt du? — 
du weißt wohl nicht, daß ich bereits achtund⸗ 
zwanzig Jahre zähle?“ 

„Das iſt ja gerade das ſchönſte Alter,“ be⸗ 
hauptete Maruſchka. „Außerdem wird Sie 
jeder für jünger halten. 

„Nun, nun! Beſieh mich nur einmal ganz 
genau! — Auch an mir iſt die Zeit nicht ſpur⸗ 
los vorübergegangen,“ widerſprach Sonja. 
„Nein, nein, für mich iſt es zu ſpät zum Hei⸗ 
raten. — So denke ich übrigens ſchon recht 
lange — viele, viele Jahre lang.“ Ihr Blick 
verdüſterte ſich und ſie preßte die Lippen feſt 
aufeinander. 

„Nun, man lebt ja ſchließlich auch ohne 
Gatten nicht allzu ſchlecht,“ glaubte Maruſchka 
ſie tröſten zu müſſen. „Ich habe es ja nicht an⸗ 
ders gemacht. Alle Burſchen, die nach mir 
kamen, wies ich ab. Mir lag nämlich allezeit 
der Anthanas im Sinn, allein der hatte nur 
Augen für die Franka. Sie war ja freilich auch 
viel hübſcher als ich.“ 

Sonja ließ einen Augenblick das Haupt 
finten, dann hob fie es wieder, lächelte und be⸗ 
gann mit Nikolai Erinnerungen auszutauſchen. 


„Weißt du noch?“ — „Weißt du noch?“ 
Maruſchka hockte am Ofen, wiegte den 


Oberkörper hin und her, lächelte glückſelig und 
verſicherte ab und zu: „Ja, ganz recht, ſo 
war's, ſo.“ 
Endlich brach Sonja auf. f 
„Sollte es dir irgend möglich ſein, ſo be⸗ 
ſuche mich doch in K.,“ ſagte ſie und nannte Ni⸗ 
kolai das Hotel, in dem ſie abgeſtiegen war. 
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Aufgenommen in den Verein wurden die Kame⸗ 
raden jtädt, Gartenbauinſpektor Priewe. Architekt 
Simon, ſtädt. Bauführer Neumann und Maler⸗ 
meiſter Wilczek. Nunmehr begann die Fidelität, 
die vom 2. Voͤrſitzer Kameraden König in ſchneidiger 
Weiſe geleitet wurde. Die Kameraden Lau und 
Smykalla erfreuten die Verſammlung durch ihre 
vorzüglichen Geigenſolis mit Klavierbegleitung, 
und erſt in vorgerückter Stunde trennte man ſich. — 
Die nächſte Monatsverſammlung iſt auf den 5. Ok⸗ 
tober feſtgeſetzt. Auch an dieſer Stelle ergeht noch⸗ 
mals an alle ehemaligen Artilleriſten die Bitte, 
ſich zum Beitritt in den Verein zu melden. 
Auf Veranſtaltung des Ortsausſchuſſes für Ju⸗ 
gendpflege hatten ſich am Sonntag Mitglieder aller 
horner Nabe e und 
Schüler aller Lehranſtalten in Barbarken vereint, 
um in neuer Form, nach helleniſcher Art, den natio⸗ 
nalen Feſttag, die Sedanfeier, mit turneriſchen 
Wettſpielen zu begehen. Der Marſch dorthin er⸗ 
folgte um 3 Uhr vom Kriegerdenkmal aus. Im 
Zuge, mit zwei Pfeiferkorps, ſchritten die Jugend⸗ 
wehr in ihrer kleidſamen neuen Uniform, die 
Jungmädelſchaft, die Schüler der Gemeindeſchulen, 
der Mittelſchule, der Fortbildungsſchule, der Prä⸗ 
parandenanſtalten, die Jugendabteilungen der 
Turnvereine und des deutſchnationalen Handlungs⸗ 
gehilfen⸗Vereins, die chriſtlichen Jugendvereine, 
der Gymnaſialturnverein und Zöglinge des kath. 
Seminars, insgeſamt 227 Rotten (Reihen) zu 4 
unter Führung des Herrn Turnlehrers Poetzel, der 
Vereinsvorſitzer und von Lehrern. Der lange, 
gegen 900 Köpfe ſtarke Zug, dem ſich viele Perſonen 
angeſchloſſen hatten, traf um 5 Uhr in Barbarken, 
das bereits mit Beſuchern überfüllt war, ein. Hier 
hielt Herr Erſter Bürgermeiſter Dr. Haſſe, der 
in Begleitung der Herren Bürgermeiſter Dr. 
Stachowitz, Stadtbaurat Kleefeld, Stadträte Kelch, 
Göwe, Aſch, Gymnaſialdirektor Dr. Kanter, Pfarrer 
Wohlgemut, Rektor Heidler u. a., dem Feſte bei⸗ 
wohnte — auch die Stadtverordneten Herren 
Dreyer, Kube und Grunwald waren anweſend — 
folgende Anſprache: „Wenn wir uns heute zur 
Feier des Sedanfeſtes im ſchönen deutſchen Walde 
zu fröhlichem Spiel vereint haben, ſo 17 wir 
damit von der Übung, in der bisher der Tag ge⸗ 
feiert worden iſt, durch Anſprachen in der Schule, 
ab. Aber Sie werden alle zuſtimmen, daß eine ſolche 
Verſammlung der Jugend, der Zukunft Deutſch⸗ 
lands, die rechte Feier des Sedantages iſt. Wir 
haben heute alle Veranlaſſung, in freudigem Stolz 
zurückzudenken an dieſen Tag, an dem die deutſchen 
Stämme vereint, die Franzen zuſammendrängten 
und zur Kapitulation zwangen. Den Sedantag 
feiern wir wie einen Geburtstag, den Geburtstag 
des deutſchen Reiches. Wenn er den Krieg auch 
nicht beendet ſo hat er ihn doch allein und den 
Grund galßeiten zur Wiederaufrichtung des 
Reiches. enn wir hieran zurückdenken, ſo haben 
wir alle Veranlaſſung, den Sedantag als einen 
patriotiſchen Tag erſter Ordnung au begehen. Der 
Aufſchwung, den unjer Volk von dieſem Tage an 
genommen, die wirtſchaftliche und geiſtige, kultu⸗ 
relle Entwicklung, die ſich ſeitdem vollzogen, iſt in 
der Geſchichte Deutſchlands ohne gleichen. Aber 
dieſe Entwicklung hat eine unerfreuliche Kehrſeite: 
Die Wehrhaftigkeit des deutſchen Volkes iſt zurück⸗ 
gegangen, infolge der Nervenüberſpannung in der 
Hetze des täglichen Lebens hat die körperliche Aus⸗ 
bildung nicht gleichen Schritt gehalten mit. der 
geiſtigen. Dankbar gedenken wir daher der Män⸗ 
ner, die wieder darauf hingewieſen haben, daß ein 
geſunder Leib die Vorbedingung iſt für die Ge⸗ 
undheit des Geiſtes, der Männer, die an der Spitze 
der Turnvereine ſtehend, die Regierung gedrängt 
haben, die Jugendpflege in die Hand zu nehmen; 


Kultusminiſter den Anſtoß hierzu gegeben hat. In 
den neu erſtandenen Jugendvereinigungen hat jeder 
Zögling die Möglichkeit, ſich körperlich zu betätigen. 
Und dieſe praktiſchen übungen fördern nicht nur die 
Geſundheit, ſie erzeugen auch Mut, Entſchloſſenheit, 
Tapferkeit, Selbſtvertrauen, während die Wander⸗ 
ungen Heimatliebe und Vaterlandsliebe erwecken. 
Die Wandervögel, die Pfadfinder, der Jungdeutſch⸗ 
landbund haben das Verdienſt, bahnbrechend vor⸗ 
angegangen zu ſein und auf dieſen wichtigen Zweig 
der Jugendbildung hingewieſen zu haben. Aber 
alle anderen Jugendvereinigungen müſſen zuſam⸗ 
menkommen und zuſammenwirken in dieſem einen 
Punkt, daß wir uns ſtark machen, daß wir Deutſch⸗ 
land wehrhaft machen und ſeine Zukunft ſicher 
ſtellen. Davor müſſen wir uns hüten, daß die ver⸗ 


„Die Direktion beabſichtigt, ſich noch ungefähr 
vierzehn Tage in der Stadt aufzuhalten.“ 

Sie ſchüttelte Kolja kameradſchaftlich die 
Hand, verabſchiedete ſich von Maruſchka und 
ſtieg in den Schlitten. 

„Nun vorwärts, Bruder!“ gebot ſie dem 
Kutſcher. 

Das große Pferd trabte raſch die Dorfſtraße 
hinab. Der lockere Schnee wirbelte unter ſei⸗ 
nen flüchtigen Hufen hoch empor und blitzte 
wie Demantſtaub. 

Am Ausgang des Dorfes blickte Sonja noch 
einmal zurück. Da ſah ſie Maruſchka und Ni⸗ 
kolai, mit Schürze und Taſchentuch wehend, vor 
der Hütte ſtehen, und ſie winkte grüßend mit 
der Hand. 

Wenige Minuten ſpäter flog der Schlitten 
an dem Friedhof vorbei. — Der zum Gipfel 
des „Schloßberges“ hinaufführende Weg war 
tief verſchneit, die aus Latten beſtehende Ein⸗ 
gangspforte vermorſcht und aus den Angeln 
gefallen. Die Tannenhecke, hinter der die 
Gräber lagen, ſah verwildert und verkommen 
aus. Augenſcheinlich war ſie jahrelang nicht 
mehr geſchoren worden, auch waren an einzel⸗ 
nen Stellen die Stämme geknickt oder fehlten 
gar ganz. Auf den Aſten der Trauerbirken lag 
Schnee und ebenſo auf den Armen des rieſen⸗ 
großen, die Stätte als Friedhof kundgebenden 
Holzkreuzes, deſſen Spitze ſich eine Krähe zum 
Sitz erkoren hatte, die, ſcharf nach Beute aus⸗ 
lugend, kläglich in den ſinkenden Abend hinein⸗ 
ſchrie. 

Sonja umfaßte das alles mit einem ein⸗ 
zigen langen Blick, dann wandte ſie den Kopf 


ſeitwärts. 
Dort drüben lag Dumblynen. Aus dem 
Schornſtein des „Herrenhauſes“ ſtieg eine 


ſchwache Rauchſäule zum abendlichen Himmel 
empor. 


ganz beſonders iſt es zu begrüßen, daß der Herr S 


ſchiedenen Vereinigungen gegen einander arbeiten; 
Zerriſſenheit und Arefnigteiß die 5 1105 Grund⸗ 
fehler, müſſen wir vermeiden. An der Einigkeit der 
deutſchen Stämme wurden Napoleons Pläne zu 
ſchanden; dieſe Lehre müſſen wir für uns aus dem 
Sedantage ziehen. Anſre Beſtrebungen aber wer⸗ 
den ein Segen nur ſein, wenn ſie auf nationaler 
Grundlage ruhen. Das wird bei dem Jubiläum der 
Handen de das wir im nächſten Jahre feiern, 
eſonders deutlich werden: das wichtigſte iſt die 
nationale Grundlage. Und ſo richten ſich von ſelbſt 
die Blicke auf das Herrſcherhaus. Der Kronprinz 
hat wiederholt ſein hohes Intereſſe an der Jugend⸗ 
pflege bekundet, und auch ſein kaiserlicher Vater hat 
aan auf den Segen, der daraus erwachſen 
ann. Geloben wir unſerem e unver⸗ 
brüchliche Treue mit dem Ruf: Unjer Kaiſer un 
König, hoch! An das Hoch, das den kräftigſten 
Widerhall fand, ſchloß ſich der Geſang der Kaiſer⸗ 
hymne an. Hierauf begann, nachdem die Wahl der 
Preisrichter durch Herrn Dachdeckermeiſter Kraut 
vollzogen war, das volkstümliche Turnen, das leider 
kein Schauturnen für das erwartungsvoll ver⸗ 
ſammelte große Publikum werden konnte, da die 
Wieſe am Forſthaus ſich hierzu ungeeignet erwies. 
So löſte 85 die Veranſtaltung in eine Reihe zer⸗ 
ſtreuter enen auf, die indeſſen für diejenigen, 
welche ſie aufſuchten, ſehr ſpannend waren und, 
worauf es ankam, das Intereſſe der Jugend in 
hohem Grade feſſelten. Das volkstümliche Turnen, 
au dem jede Gruppe ihre beiten Kräfte, 9—15 

ann, herausſtellte, nahm folgenden Verlauf: 
1) Im 100 Meterlauf ſiegte Kraut (Gymnaſium 
mit 12% Sekunden; zweiter Schulz (kath. Seminar 
— für den das Los gegen Niemtſchick entſchied — 
mit 12% Sekunden. 2) Stabhochſprung: erſter 
Fratſche (ev. Sem.) mit 2.80 Meter, zweiter 
Kreul (kath. Seminar) mit 2,70 Meter. 3) Schleu⸗ 
derball: erſter Roſſoll (Männerturnverein 
Thorn) mit 33% Meter, zweiter Weſtphal (Gymn.) 
mit 32% Meter, 4) Kugelſtoßen; 915 enne 
(Gymn.) mit 8 Meter, zweiter Hackbart mit 5 
Meter. 5) Weitſprung: erſter Kraut (Sal 
mit 5,15 Meter, zweiter Haß mit 3,80 Meter. 6 
400 Meter⸗Lauf: erſter Erdler (Gymn.), zweiter 
Niemtſchick (kath. Sem.) Die angegebene 
zahl 44, kann nicht ſtimmen, da der Weltrekord 49 
Sekunden beträgt; es muß daher in Mien des 
Raumes oder der Zeit ein Verſehen unterlaufen 
ſein, zumal Niemtſchick bei einem früheren Wett⸗ 
lauf über die gleiche Strecke 60 Sekunden gebraucht 
hat. Auch die Korrektur 355 Meter genügt noch 
nicht. 7) Schlagball: Das kath. Seminar fiege 
gegen Turnverein Thorn. 8) Eilbotenlauf: von den 
teilnehmenden drei Mannſchaften, Lauf je 50 
Meter, ſiegt das kath. Seminar. 9) Tauziehen! 


Der Evang Jugendverein ſiegt gegen den 
Chriſtlichen Verein junger Männer. Neben dieſem 


Wetturnen fand noch ein zwangloſes Kürturnen am 
Reck, das lebhaften Beifall and, und ein ſehr 
erheiterndes Wettklettern an der ſehr glatten 
Stange ſtatt, wobei die Schüler der Gemeindeſchule, 
Kolaszinski, Kowalecki, Heinze und Wierzbowskt 
die von Herrn Bildhauer Irmer geſtifteten Geld⸗ 
preiſe gewannen. Den Schluß bildete gegen 7 Uhr 
der zierliche Reigen der 12 mit einem Kranz von 
Heidekraut geſchmückten Mitglieder der Jung⸗ 
mädelſchaft. Hierauf erfolgte die Preisverteilung 
durch Herrn Erſten Bürgermeiſter Dr. Haſſe, der 
in kurzer Anſprache das Feſt als wohlgelungen be⸗ 
zeichnete wofür den Leitern der Vereine beſonderer 
Dank gebühre, und die Hoffnung ausdrückte, daß es 
das nächſtemal als Volksfeſt gefeiert werde. Die 
erſten Sieger erhielten den Eichenkranz, die 
zweiten Sieger einen Eichenſtrauß, beide 
Schleife und Inſchrift. um 7% U D 
ignal zum Sammeln, worauf mit Geſang der Rück⸗ 
marſch angetreten wurde. 5 5 
Neben dieſem Feſt der Jugend in neuem Stil, 
fand heute noch eine Gedanfeier aller Schulen in 
alter Form ſtatt, mit beſonderer Feierlichkeit in den 
höheren Lehranſtalten; im Gymnaſium hielt die 
Feſtrede Herr Oberlehrer Wellmann, im Real⸗ 
gymnaſium Herr Oberlehrer Müller. 
I —ůů ̃ —„— — —— — —- — 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. 3. September. 1906 Ernennung 
Bernhard Dernburgs zum Kolonialdirektor. 1903 f. 
Graf Franz Deym, öſterreichiſcher Botſchafter am eng“ 
liſchen Hofe. 1901 + Prinz Chriſtian von Cumberland, 
1901 + Chryſander, Muſikhiſtoriker. 1900 Transvaal 


„Da wurde auch für mich einſt gekocht,“ 
ſprach fie in ſich hinein — „Kohlſuppe, Borſcht 
und Buchweizengrütze. Seltſam, mir iſt's, als 
hätte ich den Ort erſt geſtern verlaſſen, ſo deut⸗ 
lich erinnere ich mich plötzlich alles deſſen, was 


ich damals auf Dumblynen erlebte. Und dabei 


liegt das doch nun ſchon ſo weit, ſo endlos weit 
hinter mir.“ 


Sie dachte an ihre und Weras Verbannung 
nach dem einſamen, ſumpfigen Vorwerk, an 
der Schweſter Verlobung mit Slaviansky, an 
Iſchechow und an deſſen Flucht mit Wera. 


„Wie war es ihr nur möglich, Oſſipp Waſie⸗ 
lowitſch ſpäter zu verlaſſen?“ ging es ihr durch 
den Sinn. „Wahrlich, er hat es wohl ver⸗ 
dient, treuer von ihr geliebt zu werden. Der 
Arme! Er nahm ſich das Leben, als Wera zu 
Uſchakow ging. Und Wera — — Es fröſtelte 
ſie plötzlich trotz des Pelzes, der ihren Körper 
umhüllte. „Auch Uſchakow hielt ſie nicht die 
Treue. Sie machte ſich nach einigen Mona⸗ 
ten mit einem Neffen des Fürſten, dem ſchö⸗ 
nen, leichtſinnigen Dimitri Pawlowitſch, da⸗ 
von, der ſie einige Zeit danach in Rom verließ, 
weil er bald merkte, daß ihr ſüßes Lächeln nicht 
ihm allein galt. Da ſank ſie raſch tiefer und 
tiefer, bis ſie endlich elend und gebrochen nach 
Rußland zurückkehrte, an den Pocken erkrankte 
und vergeſſen von aller Welt in meinen Ar⸗ 
men ſtarb. — Auch ich werde einſt einſam 
ſterben, noch einſamer als Wera. Sie hatte 
wenigſtens mich in der ſchweren Stunde zur 
Seite, ich aber weiß keine Seele auf dieſer 
Welt, die mir die letzten Augenblicke leichter 
machen wird. Nikolai! — Ach! —“ Sie ſchüt⸗ 
telte ſchmerzlich lächelnd den Kopf. Wie lange 
noch, und die in Dombrowo haben den armen 
Jungen ganz und gar zugrunde gerichtet.“ 

Gortſetzung folgt.) 
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fe annektiert erklärt. 1883 + Iwan Turgenjew zu 
d bekannter ruſſiſcher Novelliſt. 1877 7 Louis 
ie Thiers zu St. Germain en Laye, franzöſiſcher 
aatsmann und Geſchichtsſchreiber. 1814 Erlaß des 
undwehrgeſetzes in Preußen. 1796 Sieg des Erz. 
erzogs Karl über die Franzoſen bei Würzburg. 1792 
rmordung der Prinzeſſin Lamballe, der Vertrauten der 
frieden Marie Antoinette zu Paris. 1783 Definitiv⸗ 
ER zu Verſailles zwiſchen England und Nord⸗ 
8 Anerkennung der Unabhängigkeit der Ver⸗ 
en Staaten. 1757 * Karl Auguſt, Großherzog 
115 achſen⸗Weimar, der Freund Goethes und Schil⸗ 
5 1741 Sieg der Ruſſen über die Schweden bei 
195 manſtrand. 1658 7 Oliver Cromwell, Lord⸗Protek⸗ 
V 
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Thorn, 2. September 1912. 
Th o (Perſonalien aus dem Landkreiſe 
Gi orn.) Die Wahl des Beſitzers Albin Rowald in 
ip ‚ie zum Schulvorſteher für die Schule in Griffen 
vom königlichen Landrat beftätigt. 
Eu. Die Poſt in den Kolonien) In 
ih uja (Deutſch⸗Südweſtafrika) am oberen Laufe des 
1 warzen Noſſob, zwiſchen Okahandja und Gobabis, iſt 
Tülle Juli eine Poſtanſtalt eingerichtet worden, deren 
ar igkeit ſich auf die Annahme und Ausgabe von ger 
öhnlichen und eingeſchriebenen Briefſendungen erſtreckt. 
EN (RKonzertin der Ziegelei.) Bei dem 
lle de. Dienstag, ftattfindenden Kaffeekonzert der Ka⸗ 
me des Fußartillerie⸗Regiments Nr. 15 (Obermuſik⸗ 
leer Krelle) kommen u. a. zum Vortrag: Hul⸗ 
gungsmarſch von Grieg, „Diebiſche Elſter“ von Roſſini, 
Ala aus der G⸗dur⸗Symphonie von Haydn, „Mes 
ation von Bach⸗Gounod, „Rigoletto“ von Verdi, 
webengein von Wagner, „Feramors“ von Rubinſtein, 
„Slawiſcher Tanz“ von Dvorak. 


„ Podgorz, 2. September. (Sedanfeier.) In den 
ieſigen Schulen fanden heute die üblichen Sedan⸗ 
Bolts ſtatt. Die Feſtrede hielt in der evangeliſchen 
8 ksſchule und auch in der Fortbildungsſchüle Herr 
ehrer Nippa. In der Privatſchule ſprach über die 
1 dees Tages die Schulvorſteherin Fräulein 
8 115 — Der Kriegerverein unternahm geſtern mit 
wagen einen Ausflug nach Schirpitz, um 
Beiczeitig an dem Sedanfeſte des Schirpitz⸗Neſſauer 
reins teilzunehmen. 


Erledigte Schulſtel len.] Lehrer 
Ai Organiſtenſtelle an der Stadtſchule in Rieſen⸗ 
in Ah evangeliſch (Meldungen bei dem Magiſtrat 
Vo ſenburg). — Zweite Lehrerſtelle an der 
Sa ule u Kappe, Kreis Dt. Krone, evangelisch 
| titterguts eſitzer Herrn Gumprecht in Adlig Roſe 

Roſe, bezirk Bromberg). — Erſte Lehrerſtelle 
an der Volks chule zu Heinrichau. Kreis Roſenberg, 
ſtadt isch (Gutsvorſtand in Heinrichau bei Frey: 
8 J. — Lehrerſtelle an der Volksſchule in Gro 
Krersende, Kreis Stuhm, evangeliſch (königl. 

reisſchulinſpektor Herrn Droyſen in Rieſenburg). 
. —— 


Eingeſandt. 
(Für dieſen Teil übernimmt die Schriftleitung nur die 
preßgeſetzliche Verantwortung.) 
abe a will Gartenſtadt werden. Überall merkt 
End. die Anfänge. Schöne Raſen entitehen an allen 
ie den der Stadt, Blumenbeete werden en fe ben 
erfreuen das Auge des Fremden. Sollen ſie den 
indruck verwiſchen, den der Fremde empfängt, 


Bekanntmachung. 


BER Lieferung des ungefähren Bedarfs 


angeferligt werden. 
für das 
ſtädtiſche 
Krankenhaus 
für das 
Wilh. Auguſta⸗ 
Stift 


„ Weizenbrot u. 
400 „ Zwieback 


6000 „ Roggenbrot 
nd | 


u 

1600 „ Meizenbrot 
3800 ſowie 
„ Roggenbrot) für d. Siechen⸗ 

700 „ Weizenbrot gönne h. Acer 
fol für den Zeitraum vom 1. Oktober 


Ser bis 30. September 1913 dem Min⸗ 
eſtfordernden übertragen werden. 


Fri 


12 000 kg R 
4000 g Roggenbrot i 


In geehrten Kunden zur Nachricht, 
daß meine Schneiderſtube wieder in 


Anna Hanke, Baderſtraße 4. 


wenn er vom Hauptbahnhof aus mit der 
Fähre die Stadt aufſucht? Dieſen Weg 
ſollten ſich die Herren vom Magiſtrat einmal ge⸗ 
nauer anſehen und für Verbeſſerung ſorgen. Etwas, 
und in der Tat weſentliches, iſt zwar ſchon geſchehen, 
indem man die Laufbrücke ausgebeſſert hat, was 
allerdings auch die höchſte Zeit war. Ich möchte 
deshalb bitten, wegen der Reparaturbedürftigkeit 
öfter nachzuſchauen. Heute möchte ich nur auf den 
übrigen Teil des Weges aufmerkſam machen. Da 
iſt zunächſt eine große Pfütze unmittelbar an der 
Selterverkaufsſtelle. Dieſe Pfütze beiteht, ſolange 
das Regenwetter iſt; ſie iſt bei ſtärkerem Regen 
f. groß, daß man einen Umweg um die Verkaufs⸗ 
telle machen muß, wenn man nicht gerade ein guter 
Springer iſt. Der weitere Weg iſt dann teilweiſe 
jo lehmig, daß man immer hin⸗ und heraleitet. Be⸗ 
ſonders auch der Zugang zur Anlegeſtelle iſt wegen 
des leichten Ausgleitens gefährlich. Die leichten 
Lackſchuhchen der ruſſiſchen Gäſte leiden jedenfalls 
ſehr auf dieſem Wege. Man ſollte doch etwas mehr 
für den Weg, auch für den neuen Zugang zur An⸗ 
legeſtelle tun, denn dieſer beſteht nicht vorüber⸗ 
gehend, jondern etwa 45 Monate im Jahre. 
eichte Kiesſchüttungen würden ſchon genügen und 
koſten zudem nicht allzu viel. Hoffentlich genügen 
dieſe Zeilen, um die Verbeſſerung zu veranlaſſen. 
— — 

Zwiſchen Haupt⸗ und Stadtbahnhof 
verkehrt ſeit einiger Zeit ein Triebwagen. Es 
iſt dies ein ſchöner, großer Wagen mit mehreren 
geräumigen Abteilen 3. und 4. Klaſſe. Man fühlt 
ſich in dieſen Abteilen entſchieden wohler. nicht ſo 
bedrückt, wie in den früheren Wagen des Pendel⸗ 
zuges. And doch hat der Triebwagen gegen die 
frühere Einrichtung für einen Teil der Reiſenden — 
für die Raucher nämlich — einen großen Nachteil 
dadurch, daß das Rauchen verboten iſt. 
„Warum darf nicht geraucht werden?“ fragt der 
Reiſende den Schaffner, ohne von dieſem eine ent⸗ 
ſprechende Aufklärung zu erhalten. Argerlich legt 
er die Zigarre beiſeite. Ihm iſt es unerklärlich, 
wem in dieſem feuerſicheren, geräumigen Wagen 
der Rauch einer Zigarre ſchaden könnte. in dieſem 


ohen Wagen, in dem der Rauch von 10 Zigarren 


kaun zu merken ſein dürfte; dabei wird es ſich 
ſelten um mehr als 5—6 Raucher handeln. Zudem 
iſt die Fahrzeit ja ſo kurz. Und dieſes Rauchverbot 
iſt in einer Zeit erlaſſen, in der ein großer Teil 
unſerer Frauen ſelbſt raucht! Meiner Anſicht nach 
war das Rauchen im Triebwagen urſprünglich vor⸗ 
geſehen, oder hatte das kleine, verſchließbare Abteil 
zwiſchen der 3. und 4. Wagenklaſſe einen anderen 
Zweck, als die Raucher oder die Nichtraucher aufzu⸗ 
nehmen? Im Namen vieler Raucher bitte ich die 
inbetracht kommende Stelle, das Rauchen im Trieb⸗ 
wagen zu geſtatten. Sollten Bedenken ſein, es im 
Hauptteil zu erlauben, jo empfehle ich. das kleine 
Abteil für die Raucher freizugeben. 


Theater und Muſik. 


Direktor Monti vom Berliner 
Theater des Weſtens 
hat die „Schauburg“ in Hannover vom 14. 
September bis vorläufig 1. November für 
12 000 Mark gepachtet. Auf das neue 
Schauſpielhaus in Berlin hat er verzichtet. 
Vorausſichtlich wird er in das Krollſche Eta⸗ 
bliſſement überſiedeln. 


—3— 


Der Nachfolger Freiherr 


v. Bergers. 


Die Nachricht, Hans Gregor ſei als Nach⸗ 
folger Baron von Bergers zum Direktor der 
würde alſo ſo⸗ 
wohl Hofburg wie Hofoper leiten, 


Wiener Hofburg auserſehen, 
unbegründet bezeichnet. 


Gerhart Hauptmann 


Hauptmann anfragen, wie 


Der Generalintendant d 


Theater in München Freiherr von 
Speidel iſt Sonntag Vormittag an den 
einer Gallenſteinoperation, 
ſich vor einiger Zeit unterzogen hatte, 


Folgen 


ſtor ben. 


Luftſchiffahrt. 
franzöſiſche Lenkballon 
ard der fi die 
Armee beſtimmt iſt, iſt Sonnabend früh um 
mit acht Perſonen an 
Lamotte⸗Breuil abgefahren und in 
Hier fuhr er über 
Der Führer ſteuerte das 


Der 
„Cléement⸗Ba 


10 Uhr 
Dieppe eingetroffen. 


den Kanal hin. 
Luftſchiff während der Nacht 


Kompaſſes, kehrte Sonntag früh zurück und 
nachdem 


landete um 6 Uhr früh, 
als 800 Kilometer zurückgelegt 


Unfall des Luftkreuzers „3 2". 


„3 2* 
Mittag zu einer Fernfahrt aus der Halle in 


Als der Luftkreuzer 


Köln gebracht wurde, erfaßte 
ſtoß, der 
drückte, 
erlitt. Infolge 
die Bedienungsmannſchaften 
loslaſſen, das bemannte 
Motore angekurbelt waren, 
Erdboden und ſtieß 


bracht werden. Das Luftſchiff 
Schaden erlitten. 


. —————— | 


Humoriſtiſches 


„Geſtern haſt Du mir ſolche Freude 


der Erſte in der Klaſſe wurdeſt, und heute biſt Du 
ſchon wieder heruntergekommen!“ — Knabe: 
Mama, eine andere Mutter will doch auch mal 'ne 


Freude haben.“ 25 


Von einer der 
Wiener Hofkreiſen naheſtehenden Seite wird 
als Nachfolger des 
Barons von Berger genannt. 
den nächſten Tagen wird man bei Gerhart 
er ſich zu einer 
evtl. Berufung nach Wien ſtellen würde. 


Theater, Kunſt und Wiſſenſchaft. 


ihn gegen das Tor der Halle 
wobei die Steuerung einen Defekt. 
des ſtarken Windes mußten: 


Luftſchiff, 
erhob ſich vom 
einen Schornſtein 
konnte aber dann wieder zum Landen ge⸗ 


(Ein kleiner Menſchenfreund.) Mutter: 


\ 


(Probates Mittel.) „Ich habe gehört, Sit 


haben die beiden Grundſtücke gekauft, die rechts und 


einfach! 


wird als Geige, Vob ſpielt 


Bereits in 


er königlichen 


der er 
ge ⸗ 


Bord von 


mit Hilfe des 


er mehr 
hatte. 


Sonnabend 


ihn ein Wind⸗ 


die Haltetaue 
deſſen 


um, 


hat einigen 


links an Ihr Beſitztum grenzen, und zwar außerordent⸗ 
lich billig. Wie haben Sie das erreicht?“ — „O, ganz 
Meine Frau ſingt, meine Tochter ſpielt Kla⸗ 
vier, Georg ſpielt Waldhorn, mein Inſtrument iſt die 


Gitarre, Karlchen hat Kaſtagnetten 


und Hänschen eine Trommel.“ 
: ..... — . ̃ ̃ĩ K 


Gedankenſplitter. 


Eine Muſik, recht vorgetragen, wiegt ſich wie ein 
Stück des Himmels, und ſieht aus dem reinen Aether 
in unſer Herz und zieht es hinauf. Und was id) einzig 
und allein im Ton hören will, iſt die Begeiſterung. 
Einen tragiſchen und göttlichen Enthuſiasmus glbt es, 
der herausklingend jeden Zuhörer von ſeiner menſch⸗ 
lichen Beſchränktheit erlöſt. 


Die Welt iſt ein Spiegel, aus dem jedem ſein eigenes 
Geſicht entgegenblickt. 


— ͤ—-„—t:%—t̃ —— ———————— ͤͤ ᷣ Ü• K —— 


Tieck. } 
Thakeray. 


fgfigareffe f 


Ullit, hat ge- 
holten, wird 
helfen In 


gemacht, als Du 
„Aber, 


Hallen Fällen, 
= wo Sie von 
a . — Rheuma, 
Hexenschuss, Zahn- und Kopfweh, 
Rücken- und Magenschmerzen ge- 
\ plagt sind. Amol ist auch eln uni- 
a verselles Tollettemittel. Amol 


stärkt, l erfrischt, belebt! Anerkannt und empiohlen 
von hervorragenden Aerzten. Preis à Flasche 50 Pfg. 75 Pig» 
1.25 Mk., 2 Mark. b 


Zu haben in allen Apotheken und Drogerien, 


Amol-Versand, Hamburg. 


Kaſſiererin 


per 1. Oktober 1912 geſucht. 
Angebote mit Angabe der bisherigen 
Tätigkeit, der Gehaltsanſprüche und 
Zeugnisabſchriften unter V. 500 an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


Stenotypiſtin, 
mehrere Falturiſtinnen 


flott im Rechnen und Maſchinenſchreiben, 


ä Sr En deil-Befhäit 


Tätigkeit ift und Damengarderoben ſchnell] wird eine mitſchriftlichen Arbeiten vertraute 


Anerbieten auf dieſe Lieferungen find 
kenmäßig verſchloſſen 5 — 10. en 
92 805 d. 33, 12 Uhr mittags, bei 
ei berin des ſtädtiſchen Krankenhauſes 

Naureichen und zwar mit der Aufſchrift 
fiäbtlerung von Backwaren für das 
21 tiſche Krankenhaus — oder — Wilhelm 

uguſta⸗Stift und — oder — Siechen⸗ 

a n 

te Lieferung kann auf eine dieſer 
1 1 at | 
leferungsbedingungen liegen in 
unſerem Bureau II zur Einſicht aus. 

5 n den Angeboten muß die Erklärung 
> halten fein, daß dieſelben aufgrund 
r geleſenen und unterſchriebenen Be⸗ 
ugungen abgegeben ſind. 

bei en Herren Bietern iſt es geſtattet, 

Ein Sröffnung der Angebote in der De⸗ 

15 01 ionsfigung am 6. September 1912, 
8 mittags 5 Uhr, im ſtädtiſchen Kran⸗ 
nhauſe zugegen zu fein. 

horn den 22. Auguſt 1912. 

Der Magiſtrat, 
Abteilung für Armenſachen. 
yiperzen mit trockenem, jprödem oder 

unem Haar, das zu Haarausfall, Juck⸗ 


Aunfichunpen 


neigt, ſei folgendes bewährte und billige 
Wo zur Pflege des Haares blen: 
ir chenklich Zmaliges gründliches Waſchen 
t Zuckers kombiniertem Kräu- 
m Shampoon (Paket 20 Pf.), 
„elichit tägliches kräftiges Einreiben 
mit Zucker's Origina-Kräuter- 
N aax wasser (Fl. 1,25), außerdem 
Zu mabigs Maſſieren der Kopfhaut mit 
ucker’s Spezial Kräuter- 
aarnährfett (Dofe 60 Pf.). 

lt roßartige Wirkung von Tauſenden be⸗ 
vo Echt bei Anders & Co. 
»-Majer und J. M. Wendisch 
Nachf., Drogerien. sch 


‚Sin Ertraft der Mobe 


zwar des neueſten und kleidſamſten 
was ſie bietet, ift im reichausgeſtatteten 
avorit⸗Modenalbum, Preis nur 60 
Sit enthalten. Alle Modelle find mit 
lei e von Favorit⸗Schnitten ſpielend 
cht nachzuſchneidern. 
Rasenthal, Brückenſtr. 18, 1. 


2 ſchr Dil, moderne Wohnungen 


von 4 u. 5 Zim. zu verm. Gereiſtr. 11. 


erhältlich. 
adrett l Outachten 
Be ostenlos un 
er tranko durch 


„Präparate. 
Tu. Hine Pharm NR, 


W. 5 
Berüin Wust. 


Verw. erhält man nach 

2—3 monatl. gründl. Kurſus. 
Proſp. frei. Bish. 1500 Beamte ausgeb. 
Dir. Küstner, Leipzig⸗Li. 104. 


Stllund Ar Bus ale Sekrelär, 


r rk 


Ka Stellenangebote 4 
Sürdenden, Inden, (omielbeten werden 


chneider 

fof. geſucht. Josef Grzebinasch. 
2 eiſtklaſſige Muiformſchneider, 

ſowie 1 Zibilſchneider 
für die Werkſtatt ſtellt ſofort ein 

Fr. Zielinski, Schneidermeiſter, 

} Thorn 3, Mellienftr. 112. 

Daſelbſt wird 1 Lehrling Wan 


ae EEE TEE LAG 


2 — 


Redegewandte 


Herren, 


denen es an dauernder angenehmer 
Stellung liegt, ſucht per ſofort 


dinger bo, Nähmaſchinen⸗Akt.⸗Oeſ⸗ 


Thorn, Breiteſtraße 32. 


Gärtnerlehrling, 


Sohn achtbarer Eltern, kann ſich von ſof. 

oder ſpäter bei 2 Jahre Lehrz. melden. 

Gärtnerei Born & Schütze, 
Thorn⸗Mocker, Goßlerſtraße 52. 


Lehrling 


mit beſſerer Schulbildung ſtellt ein zum 
1. Oktober d. Is. 

J. Tschichoflos. 

Tua Fräulein fürs Geſchäft ſof. 

geſucht Josef Grzebinasch. 


zum 1. Oktober geſucht. Nur ſchriftliche 
Bewerbungen mit Lebenslauf, Zeugniſſen 
und Bild an . 
Gustav Weese, 
Honigkuchenfabrik. 
Eine intelligente, deutſchſprechende 


Köchin, 


die auch in der freien Zelt ſich mit Aus⸗ 
beſſern beſchäftigt und imſtande ift, 2 Kna⸗ 
ben in der deutſchen Sprache zu unter⸗ 
richten, von ſofort oder 15. September 
geſucht. Gehalt monatlich bis 30 Mark. 
Apotheker A. Gasecki, 

Plozk., Ruſſiſch⸗Polen. 


Lehrfräulein 


ſofort geſucht. K. Gehrtz, Damen⸗ 
friſeur, Heiligegeiſtſtraße 12. 

77 t 2 
Lehlmäbchen“ Caserta . 


Bel. Mena 69 ) 


6 d verborgt, 4—6 Proz., auf chuld⸗ 
E ſchein, Wechſel, kul. Ratenrückz. 
bis 5 Jahre, an reelle Leute jed. Stand. 
Sich. 1900 gr. Umſätze u. tauſ. v. Dankſchr. 
Beding. koſtenl., reell, dikret. Weſt Lützow, 
Berlin 39, Dennewitzſtraße 32. 


7000 und 3000 Mark 
auf ſichere Hypothek zu vergeben. 
Angebote unter B. II. 1000 an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Geſucht 


22— 25 000 Mark 


zur erſten Stelle auf neuerbautes 
Wohnhaus, 


20— 25 000 Mark 


hinter 100 000 Mark Bankengeld auf 
neues Wohn- und Geſchäftsgrundſtück 
beſter Lage. Angeb. unter B. B. 30 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


n ER 


Eee 
n 


Eine aueh. Ener, 


zum Oktober zu verpachten oder 
50 b 5 
Thorn⸗Mocker, Lindenſtraße 69. 


„ Sturmvogel 


maſchinen, 


, e 
TG, 7 RR N N 
ZN 


. D 
l ED Mulſche 


U 


Gebr. Grüttner, B 


Brundstüeksverkaul. | 


Grundſtück, 25 Morgen, mit maſſiven Ge⸗ 
bäuden, iſt mit voller Ernte, ſowie leben⸗ 
dem und totem Inventar preiswert zu 
verkaufen. Anzahlung 5 6000 Mark. 
Witwe Johanna Krüger, 

Kl. Böſendorf bei Penſau. 


1 Mikroskop zur Fleiſchbeſchau, 


faſt neu, billig zu verkaufen. Angeb. u. 
S. E. an die Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 


u verkaufen, gute Lage, 

Dauſtelle zwei Shraßen gelegen. 
uskunft im Laden 

Mellienſtraße 85. 


Pianino, 
gebraucht, für 225 Mk. zu verkaufen. 
F. A. Goram, Culmerſtraße 13. 


Bm 
Zöpfe. 
Großer Poſten lange Zöpfe. Stück 1,25 M 
Haar⸗Manufaktur, Heiligegeiſtſtraße 12. 
Beabſichtige mein maſſides 


Wohnhaus mit kleinem Geſchäft 


unter günſtigen Bedingungen zu er 
Zu erfr. i. d. Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ 


Pr * 0 e ee 


2 Wohnungsungeboie 


3081 3. eing. Perf. möbl. 
oder unmöbl. von ſofort zu vermieten. 


Raphael Wolff, Seglerjir. 25. 


Laden, 


modern ausgebaut, 
neben meinem Geſchäftslokal, per ſofort 
eventl. 1. Oktober zu vermieten. 


©. Gin Dorau, 


Altſtüdt. Markt 14, 
neben dem kaiſerlichen Delta. 


N e ee eee eee 


Sehr großer Keller, 
für Handwerker paſſend, zu vermieten. 
Ecke Neuſt. Markt u. Gerechteſtraße. 


mieten 


Zubehörteile, Taſchenlampen, Feuer⸗ 


zeuge, Raſierapparate, Spiritus⸗Bügeleiſen, Re⸗ 
paratur⸗Materialien. 
günſtigen Bedingungen an. Katalog frei. 


Wir ſtellen Vertreter zu 


Fahtradwerke Eturmvogel, 
erlin⸗halenſee 281. 


Einen in der Heiligengeiftitraße gelegenen 


Laden 


vermietet zum 1. Oktober 
E. Szyminski. 


In unſerem Haufe, Baderſtr. 21, it] 


1 Laden, 


der Neuzeit entſprechend ausgebaut, 
per 1. 10. d. Is. zu vermieten. 


F. Schendel & Sandelowsky. 


Freundliche, geräumige 


Vorderſtube 


mit ſep. Eingang und Nebengelaß, auch 
zu Kontor⸗ und Bureauzwecken ge⸗ 
eignet, vom 1. Oktober ab billig zu ver⸗ 
mieten. Auskunft erteilt 
A. C. Meisner, 
Gerberſtr. 12, part. 


2⸗Zimmer⸗Wohnung 


mit großer Küche zu vermieten. 
Mellienſtraße 81. 


2 gut möbl. Zimmer, 


„eventl. Klavier, ſofort preiswert zu ver⸗ 


Mellienſtraße 113. 2. 
errſchaftliche 


Wohnungen, 


1. Etage, von 6 und 4 Zimmern mit 
großem Balkon, nach Garten ge. 
legen, Bad u. Zubehör, Gas u. elektr 
Licht, auf Wunſch Pferdeſtall, vom 
1. 10. 12 zu vermieten. 

A. Roggatz, Schuhmacherſtr. 12, 1. 


Kleine Wohnung, 
an der Elektriſchen, 2 Zimmer, eptl. 3, 
Küche und Nebengelaß, mit Gas, von 
ſofort oder 1. 10, zu vermieten. Daſelbſt 


Pferdeſtälle und Wagenremiſe 


zu verm. Näh. Graudenzerſtr. 74. pt. 


2⸗Zimmer⸗Wohnung 
mit Küche, Entree, Gas, aufs neueſte 
eingerichtet, vom 1. 10. zu vermieten. 
Neubau Mocker, Bornſtraße 6. 
Mrogowski. 


Gute Ratschläge, nützliche Winke Wohnungen: 
viele Neuheiten enthält unſer neuer Jahreskatalog a 

. Erhebliche Vorteile, niedrige Preiſe 
A bieten wir bei Bezug unſerer Fahrräder, Näh⸗ 


Brombergerſir. 39, part., 6 Zimmer, 
Parkſtraße 13, 1. Einge, 6 Zimmer, 
Mellienſir. 86, 2. Etage, 4 Zimmer, 
ſämtlich mit reichlichem Zubehör, auf 
Wunſch Pferdeſtälle. Ferner eine 
2⸗Zimmer⸗Wohnung 
zu vermieten. 
M. Bartel, Walditraße 43. 


Wohnung, 


2 Stuben, Küche und Zubehör, vom 1. 10. 
zu vermieten. Kaſernenſtraße 5. 


Tne⸗Wohung. 


3. Etage, zu vermieten 


Neuſtädtiſcher Markt 2. 
. u 2 Treppen 
ne 


Wohnung, 3 große Zimmer, 
Balkon und reichliches Zubehör per 1. 10. 
zu vermieten. Anfragen 

Neuſtädt. Markt 17, Laden. 


Herrſchaftl. Wohnung, 


6 Zimmer, Bad, reichl. Zubehör und 
Pferdeſtall, von ſofort oder ſpäter zu 
vermieten. 

Friedrichſtr. 10/12, Portier. 


ohnung 


mit Pferdeſtall und Remiſe zu ver⸗ 
mieten. Culmer Chauſſee 56a. 


veihälis- oder Laderkeller, 


hell und trocken, ift von ſogleich in meinem 
Hauſe zu vermieten. 


Herm. Lichtenfeld, 


Eliſabethſtraße 16. 


3 Pferdeställe 


mit Wagenremiſe 
von ſofort zu vermieten. Zu erfragen 
beim Portier, Bismarckſtr. 1. 


Woßunngsgeiudie 


öbl. Zimm. mit Morgenkoſt, in 
beſſerem Hauſe, beſ. Eing., 15 Mk. 
monatl., vom 1. 10. zu vermieten. Miets⸗ 
luſtige werden gebeten, Namen und Be⸗ 
ruf unter A. B. 3 an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle der „Preſſe“ anzugeben. 

ur Einſtellung von 3 Automobilen 
werden zum 1. Oktober d. Is. 


geeignete Rüume 


geſucht. Angebote erbeten unter Nr. 388 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Junges Ehepaar 
ſucht vom 1. 10. 3⸗Zimmerwohnung 
(Innenſtadt), Preis 4—500 Mark. An⸗ 
gebote unter L. 79 an die Geſchäftsſtelle 
der „Preſſe“. 


Polizeiliche Bekanntmachung. 


Nach dem Verſicherungsgeſetz für 
Angeſtellte vom 20. Dezember 1911 
(Reichs⸗Geſetzbl. S. 989) ſind von 


den verſicherten Angeſtellten und ihren 5 
Arbeitgebern Vertrauensmänner zu 


wählen. Dieſe Vertrauensmänner 


wählen Beiſitzer für den Verwaltungs⸗ 


rat, die Rentenausſchüſſe, die Schieds⸗ 1 
gerichte und das Oberſchiedsgericht und! 


können von der Reichsverſicherungs⸗ 
anſtalt oder den Rentenausſchüſſen 
bei Erledigung ihrer Geſchäfte zur 
Mitwirkung in Anſpruch genommen 
werden. Sie ſind alſo die Vertreter 


der Beteiligten bei der Ausführung]! 
und Handhabung des Berfiherungs: | 


geſetzes für Angeſtellte. 

Die Wahlen der Vertrauensmänner 
werden vorausſichtlich im Herbſte 
d. Is. ſtattfinden. 
Ausweis für die verſicherten Ange⸗ 


ſtellten die Verſicherungskarte, für die 80 


Arbeitgeber eine von der Gemeinde⸗ 


behörde ausgeſtellte Beſcheini⸗ N 


gung über die Zahl der von 
ihnen regelmäßig beſchäftigten 
verſicherten Angeſtellten. Die 
Verſicherungskarten werden von den 
Ausgabeſtellen der Angeſtelltenver⸗ 
ſicherung für die verſicherten Ange⸗ 
ſtellten ausgeſtellt, inſoweit ſie nicht 
Mitglieder von Erſatzkaſſen ſind. 
Vorausſetzung für die Ausſtellung 
der Verſicherungskarte iſt, daß der 
verſicherle Angeſtellte zuvor die Vor⸗ 
drucke einer Aufnahme⸗ und Verſiche⸗ 
rungskarte, welche bei den Ausgabe⸗ 
ſtellen unentgeltlich erhältlich ſind, 
ausgefüllt uud der Ausgabeſtelle ein⸗ 
gereicht hat. 

Alle verſicherten Angeſtellten 
werden aufgefordert, ſich ſchleu⸗ 
nigſt von der Ausgabeſtelle, in 
deren Bezirk ſie beſchäftigt find, 
oder von ihrem Arbeitgeber, ſo⸗ 
fern er im Beſitze der Vordrucke 
iſt, die Vordrucke einer Auf: 
nahme⸗ und einer Verſicherungs⸗ 
karte verabreichen zu laſſen und 
unter Einreichung der ansge- 
füllten Vordrucke bei der Aus- 
gabeſtelle ihres Beſchäftigungs⸗ 
orts die Ausſtellung der Ver⸗ 
ſicherungskarte zu beantragen. 
Ueber die Ausfüllung gibt die 
mit den Vordrucken auszuhändi⸗ 
gende Belehrung Auskunft. 

Als Ausweis iſt der Ausgabeſtelle 
der Steuerzettel und gegebenenfalls 
die Quittungskarte der Invaliden⸗ 
und Hinterbliebenenverſicherung vor⸗ 
zulegen. 

Verſicherte Angeſtellle, welche bei 
den Wahlen nicht im Beſitz einer 
Verſicherungskarte find, gehen ihres 
Wahlrechts verluſtig. 

Die Arbeitgeber, welche verſicherte 
Angeſtellte beſchäfligen, werden auf⸗ 
gefordert, bis zur Wahl ſich von der 
Gemeindebehörde eine Beſcheinigung 

‚über die Zahl der von ihnen regel⸗ 
mäßig beſchäftigten verſicherten An⸗ 
geſtellten ausſtellen zu laſſen. Ohne 
„dieſe Beſcheinigung können ſie zur 
Wahl nicht zugelaſſen werden. 

Die Aus gabeſtelle für die Vor⸗ 
drucke der Auſnahme⸗ und Verſiche⸗ 
rungsarten befindet ſich im Rat⸗ 
haus, Zimmer 49, 2 Treppen. Die 
Karten können auch in der Wach⸗ 
ſtube im Rathauſe, auf der Poli⸗ 
zeiſtation Thorn⸗Mocker und auf 
der Revierſtation Mellienftr. 87 
in Empfang genommen werden. 

Thorn den 28. Auguſt 1912. 


Die Polizei⸗ Verwaltung. 


Künigl. Gewerbeſchule, 


Abteilung C., 
Haushaltungs⸗ und Gewerbe: 
ſchule für Mädchen. 
Beginn des Winterhalbjahres 
am 18. Oktober. 


Haushaltungskurſus. 

. Kurfus für Kochen und Backen. 
„Kurſus für Waſchen und Plätten. 
Backkurſus. 

. Kurfus für Hand- u. Maſchinenähen. 
. Kurſus für Wäſcheanfertigung. 
Kurſus für Schneidern und Putz. 
Kurſus für Kunſtſticken. 
„Abendkochkurſus f. Handelsangeſtellte. 
. Plätt⸗ 
Ausbeſſer⸗ Kurſe für Dienſtboten. 

. Schneider- 

Vorbereitungskurſe zur Aufnahme 
in die Seminare für Hauswirtſchafts⸗ 
und Handarbeitslehrerinnen. 
Anmeldungen bis 1. Oktober 
notwendig. 

Für Schülerinnen werden nach been⸗ 
detem Kurſus Stellen als Stützen geſucht 
und vermittelt. 8 

Beſichtigung der Anſtalt jeden 
Donnerstag von 11 bis 1 Uhr geſtattet. 
Sprechſtunden 
täglich von 10 bis 1 Uhr. 
Thorn den 9. Auguſt 1912. 


Die Vorſteherin. 


L. Staemmler. 


Geldloſe 


zur Roten un Lotterie, 


Ziehung vom 2.—5. Oktober, 
Haupigewinn 100 000 Mk., 


zur Tilſiter Pferde⸗Lotterie, 
Ziehung den 8 9 8 1912 
e m p e 
Gust. Ad. Sehleh Nachfl., 
Baperiitane an 
Harnröhrenleidende 


wenden ſich ſofort an Apotheker Kaes- 
bach, Schuiebinchen 147, bei 
Sommerfeld (Bez. Frankfurt Oder). 
Belehrende Broſchüre von bekanntem Ber- 
liner Spezial⸗Arzt koſtenlos ohne jede 
Verpflichtung portofrei in verſchloſſenem 
Kuvert ohne Aufdruck. 


D O n= n 


Hierbei gilt als 


Wir machen hierdurch bekannt, daß wir die hieſige 


Oberingenieur in unſere Dienſte 


Schiffswerft Gustav Fechter 


käuflich erworben haben und den Betrieb vom heutigen Tage ab für eigene Rechnung fortführen. 
Der bisherige Leiter der Werft, Herr Diplomingenieur Erich Fechter, tritt als 


Die Uebernahme der Außenſtände und Verbindlichkeiten iſt ausgeſchloſſen, desgleichen die Ueber⸗ 


nahme der der Firma Gustav Fechter gehörigen Dampfer und Prähme. 


Korreſpondenzen ꝛc. bitten wir von jetzt ab an die Union⸗Gießerei, Königsberg i. Pr., 


zu adreſſieren. 
Königsberg i. Pr. 


Ses 


den 2. September 1912. 


e- Eröffnung! 


Lolomotib⸗Fabril, Eisengießerei, Maſchinen⸗Bau⸗Amftall, 
Keſſelſchmiede, Union⸗Gleßerel 


\Y 
S 2 2 


Dem geehrien Publikum von Thorn und Umgegend zur gefl. Kenntnisnahme, dass 
ich meiner Weisswäscherei eine 


Färberei und chemische Reinigungs- Anslalt 


für Damen- und Herrengarderoben, Uniformen, Teppiche, Polstermöbel, Porlieren, Sticke- 
reien, Seide, Federn, Handschuhe eto. von den einfachsten bis zu den kostbarsien Gegen- 


sländen angegliedert habe 


meines neuen Unternehme 


Fabrik und 


Br / 
Boonakamp 9 
Mang-Bittor 


77 
rng N 


% 
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Speven erſchien: 


„Favorit“ 


(Moden-Album) 
Herbſt und Winter 60 Pfg. 


Walter Lambeck. 


Petkuſer Roggen 


5 1. Abſaat und 
Krlewener Weizen Nr. 104 


beide vom Weſtpr. S.⸗B⸗V. angekört, 
30 Mark pro Tonne über Danziger 
Höchſtnotiz, ab hieſiger Station in neuen 
plombierten Säcken a 1 M. gegen Nach⸗ 
nahme. 

Bekannte Beſteller auf Wunſch Ziel. 
Frachtermäßigung des Ausnahmetarifes. 


E. Weissermel, 


Gr. Kruſchin Wpr., 
Bahnſtation Konolad. 


Man 
verlange 
einfach: 99 

+ 


und mit dem heuligen Tade eröffne. 


ns zu überzeugen. 


Gleichzeitig empfehle ich meine 


Weisswäscherei für Maus- u. Kerrenfeinwäsche 


in bekannt tadelloser Lieferung. 
Indem ich bilte, mein Unternehmen gütigst unterstülzen zu wollen, zeichne 


mit vorzüglicher Hochachtung 


„Bdelweiss““, 


Laden Graudenzerstr. 1/7, Telep 


Fabrikation alleiniges streng gewahrtes Geheimnis der Firma: 


H. UNDERBERG-ALBRECHT 


Hoflieferant Seiner Majestät des Kaisers und Königs Wilhelm II. 


RHEINBERG (Rheinland), 


Gegr. N 1846. 


| Anerkannt bester Bitterlikör! 


Underberg‘ 


Ziehung Hl. u. 12. September er. 
Wohlfahrts- 


motterie 


des Deutschen Künstler- Bundes 
HM 7168 Gewinne im Werte v. M. 


Haupigewinne 


lose! 


Porto und L ste 25 Pf. extra. 


adh Hauer lo. Nach 


Berlin 0 27, Andreasstr. 46a 


TIriſche ſchwediſche 


5 Lose 4.50 M. 
11 Lose 10 M. 


Preisselbeeren.. 


eingetroffen, 


Carl Matthes. 


Großer Poſten Reſte 


zu Koſtümen und Röcken, kleine 
Reſte zu Kinderſachen werden 
räumungshalber ſehr billig ausverkauft. 


Culmer Chauſſee 36. 


| 
| 
| 


Kimderzickel 


Durch neueste maschinelle Einrichtungen, sowie ersiklassige fachmännische Leitung 
und beste Hilfskräfte bin ich in der angenehmen Lage, alle mir zum Färben oder Reinigen 
übertragenen Gegenstande in kürzester Zeit bei tadellosen Ausführung und mässigen Preisen 
liefern zu können und bitte ich, sich durch einen Versuch von der Leistungsfähigkeit 


A. Gründer, Dampffärberei, Wäschereiu. chem. Reinigungsanst. 


hon 475. 


Gesetzlich 
geschützte 
Wortmarke 17828. | 


file 5jährigen Knaben wird geſucht. 


Angebote unter M. M. 18 an die 


Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


e 
| Saezialraifik | 
Ischlhiedheisdmer] 
ei uf | 
|Esehkorstruftin] 


Hochſeine, neue 


Fettheringe 


eymann Cohn, Schillerſtraße 3. 


empfiehlt 


verkauft 
Lüttmann, Leibitſch. 


will ih unter günſtigen Bedingungen 
bald möglichſt 


15 fete 


ir der Lindenſtraße 48, Thorn ⸗Mocker, 


Wohnungen, 


die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


9 fragen bei 


Grundſtück, 


gelegen, Wohnhaus mit Hintergarten, 


kaufen. 


Geschäftshaus 


mit modern ausgebauten Läden, 
Reſtaurationslokal und mehreren 
beſter Lage der 
Innenſtadt, zu verkaufen. 

Anfragen unter H. L. 3 an 


Mein Stadiqut in Oſtyreußen. 
dicht an Stadt und Bahnhof, mit 
voller Ernte, 460 Morgen groß, inkl. 
55 Morgen Wieſen, beſter, milder 
Weizenboden in alter Kultur, Hof in 
der Mitte des Planes und 1 Kilometer 
von der Stadt an neu zu erbauender 
Chauſſee, ſämtliche Wirtſchaftsgebäude 
und Inſthäuſer in den letzten 3 Jah⸗ 
ren neu erbaut, Wohnhaus neu um⸗ 
gebaut, 7 Zimmer, 2 Veranden, 
Waſſerleitung in Küche und ſämtlichen 
Ställen, vorzügliches totes und leben⸗ 
des Inventar, Milchpreis in der Stadt 
14 und 16 Pfg. pro Liter, herrſchaft⸗ 
licher Garten, ſteht für 185 000 Mk. 
bei 30—40 000 Mark Anzahlung zum 
Verkauf. Angebote unter K. P. 273 
an Haasenstein & Vogler, A.⸗G., 
Königsberg i. Pr. 


Verkaufe mein Grunditük, 
Thorn, Bromberger Vorſtadt, Parkſtr. 4, 
am Stadtpark, 40 m Straßenfront, 
1593 qm groß, mit Villa bebaut, 
9 Zimmer. A. Finger, Podgorz. 


Prauner Wallach, 


7½ jährig, völlig ſtraßen⸗ und truppen⸗ 
fromm, flotte Gänge, für leichtes Gewicht, 
preisw. zu verkaufen. Näh. zu erfr. bei 

Benin. Schütz. hier, Talſtr. 24. 


2 braune Hengſtfüllen, 


vom königl. Beſchäſer Albrecht, verkauft 
Windmüller, Alt Thorn, 
Poſt Roß garten. 


Eine vollſtändige, gut erhaltene 


Audeneinrichtung 


zum Kolonialwaren⸗Geſchäft 
iſt wegen Aufgabe desſelben zum 1. 10. 
preiswert zu verkaufen. 

Becker, Piask 11. bei Podgorz. 


Verſchiedene, gebr. Möbel, 
elegante, engl. Kleiderſchr. (Nußbaum 
hell u. dunkel), Nußbaum⸗Vertikow mit 
doppelt. Spiegelauſſatz, Nußbaum⸗Büfett, 
Plüſchgarnitur, Tiſche, Stühle, Spiegel, 
Bettſt. m. Matratze u. a. m. z. v. Bacheſtr. 16. 
1 Schaufenſter, 2,15 hoch, 
1,30 breit, 1 Ladentür, 
1 Haustür, 1 große Schau: 
fenſterlampe und J zweiar⸗ 
miger Kronleuchter, Gas, 
zu verkaufen. 


Lonis Grunwald, Uhrmacher, 
Neuſtädt. Markt 12. 


e !ohnungsnngebote. € 
Mob. Zimmer" lead d 5 


sypgöbliertes Wohn⸗ u. Schlafzimmer 
fofort zu verm. Waldſir. 33, pt., 
Nähe der Pionier⸗Kaſerne. 


Elegant möbliertes 


großes Vorderzimmer 
mit Schreibtiſch, 1. Etage, von ſofort zu 
vermieten Brückenſtraße 18, 1. 

Möbliertes Vorderzimmer 
zu vermieten Tuchmacherſtr. 5, 2, r. 


ut möbl. Wohn: u. Schlafzimmer 
von fof. zu verm. Strobandſtr. 1. 


Einfach möbl. Zimmer 


für 1—2 junge Leute (ohne Penſion) 
vom 1. Oktober billig zu vermieten. 
Kirchhofſtraße 54. 

Möbl. Zim. v. ſof. z. vm. Bäckerſtr. 6, 2. 
bl. Zimmer von ſofort zu ver⸗ 
M mieten. Gerſtenſir. 16, 3, rechts. 


Möbliertes Zimmer 
Araberſtraße 10, 1 Et. 


4= Zimmer = Wohnung 


vom 1. 10 zu vermieten 


Lubrecht, Schulſtraße 9. 


Wohnungen 


von 3, 5 und 6 Zimmern mit reichl. 
Zubehör, eventl. Pferdeſtall u. Wagen⸗ 
remiſe vom 1. 10. zu vermieten. 
Heinrich Lüttmann G. m. b. I. 

Mellienſtraße 129. 


Eine Wohnung, 


parterre, 5 Zimmer, Küche und Zubehör, 
per 1. 10. 12 zu vermieteu. Zu er⸗ 


K. Schall, Culmerſtr. 17. 


terrihall. Wohnung 


6 Zimmer und Zubehör, dritte Etage, 
Altſtädt. Markt 5, per 1. Oktober zu 
vermieten. 


Markus Henius, G. m. h. H. 


1 Günſtiges Angebot! 
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Kleine Wohnung 


vom 1. Oktober ab billig zu vermieten. 
Kirchhoſſtraße 54. 


Walpſtraße 15 


iſt eine herrſchaftlich eingerichtete 


6 Simmer-Wohnung 
mit reichlichem Zubehör, großer Wohn 
diele, Baknumenſſtänbung, Kohlen 
aufzug, zwei Treppenaufgängen, 
per ſofort oder ſpäter zu vermieten. 

Auskunft bei Eigentümer Franz 
Jankowski. dortſelbſt, 3 Tr. 


Parterre⸗Wohnung, 


3 Zimmer, Entree, Küche mit Zubehör, 
vom 1. 10. 12 zu vermieten. 9 
Dr. Droese, Lindenſtr . 


Erſte Etage, 
Wohnung von 4 Zimmern, 
Küche, Entree und Zubehör, zum 1. Dt 
tober 1912 zu vermieten. 6 

J. Nurzynski, Gerechteſtr. 16. 


Melltenftr. II, J nne ne Sal 


verſetzungshalber ſofort o, fnäter 3. Der: 


Zwei Zimmer 


eventl. mit Küche in meinem Haufe 
Heiligegeiſtſtraße 3 zu vermieten. 
Zährer: 


2 Zimmerwohnung 


zu verm. Näheres Turmſtraße 12, 1. K. 


Bent 
Zimmer⸗Wohnungen 


mit Zenteglwarmwaſſorheigung, GC 
elektr. Licht, Loggia, Balkone, Mädchenk., 
Burſchengel., Pferdeſt. ujw. bill. . vm. 


Köhn, Wiellienitaße 62, J Tl. 


Verſehungs halber I per 1. 10. d. 
Is. helle freundliche 


3⸗ Zimmerwohnung 


mit reichlichem Zubehör, 3. Elage, 
in modernem Hauſe, Thorn⸗Mocker, 
Lindenſtr. 3 a, Halteſtelle der Giehtel 
ſchen, für den billigen Preis von 30 
Mark pro Jahr zu vermieten. 
Rosenau & Wichert. 


Wohnung, 


2 Zimmer, Küche, Stall, joiort zu ver⸗ 
mieten. (162 Mk.) Konduktite. 32. 


ET TTT. a 
Herrſchaftl. Wohnung, 
3. Etage, 

6 Zimmer mit Balkon, Bad und Zu, 
behör, ſehr preiswert per 1. Oktober 1912 

zu vermieten 
Louis Wollenberg⸗ 
Breiteſtraße 26 28. 


Wohnung. 


Eine 2- und 3⸗Zimmer⸗Wohnung, Entree, 
Balkon, Gas, Bad, Zubehör, ſofort zu 
vermieten. 

Jablonski, Bergitraße 222; 


In meinem Neubau, 


Mellienſtr. 108, 


find zu vermieten: 
1. Etage und 3. Etage 
7 Zimmer im ganzen oder geteilt, 
4. Etage 
6 Zimmer mit Gas, Elektriſch, Warm⸗ 
waſſer, Bad, Balkon und ſämtlichen Zu⸗ 
behör, auch Stallung und Burſchengelaß. 
Hermann Bund. 


Leibilſcherſtraße 2 


mit Vorgarten und ſchönem, freiem 
Blick nach allen Seiten, auch auf die 
Weichſel, zu vermieten, in 1. Etage 
1. von ſogleich oder ſpäter, vollſtäudig 
3d 12 19 ge 
tuben, Küche, Zubehör, 
2. vom 1. Oktober ab 3 Stuben, Küche, 

Zubehör und Gaseinrichtung. 

Das Grundſtück iſt auch von 155 
oder ſpäler preiswert bei mäßiger 
Anzahlung zu verkaufen. N 

Nähere Auskunft erteilt der Hausmwit 
und der Unterzeichnete. A 

A. C. Meisner; 
Gerberſtr. 12, parl. 

uf möbl. Zimmer mit Schreibtilc, ſep. 

Eing., zu vermieten. Schulſtr. 17. 


I. Etage Seglerſtraße 25. 


Balkonzimmer, für Kontor, vom 1. 10. zu 
vermieten Raphael Wolf. 


Wohnung, 


4 Zimmer, Bad, Gas und Zubehör, vom 
1. 10. 12 zu vermieten. 


Freder, Graudenzerſtr. 8. 
Wohnung, 


3—4 Zimmer u. Zub., vom 1. 
zu vermieten. 
Petzolt, Coppernikusſtr. 31, Zabel; 


Auel große Zimmer 


mit Kabinell, auch zu Kontorzwecken 
geeignet, vom 1. Oktober zu vermieten. 
Anfragen bei 


H. Satian, Baderſtraße 23. 


Große Stube 


und Küche mit allem Zubehör vom 1. Ok 


tober zu vermieten. 
Mellienſtraße 118, 


Lagerplatz 


mit Schuppen, Lagerräumen, Pferdeſtall 
und Kontor iſt ſofort zu vermieten. 


Curt Otto, Cel. 659, 


Roter Weg, gleich hinter dem Durchbru 
zur Culmer Chauſſee. 


10, 12 


Speicherräume 


von ſofort oder 1. Oktober zu vermieten. 
Anfragen bei 


H. Safian, Baderſtraße 23. 


Nr. 206. 


Ar 


Thorn. Dienstag den 3. September 1912. 


50. Jahrg. 
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Boykott auf dem Häutemarkt. 


Auf dem deutſchen Häutemarkt ſpielen ſich 
Vorgänge ab, die für die nächſte Entwicklung 
er deutſchen Lederinduſtrie von Bedeutung 
at könnten. Die größeren Kalblederfabri⸗ 
i nten Deutſchlands hatten, nachdem von der 

utſchen Verfuchsanſtalt für Lederinduſtrie 
SE einwandfreie Beweis erbracht war, daß 
Salzflecke auf den Kalbledern durch Denaturie⸗ 
zung des Fellſalzes mit Soda vermieden wer⸗ 
= könnten, an einige Häuteauktionen, bei 
eren Waren dieſe Salzflecke hauptſächlich auf⸗ 

ten, die Forderung geſtellt, von nun an das 
Fellſalz mit Soda zu denaturieren. Die 
Häuteauktionen lehnten nicht nur dieſe Forde⸗ 
tung glatt ab, ſie ſetzten ſich auch mit ihrem 
Zentralorgan, dem Verbande deutſcher Häute⸗ 
derwertungs⸗Vereinigungen, im Verbindung, 
und dieſer, dem die große Mehrzahl der 
deutſchen Häuteauktionen als Mitglieder an⸗ 
gehört, dekretierte, daß den Mitgliedern des 
Verbandes der Intereſſenten am Häuteeinkauf, 
dem jene Kalblederfabrikanten angehören, 


weder ein Fell noch irgendeine Haut auf den 


Verbandshäuteauktionen verkauft würde. Der 
Verband der deutschen Häuteverwertungs Ver⸗ 
einigungen hat ſomit den Verband der Inter⸗ 
eſſen am Häuteeinkauf, dem Lederfabrikanten 
und Häutehändler angehören, boykottiert, und 
nicht blos den Kalblederfabrikanten, ſondern 
auch den Rindslederfabrikanten das deutſche 
Rohmaterial zum großen Teil geſperrt. Schon 
letzt haben ſich auf den werſchiedenſten Auk⸗ 
tionsplätzen, obſchon der Boykott erſt in der 
letzten Woche erklärt wurde, Häute⸗ und Fell⸗ 
mengen angeſammelt, die ganz bedeutend ſind. 
Wie lange dieſer wirtſchaftliche Kriegszuſtand 
andauern wird, iſt micht abzuſehen, um ſo we⸗ 
niger, als die Geſchäftsſtelle für die Vorberei⸗ 
tung von Lederkartellen nunmehr die geſamten 
deutichen Lederfabritanten auffordert, ihre 
Einarbeitung zunächſt für vier Wochen auf die 
Hälfte einzuſchränken und behufs Innehal⸗ 

der Einſchränkungsverpflichtung einen 
geſchäftlichen Zuſammenſchluß herbeizuführen. 
Hat dieſes Vorgehen der Geſchäftsſtelle für dis 
Vorbereitung von Lederkartellen Erfolg, To 
könnten die im Verbande deutſcher Häutever⸗ 
wertungs⸗Vereinigungen zuſammengeſchloſſe⸗ 
nen Häuteauktionen recht lange ihre Rohware 
aufſtapeln, die durch Lagern nicht beſſer wird. 
Vor allem aber würde für die deutſche Leder⸗ 
fabrikation ein Ausgang aus eimer Miſere ge⸗ 
chaffen werden, die ſchon lange auf ihr laſtet, 
nämlich der des Mißverhältniſſes der Fabri⸗ 
katspreiſe zu denen des hauptſächlichſten Roh⸗ 
materials. Die deutſche Lederfabrikation iſt 
nicht imſtande geweſen, die Preiſe des Leders 
denen der Häute, die in letzter Zeit eine 
außerordentliche Höhe erreicht haben, anzu⸗ 
paſſen. Kommt der geſchäftliche Zuſammen⸗ 
ſchluß zwecks Verringerung der Einarbeitung 
zuſtande, dann verringert ſich das Angebot an 
mn —— —ʒͤ— — — 


Wo und wann waren Jeſuiten 
in der Diözeſe Culm? 


Mit beſonderer Berückſichtigung der Verhältniſſe 
R in Thorn, 

n einer ſehr gut beſuchten Verſammlung des 
Volksvereins ür das katholische 
eutſchland am Sonntag Abend im „Tivoli“⸗ 
Gale ließ der Geſchäftsführer. Herr 12 1 
Val Un ick⸗Thorn. ſeinem im April gehaltenen 
ſich rag über die Jejuiten einen zweiten folgen, der 
bro in eingehender Weiſe mit der einſtigen Aus⸗ 
reitung der Jeſuiten in Weſtpreußen und mit dem 
genannten Thorner Blutbade befaßte. Der Redner 
hrte folgendes aus: Daß der im Jahre 1534 vom 
gelligen Ignaz von Loyola geſtiftete und vom Papſt 
3 aul III. am 27, September 1540 beſtätigte Jeſuiten⸗ 
„den erſt verhältnismäßig ſpät nach Deutſchland 
Bere erklärt ſich daraus, 250 ſein Hauptzweck in der 
efehrung der Ungläubigen, insbeſondere der 
gohammedaner beſtand. In der engeren Heimat 
Aschen er zuerſt in Danzig, wohin ihn am 
faßte 1585 der Biſchof Roßzrazewski berief. Er 
te anfänglich feſten Fuß im Kloſter der Brigitti⸗ 
frinnen. Dort blieb aber bald nur ein Pater, 
de anderen ſiedelten zu den Dominikanern über. 
N e Danziger Hauptkirche die Marienkirche, blieb 
85 Jeſuiten dadurch verſchloſſen, daß ſie bald in 
e Hände der Proteſtanten überging. So mußten 
de erſtere mit dem Pfarrhauſe von St. Marien 
nügen, wo Jahrhunderte lang drei Pater und 
ieb t auptaufaabe die Ab⸗ 
goltu von Miſſionen bildete. Längere Zeit hatten 
gie Ne uiten die St. Arſula⸗Kapelle in Beſitz, ſpäter 
Ar 199 5 der heiligen Maria Maadalena. Nach 
tſchottland bei Danzig kamen fie 1592; hier 
anen fie ihre ee Heimat. errichteten ein 
bew zu deſſen Unterhalt ihnen Biſchof Rozra⸗ 
1 —. mehrere Güter überwies und übernahmen 
eben der Schule auch die Seelſorge in Altſchott⸗ 
ehen. Hoppenbruch und Ohra, ſpäter noch in der 
Gemaligen Pfarrei zu St. Bartholomäi, Das 
omnaftum ward ihnen auch nach der Auflöſung 
Pa Ordens gelaſſen und beſtand, bis die einzelnen 
die er. ſtarben. Es iſt dies ein Beweis dafür, daß 
e pädagogiſche Tüchtigkeit der Jeſuiten anerkannt 


zwei Laien blieben, deren 5 


Leder und die Nachfrage nach Häuten, die 
Häutepreiſe ſinken und die Lederpreiſe ſteigen. 
Der Lederfabrikation wäre damit gehofen, und 
dann würde der Boykott, den der Verband 
deutſcher Häuteverwertungs⸗ Vereinigungen 
über den Verband der Intereſſenten am Häute⸗ 
einkauf werhängt hat, eine für die deutſche 
Lederinduſtrie günſtige Wirkung ausüben. 


Tagung des zioniſtiſchen Sentral⸗ 


komitees. 


Berlin, 1. September. 

Im Logenhauſe zu Berlin trat heute das Zen⸗ 
tralkomitee der zioniſtiſchen Organiſation zu einer 
Sitzung zuſammen, die von Delegierten aus dem 
Sn: und Auslande außerordentlich gut beſucht war. 
— Den Vorſitz in der Verſammlung, der geſtern 
ein Begrüßungsabend vorangegangen war, führte 
Profeſſor Dr. Warburg ⸗Berlin, der die An⸗ 
weſenden kurz begrüßte und im Anſchluß hieran 
einen kurzen Bericht über die Tätigkeit des Zen⸗ 
tralkomitees im Berichtsjahre gab. Er hob in 
SR Ausführungen u. a. hervor, daß das Komitee 
tets bemüht war, daß die maßgebenden Faktoren 
möglichſt darüber aufgeklärt werden, daß die Ziele 
des Zionismus ſich in den gleichen Richtlinien be⸗ 
wegen wie jene der neuen Türkei. Enge damit ver⸗ 
fnüpft it die Paläſtinga⸗Arbeit, auf welchem Ge 
biete erhebliche Fortſchritte u verzeichnen ſind. In 
Verbindung damit ſtreifte der Redner kurz die 
Tätigkeit des Paläſtina⸗Amtes und betonte, daß bei 
der kulturellen Tätigkeit jederzeit die Fühlung mit 
dem orientaliſchen Judentum im Auge behalten 
wurde. — Am Schluſſe feiner Ausführungen wies 
der Vorſitzer noch darauf hin, daß ohne die Sym⸗ 
pathien des ottomaniſchen Judentums oder gar 
gegen dieſelben eine erſprießliche Arbeit nicht werde 
geleiſtet werden können. = 

Dr. Jacobſon⸗Konſtantinopel eritattete ſo⸗ 
dann ein eingehendes Referat über „Politiſche 
Arbeit“. Er gab zunächſt eine kurze Überſicht 
über die das Judentum zumeiſt intereſſierenden 
Fragen der jüngſten Gegenwart, die jungtürkiſche 
Bewegung und ihre Beziehungen zum Judentum 
und den italieniſch⸗türkiſchen Krieg, ſowie den Auf⸗ 
ſtand der Albaneſen und erläuterte im Anſchluß da⸗ 
tan die Bedeutung des Regimewechſels in der Tür⸗ 
kei, wobei er auch die Dezentraliſterungsvorſchläge 
des Grafen Berchthold kurz ſtreifte. Er erklärte eine 
Dezentraliſterung im Sinne einer Autonomie der 
einzelnen Länder für die nächſte Zeit für ausge⸗ 
ſchloſſen und hielt eine Geſundung der allgemeinen 
Verhältniſſe der Türkei überhaupt nur für möglich 
im Zuſamenhang mit einer weiteren Koloniſation 
und einer intenſiven Bebauung der heute noch brach 
liegenden rieſigen Länderſtriche; das beſte Element 
hierfür ſeien die Juden. — Des weiteren hielt er 
eine enge Fühlungnahme mit Staatsmännern, Po⸗ 
litikern und der Preſſe für unbedingt erforderlich. 
Der Redner proteſtierte lebhaft gegen die Anter⸗ 
ſtellung, als ob die Juden die türkenfeindliche Be⸗ 
wegung unterſtützten und ſchloß ſeine Darlegungen 
mit der Aufforderung zu einer beſſeren und groß⸗ 
zügigeren Arbeitsweiſe als die bisherige war. — 
Der zweite Referent Nahum Sokolow⸗Berlin 
gab zunächſt eine zuſammenfaſſende Darſtellung der 
Methode der zioniſtiſchen Bewegung 
und der Geſichtspunkte, nach welchen dieſelbe bei 
ihrer Tätigkeit arbeitet. Die Frage ſei nicht, ob 
Politik gemacht werden ſoll, ſondern, welche Politik 
zu machen ſei. Es könne ſich nur um nationale 
Politik handeln, die Mittel hierzu werden je 
nach Lage der Verhältniſſe zu wählen ſein. Ein 
beſonderer Zweig der Politik der zioniſtiſchen Be⸗ 
wegung beſteht in der Paläſtina⸗ Arbeit, 


wurde. In den folgenden Jahren kamen die 
Jeſuiten nach Thorn, welches Redner am Schluß 
des Vortrages näher behandelte. In Konitz 
knüpft ſich die Einführung des Ordens an den 
Namen des Biſchofs Dorengowski, der ſie wegen 
Se 1620 mach dort berief. Die Familie 
orengowski ſchenkte den Jeſuiten eine große Reihe 
von Gütern und gründete auch ein Konvikt, das 
dieſe verwalteten und in dem arme Kinder, die das 
Gymnaſium beſuchen wollten, wohnten und unter⸗ 
ſtützt wurden. Ein Kollegium erſtand ebenfalls. 
So entfaltete der Orden eine ſegensreiche Tätigkeit, 
die bald einen ſolchen Umfang annahm. daß in 
kurzer Zeit 40 Mitglieder am Orte waren. Bei 
einem großen Stadtbrand fielen auch die Gebäude 
der Jeſuiten den Flammen zum Opfer. erſtanden 
aber von neuem. Das Kolleg blieb nach ant 
des Ordens wie in Altſchottland ebenfalls no 
länger beſtehen und wurde jpäter in das noch heute 
vorhandene katholiſche Gymnaſium umgewandelt. 
Im Jahre 1622 kamen die Jeſuiten nach Grau⸗ 
denz, wohin ſie unter großen Opfern und Mühen 
der Woywode Johannes Dziatinski berief, der 
ihnen eine Kirche und ein Kloſter, ſowie das Gut 
ablonowo ſchenkte und ein Pfarrhaus billig ver⸗ 
kaufte. Später wurde eine Pfarrkirche gebaut und, 
bis dieſe fertig war, eine Barbara⸗Kapelle errichtet. 
Ein Kolleg beſtand ebenfalls bis zur Aufhebung 
des Ordens. Kirche und Kolleg gingen dann in den 
Beſitz des Staates über; dieſes wurde in das erſte 
katholiſche Lehrerſeminar der Provinz umgewandelt, 
jene zur Einrichtung eines Rathauſes für 197 000 
Mark a cht Jahre ſpäter als Danzig, 
am 9. Juli 1593, kamen die erſten Jeſuiten, berufen 
durch den Biſchof von Culm, Pater von Szemberg⸗ 
Koſtka nach Thorn, um ausgeſprochenermaßen 
als Bollwerk gegen das Vordringen der Lehre 
Luthers zu dienen. Als Wohnhaus diente das 
Pfarrhaus von St. Johann, neben dem ein Kloſter 
gebaut wurde. Früh ſchon war die lutheriſche Lehre, 
infolge des lebhaften Handels. durch 1 9 
Studenten, die auf der Rückreiſe von deutſchen Ani⸗ 
verſitäten des Weſtens nach ihrer Heimat begriffen, 
in Thorn verbreitet und zuerſt 1530 an der 
Johanniskirche eingeführt, ſo ſehr ſich auch Biſchof 
Joſius dieſer Maßnahme des Rates widerſetzte. 
1554 wurde der erſte lutheriſche Prediger angeſtellt, 


* 


die ein integrierender Beſtandteil ihres ganzen 
politiſchen Handelns ift. Die zioniſtiſche Been 
muß danach trachten, auf die öffentliche Meinung 
Einfluß zu gewinnen, da fie von abſolutiſtiſchen Re⸗ 
gierungen nicht viel zu erwarten habe, während in 
modernen Staaten die öffentliche Meinung ein nicht 
9 unterſchätzender Faktor ſei. — Einen breiten 

aum nahm in den Ausführungen des Redners die 
Stellung Englands zur zioniſtiſchen Bewegung ſo⸗ 
wie die Frage ein, warum für die Bewegung in 
erſter Linie England inbetracht komme. Der Red⸗ 
ner hob die altehrwürdigen Traditionen Englands 
hinſichtlich des Zionismus hervor und betonte, daß, 
wenn man das ſeit Alexander Herzen unter⸗ 
nommene als Zionismus bezeichne, man behaupten 
dürfe, daß es in England früher einen Zionismus 
gegeben habe, als von einem jüdiſchen Zionismus 
geſprochen werden konnte. England reagiert 
ſchneller und intenſiver auf alle das Judentum be⸗ 
treffenden Fragen wie irgend ein anderes Land 
und kein Land hat, wie der Redner beſonders her⸗ 
vorhob, auf die Judenprogramme der letzten Zeit 
ſtärker und ſchneller reagiert als England. Er ers 
läutert dann die Frage, welches die Motive ſind, 
welche den Zionismus auf England hinweiſen, und 
was dieſer von England erwarten dürfe. Der 
Redner bemerkte, der Zionismus erwarte von Eng⸗ 
land Wohlwollen, gute Natſchläge und Sympathie. 
In den zioniſtiſchen Kreiſen Englands iſt, wie er 
weiter betonte, die feſte Überzeugung vorhanden, 
daß England wieder zum klaſſiſchen Boden nit: 


jüdiſcher Sympathien für den Zionismus gemacht 1 


werden könne. Die Arbeit in England ſei, jo be⸗ 
merkte der Redner zum Schluſſe, nicht vergeblich 
geweſen und ſie ſolle ermunternd auf die weitere 
Arbeit wirken, um die Sympathien der Welt zu 
gewinnen. 


Im weiteren Verlauf der Verhandlungen ſprach 
Prof. Warburg Berlin über die in den letzten 
Jahren geleiſtete Arbeit auf wirtſchaft⸗ 
lichem Gebiete in Paläſtina. Er gliederte 
dieſe Arbeit in ſolche, die auf dem Lande geleiſtet 
wurde, und in ſolche, die in den Städten in die Er⸗ 
ſcheinung trat. Die Arbeit auf dem Lande hat ſich 
hauptſächlich auf die Errichtung von Arbeitshäuſern 
verlegt in der Erkenntnis. daß die Arbeiterfrage 
die Grundlage aller Tätigkeit auf dem Lande in 
Paläſtina iſt. Ferner wurde eine Verbeſſerung der 
Lage der Koloniſtenfrauen angeſtrebt, Lehrkurſe und 
Verſuchsſtationen eingerichtet, die Hausinduſtrie zu 
heben verſucht und namentlich der Regelung des 
Agrarkredits beſondere Aufmerkſamkeit gewidmet. 
— Die Arbeit in den Städten bezog ſich auf die 
Gründung von Gymnaſien, die Hebung der In⸗ 
duſtrie, beſonders der Diamantenſchleiferei in Je⸗ 
ruſalem und der Perlmutterinduſtrie in Bethlehem, 
ferner auf die Förderung der Reiſeinduſtrie, der 
Bahn⸗ und Bäderfrage ꝛc., endlich auf die verſchie⸗ 
denen von der Bewegung erſt ins Leben gerufenen 
N fo namentlich des Olbaumhandels 
uſw. 

Lichtheim⸗Berlin erſtattete ſodann ein Re⸗ 
ferat über „Paläſtina⸗Arbeit im Pro 
gramm des Zionismus“. Er ging zunächſt 
auf die Frage ein, was denn in Paläſtina erreicht 
werden wolle, und wies darauf hin, daß gefordert 
worden ſei eine Löſung der Judenfrage im Um- 
faſſenden Sinne und nach allen Richtungen hin, die 
Schaffung eines geiſtigen Zentrums für das 
Judentum in Paläſtina, die Schaffung mehrerer 
nationaler Zentren, eine Antwort auf das indi⸗ 
viduelle Bedürfnis, Jude ſein zu können, und die 
Befriedigung dieſes Bedürfniſſes, ferner die Be⸗ 
friedigung nach Zion und Paläſtina. Der Referent 
glaubt das Hauptgewicht auf die Sn er 
Judenfrage nach den verſchiedenen Rich! ne 
hin legen zu müſſen. Man könne ſich mit der 
Schaffung eines Zentrums jüdiſcher 
Kultur in Paläſtina einverſtanden erklären, 
B—¶ ꝗ ar ———..—ñ 


dem bald andere folgten, am 25. März 1567 in der 
Marienkirche das erſte Abendmahl nach dem neuen 
Ritus verabreicht und im folgenden Jahre die freie 
Religionsübung zugeſichert. indem der Magiſtrat 
beſtimmte, welche Konfeſſion in den einzelnen 
Kirchen maßgebend fein ſollte. So ging im Jahre 
1567 auch die dritte katholiſche Kirche, die 
St. Jakobskirche, in den Beſitz der Evangeliſchen 
über, Mit dem Einzug der Jeſuiten beſſerten ſich 
dieſe Verhältniſſe für die Katholiken bat. Es 
wurde die Beſtimmung getroffen, daß die Johannis⸗ 
kirche von beiden Konfeſſionen benutzt werde. Da⸗ 
mit waren die Jeſuiten jedoch nicht einverſtanden, 
und ſie ſetzten es durch, daß ſie vom 0 Sigis⸗ 
mund von Polen die Johanniskirche als alleiniges 
Eigentum zugewieſen erhielten. Später. nachdem 
fie ein u hatten, wurde ein Gymnaſium ge⸗ 
gründet, um die Jugend in ihrem Sinne heranzu⸗ 
ziehen in Gottesfurcht und Frömmigkeit. Das Kollegs⸗ 
Privilegium verſchaffte ihnen Biſchof Laurentius 
Gembicki; zur Ausſtattung wurden dem Kolleg die 
Güter Oſtaszewo und Kowroß beigegeben. Nun be⸗ 
ſtand ſeit 1256 bei St, Johann eine Fronleichnams⸗ 
brüderſchaft von Geiſtlichen, die weit über Thorn 
hinaus Mitglieder zählte und Thorn in jener Zeit 
den Ruf großer Frömmigkeit verſchafften. Das war 
ſchon aus der großen Zahl der an hieſiaen Kirchen 
amtierenden Geiſtlichen erſichtlich. Am St. Wolf⸗ 
gangsaltar in der Johanniskirche ſind allein 15 an⸗ 
geſtellt geweſen; im ganzen mag dieſe Kirche etwa 
40, die Jakobskirche 30 und die Marienkirche eben⸗ 
falls 30 Geiſtliche gezählt haben. Selbſt Danzig 
konnte nicht mit derartigen Zahlen aufwarten. 
Wie ſchon der Name ſagt, veranſtaltete dieſe 
Brüderſchaft am Fronleichnamstage Prozeſſionen, 
die von der Johanniskirche durch die Breiteſtraße 
nach dem Neuftädtiſchen Markt zu St. Jakob gingen. 
Als die proteſtantiſche Lehre in Thorn eindrang, gab 
es bei dieſen Prozeſſionen oft Reibungen ſodaß dieſe 
Veranſtaltung wohl ſpäter fallen gelaſſen wurde. 
Die Jeſuiten aber hielten die Prozeſſionen wieder 
ab. Über dieſes Vorgehen war der Rat von Thorn, 
der die neue Lehre angenommen ſprachlos vor Ent⸗ 
rüſtung. Er ließ die Tore ſchließen und verſchiedene 
Straßen mit Ketten ſperren, um jeden Umzug un⸗ 
möglich zu machen. Die Jeſuiten klaaten hierauf 
beim König von Polen in Warſchau. und man 


aber man dürfe nicht das programmatiſche Ziel des 
Zionismus dahin formulieren, weil dasſelbe dann 
zu eng werden würde. Es braucht, wie der Redner 
weiter ausführte, nicht die Geſamtheit der Juden 


in Paläſtina zu leben, um in nationaler Hinſicht 


ein Gemeinweſen darzustellen. — Die weiteren 
Ausführungen des Referenten bildeten eine weitere 
Erläuterung zu den Darlegungen von Dr. Jocob⸗ 
ſon und Nahum Sokolow. — Nachmittags ſprach 
Dr. E. W. Tſchlenow⸗ Moskau über „Beo bp⸗ 
achtungen und Eindrücke in Paläſtina“, 
wobei er intereſſante Ergänzungen der Darlegungen 
ſeiner Vorredner gab. — Die Generaldebatte zu den 
Punkten „Politik“ und „Paläſtina“ ergab im 
großen Ganzen Zuſtimmung zu den Ausführungen 
der Referenten. 

Des weiteren fanden Nachmittags noch Sitzungen 
des großen Aktionskomitees und des Zentralkomt⸗ 
tees ftatt. — Die Beratungen werden fortgeſetzt. 


Regelung der Zuwendungen an 
Altpenſionäre. 


Für die Gewährung von Zuwendungen an Altpen⸗ 
penſionäre und Althinterbliebene 175 das preußiſche 
Stagatsminiſterium Grundſätze au oll Danach er⸗ 
halten die zu oder vor dem 1. April 1908 in den 
17 9 8. getretenen Penſionäre, ſowie die Witwen 
und Waiſen dieſer Penſionäre, und der vor dem 
April 1908 verſtorbenen aktiven Beamten zur 
Milderung der ſich für ſie aus den eingetretenen 
Teuerungsverhältniſſen ergebenden Härten aus den 
dafür beſtimmten Fonds Zuwendungen nach Maß⸗ 
gabe beſtimmter Grundſätze. Danach iſt der An⸗ 
trag auf Gewährung einer Zuwen⸗ 
dung bei der letzten vorgefekten Dienſtbehörde des 
nn oder verſtorbenen Beamten Aue 
reichen. Die letzte nan de u nn prüft 
die ihr et Angaben und legt ſie dem zuſtän⸗ 
digen Miniſter mit einer gutachtlichen Außerung 
über die Höhe der befürworteten Zuwendung zur 
Entſcheidung vor. Eine Zuwendung kann nicht ge⸗ 
währt werden, wenn aufgrund beſtimmter Tar⸗ 
ſachen bei der Perſon, für die ſie nachgeſucht wird, 
ein Bedürfnis oder die Würdigkeit nicht anerkannt 
werden kann. Die Nachprüfung hat in wohr⸗ 
wollender Weiſe zu erfolgen. Sind weitere Auftlä⸗ 
rungen oder 11 en nötig, jo iſt zunächſt der 
Antragſteller ſelbſt zu 2 1 Hat die Behörde nach 
ihrer Kenntnis der Sachlage zu 797 an der 
Richtigkeit der Angaben Veranlaſſung, ſo kann dem 
Antragſteller aufgegeben werden, die Richtigkeit 
durch Beibringen geeigneter N Rachzu⸗ 
weiſen. Machen Zweifel an der Wür d oder 
ſonſtige Gründe weitere Ermittelungen erforderlich, 


ſo find dieſe in vertraulicher und ſchonender Weiſs 


vorzunehmen. Feſtſtellungen 1 Poli⸗ 
Are in der Wohnung oder N. 

ntragſtellers ſind unter allen Amſtänden ausges 
ſchloſſen. Bei der Gewährung von Zuwendungen 
ſollen beſonders berückſichtigt werden: Penſionäre 
ſowie Witwen und Waiſen, die wegen eigener 
Krankheit, Krankheit in der Familie oder aus ſon⸗ 
ſtigen Gründen beſonderer Fürſorge bedürfen; Pen⸗ 
ſionäre, die entweder in jüngeren Jahren penſto⸗ 
niert worden ſind oder unverſorgte Kinder haben, 
owie Witwen und Waiſen von Beamten die vor 
em 1. April 1897 oder in jüngeren, 57 8 pen⸗ 
ſtoniert oder verſtorben ſind. Die Höhe der im 
Einzelfall zu gewährenden Zuwen⸗ 
dungen bemißt ſich mindeſtens: a) bei den Pen⸗ 
ſionären, die zu oder vor dem 1. April 1907 in den 
Ruheſtand getreten find, auf den Anterſchied zwiſchen 
dem einſchließlich der geleslihen Penſion bezogenen 
Geſamteinkommen und dem Betrage, der ſich bei 
Anwendung der durch Art. 2 der Penſionsgeſetz⸗ 
novelle von 1907 verbeſſerten Penſtonsapftafung, 
auf die der Penſtonsfeſtſetzung zugrunde gelegten 


dahin, daß die Prozeſſtonen 
immte raßen ſtattfinden durften. 
Reibungen blieben jedoch auch weiter nicht aus. 
So mußte einmal, als 1688 die Lutheraner einen 
e e Prieſter geſtört hatten, nach einer Klage 
beim polniſchen Könige die Stadt an die Kathedrale 
in Culmſee 21 000 Goldgulden Strafe zahlen. Die 
ſchwerſte Strafe jedoch erlitt Thorn am 16. Juli 
1724 durch das ſogenannte Thorner Blutbad. 
Ich will nicht näher eingehen auf die Streitfragen, 
wie ſie der evangeliſche Pfarrer Jacobi und der 
katholiſche Pfarrer Kufot in Griebenau bei Unise 
law in ihren Broſchüren aufgeſtellt haben, ſondern 
mich bemühen, unparteiiſch zu ſein. Ich Auß jedoch 
ſagen va Herrn Pfarrer Jacobi bei der Auſſuchung 
von Quellen manches entgangen ſein dürfte, da er 
der polniſchen Sprache nicht mächtig und in dieſer 
gerade viel Material vorhanden war. das über 
jenes Ereignis Auſſchluß gab. Pfarrer Kufot nützte 
dies aus. Weiter will es mir ſcheinen. als ob 
Slant cobi die Angelegenheit von ſeinem 
Standpunkt aus etwas durch eine gefä Brille 
betrachtet hat. : | 
kann nicht einfach deutſch und polniſch zuſammen⸗ 
tun. Prüfen wir rein objektiv: Am 16. Juli 1724, 
am Tage des bi ſollte eine Prozeſſion 
im Kirchhofe von St. Johann ſtattfinden, zu der 1 
viele Zuſchauer, darunter auch Nichtkatholiken, ein⸗ 
fanden. Wie es nun üblich und auch heute noch 
n überwiegend katholiſchen Gegenden 11 von 
Proteſtanten befolgt wird nimmt man bei ſolchen 
Anläſſen den Hut vom Kopfe. Ein Schüler des 
Gymnaſiums, alſo ein 10 uitenſchüler. mag auch 
einen ſolchen jungen Menſchen geſehen und ihm den 
Hut heruntergeſchlagen haben. Als nun die Andacht 
aus iſt und die Schüler in geſchloſſenem Zuge nach⸗ 
ee in ihr Kloſter gehen, hatte der geſchlagene 
roteſtant inzwiſchen ein paar Freunde geſammelt, 
und es entſtand, wie das ja leicht möglich, eine 
große Schlägerei, in deren Verlauf der Jeſuiten⸗ 
ſchüler, welcher den Proteſtanten Si e von der 
Stadtmiliz eingeſperrt wurde. Die Jeſuiten nah⸗ 
men darauf auch einen fungen Lutheraner feſt und 
Keen ihn gefangen. Es entſtand darauf bei den 
roteſtanten ein großes Geſchrei, das Volk ſtürmte 
zuſammen und verlangte vor dem Kloſter die Frei⸗ 
gabe des gefangen Gehaltenen. während 


einigte ſich ſchließli 
10 I 


. 


achbarſchaft des 


Wer das katholiſche Leben kennt, 


Dienitbezüge und Dienſtzeiten ergeben würde. b) 
Bei Witwen und Waiſen dieſer Penſionäre und der 
vor dem 1. April 1907 verſtorbenen aktiven Be⸗ 
amten auf den Anterſchied zwiſchen dem einſchließ⸗ 


lich dem geſetzlichen Witwen⸗ und Waiſengeld be⸗ 


zogenen Geſamteinkommen und dem Betrage, der 
ſich ergibt, wenn das der Feſtſetzung der geſetzlichen 
Bezüge zugrunde gelegte Ruhegehalt in der zu a 
gedachten Waiſe berechnet worden wäre und wenn 
der Art. 2 der Novelle zum Hinterbliebenenfür⸗ 
ſorgegeſetz von 1907, insbeſondere der erhöhte Min⸗ 
deſtbetrag des Witwengeldes von 300 Mark bereits 
gegolten hätte. Die Zuwendungen werden regel⸗ 
mäßig fortlaufend unter dem Vorbehalte des 
Widerrufs, für die Waiſen längſtens bis zum voll⸗ 
endeten 18. Lebensjahr, bewilligt und zugleich mir 
den geſetzlichen Bezügen alſo für die Penſionäre 
vierteljährlich, für die Witwen und Waiſen monat⸗ 
lich im voraus ausbezahlt. 


Der Flug „Rund um Berlin“. 


Berlin, 1. September. 


Der von dem Berliner Verein für Luftſchiffahrt, 
dem kaiſerlichen Automobilklub und dem kaiſerl. 
Aeroklub veranſtaltete Wettflug „Rund um Berlin“ 
bedeutete eine ſportliche Veranſtaltung, wie ſie 
in dieſem großen Rahmen die Neichshauptitadt 
bisher noch nicht geſehen hat. Das Protektorat über 
den Wettflug hatte Prinz Heinrich von Preußen 
übernommen, der ſich 20 gegenwärtig auf der 
Reife nach Japan befindet, um an den Beiſetzungs⸗ 
feierlichkeiten für den verſtorbenen Mikado teilzu⸗ 
nehmen. 

Der Andrang der Menſchenmaſſen, namentlich 
zu dem Startplae Johannisthal, war an den 
beiden Tagen des Wettfluges ein ganz enormer. 
Namentlich am heutigen Sonntag brachten die 
Eiſenbahnzüge in ununterbrochener Reihenfolge 
Tauſende und Abertauſende nach den verſchiedenen 
Stationen, die das Flugfeld darſtellten. Die Flug⸗ 
bahn ſelbſt charakteriſtert ſich etwa in der Form 
eines Drachens, deſſen Spitze bei Lindenberg ge⸗ 
legen war und deſſen Ende die Luftſchiffhallen bei 
Potsdam bildeten. Die beiden Seitenecken wurden 
durch Schulzendorf und den Flugplatz ſelbſt gebildet. 
Die durchzufahrende Route belief ſich im Ganzen 
auf 101 Kilometer, die am erſten Tage des Wett⸗ 
fluges einmal und am zweiten Tage zweimal zurück⸗ 
ulegen war, das letzte mal unterbrochen durch eine 

wiſchenlandung. An Geldpreiſen ſtanden dem Or⸗ 
Mart r Wer gen nicht weniger als etwa 70 000 

ark zur Verfügung. Es war daher kein Wunder, 
daß die beiten deutſchen Flieger ihre Teilnahme 
an dem Wettbewerb angeſagt hatten. Als ausge⸗ 
2 57 Favorit des Publikums galt Hirth. 

tarke Meinung war auch für den erfolgreichen 
Herrenflieger, Referendar Caspar vorhanden. — 
Am erſten Tage entließ der Starter nacheinander 11 

lieger auf den verſchiedenſten Maſchinen 
in die Luft. Als erſter verließ Boutard auf 
ſeiner „Taube“ den Flugplatz. Das Reſultat des 
erſten Tages war, daß Leutnant Krueger, 
Baterlein und Caper das Ziel erreichten, 
und die Bedingungen abſolvierten. Das Wetter am 
heutigen Sonntag war den zweiten Konkurrenzen 
beſonders günſtig. Ein ſchöner Herbſthimmel lache 
über dem Gelände des Startplatzes und auch Gott 
Aeolus erwies ſich den Fliegern günſtig. — Als 
erſter ſtieg Leutnant Krueger auf, und zwar um 
3.38 Uhr. Seine Landung erfolgte um 4.50 Uhr. 
Er benutzte einen Harlan⸗Eindecker. Es folgte 
Baierlein auf einem Otto⸗Zweidecker um 3.40 Uhr; 
Landung um 4.50 Uhr. Hirth benutzte einen 
Numpler⸗Eindecker; er flog um 3.53 und landete um 
4.45 Uhr. Für Faller “u einem Aviatik⸗Zwei⸗ 
decker lauteten die entſprechenden Zeiten 4.01 und 
5.32. Hartmann kam aber nur bis Teltow, da er 
einen Schaden an feiner Maſchine erlitt. Schmidt 
auf „Torpedo“ flog um 4.03 und landete um 5.06 
Uhr. Krieger auf Jeannin⸗Eindecker ſtieg 4.32 Uhr 
auf, mußte aber in Schönfließ wegen Magnetdefekt 
landen. Der letzte Flieger war Referendar Caspar 
auf ſeiner Etrich⸗Rumpler⸗Taube mit den Zeiten 
4.37 und 5.53. — Beim zweiten Rundflug Ans 
Hirth als erſter in die Lüfte und zwar um 5 Uhr. 
Seine Flugzeit betrug diesmal nur 51 Minuten. 
Dadurch verbeſſerte er ſeine Chancen, ſodaß er ſich 
mit unter den erſten 4 Siegern qualifizierte. Von 
den weiteren glücklichen Abſolventen des erſten 
Rundfluges erreichten, ſoweit das Reſultat bis in 
die ſpäten Abendſtunden bekannt wurde, nachein⸗ 
ander noch Leutnant Krueger⸗ Baierlein 
und Schmidt das Zielband. In dieſer Reihen⸗ 


Jeſuitenpater die Haftentlaſſung ihres Schillers 
verlangten. r damalige Bürgermeiſter Nösner 
wohnte in der Schillerſtraße, dort, wo heute die 
Synagoge ſteht, konnte alſo ein Stück vom Jeſuiten⸗ 
kloſter ſehen, die Menſchenanſammlung beobachten 
und das Geſchrei hören. Aber er unternahm nichts, 
obwohl ihm die etwa 60 Mann ſtarke Stadtmiliz 
ur Verfügung ſtand. Der zweite ae 
Zernecke wohnte dort, wo ſich jetzt das katholiſche 
Pfarrhaus von St. Johann befindet. alſo in der 
Seglerſtraße. Er hatte ſongch den ganzen Skandal 
in nächſter Nähe, blieb aber ebenfalls ſtill. So 
mußten die Jeſuiten mit ihren Schülern fliehen. 
Die Volksmenge drang in das Gebäude, erbrach 
alles und warf, was nicht niet⸗ und nagelfeſt war, 
wie Kruzifixe, Heiligenbilder, Gebetbücher. auf die 
Straße. Die Schule der Jeſuiten ging mit einem 
Giebel nach der Seglerſtraße hinaus, wo heute das 
Offizierkaſino iſt. An der Bader⸗ und Seglerſtraßen⸗ 
ecke trug der Pöbel die herausgeworfenen Gegen⸗ 
ſtände zuſammen und zündete ſie an. Die Stadt⸗ 
wache hatte ihren Stand Ecke Seglerſtraße, aber 
keinem Menſchen fiel es ein, gegen dieſen Vandalis⸗ 
mus einzuſchreiten und die Leute zur Ruhe zu ver⸗ 
mahnen. Endlich beſchwerten ſich die Jeſuiten bei 
den königlichen Soldaten, und dieſe ſchafften, 
20 Mann ſtark, im Nu Ruhe. Das iſt der kurze 
Hergang des Vorfalles. Selbſtverſtändlich blieben 
die Jeſuiten auf dieſen Überfall nicht ruhig, ſondern 
wurden vorſtellig beim König von Polen in 
Warſchau. Die Sache ging jetzt ihren ordnungs⸗ 
mäßigen gerichtlichen Gang. Ein eingeſetzter Ge⸗ 
richtshof, das ſogenannte Aſſeſſorialgericht in 
Warſchau mit dem Kanzler Szembeck an der Spitze, 
u dem beide Parteien ihre Kläger ſchicken konnten, 
15 eine Abordnung nach Thorn, die alles ein⸗ 
gehend unterſuchte. Die Verhandlung fand dann 
von: 26. Oktober bis 6. November in Warſchau ſtatt. 
Das Urteil war hart: Beide Bürgermeiſter und 
zwölf Bürger wurden zum Tode verurteilt. Bürger⸗ 
meiſter Rösner und acht Bürger ſind denn auch hin⸗ 
erichtet worden, die anderen flohen oder wurden 
egnadigt. Nun ſagen wir objektiv. die neun Hin⸗ 
gerichteten find gewiß eine große Zahl. und es ver⸗ 
dient unſer Mitleid, wenn angeſehene Bürger 
eine ſolche Kleinigkeit mit dem Tode büßen mußten. 
Rechtfertigt das aber, ſchon von einem Thorner 
„Blutbad“ zu ſprechen? Erlebt man nicht oft genug, 


U 


Revolver mit Lichtzielrohr im Gebrauch. Unten links: Das Scheinbild des Lichtzielrohrs mit 


dem Treffpunkt. 


Unten rechts: Ein Revolver mit dem Lichtzielrohr ausgerüſtet. 


Das Lichtzielrohr, 


eine epochemachende Erfindung auf dem Ge⸗ 
biete der Waffentechnik. Es iſt dem deutſchen 
Ingenieur Adolf Weigel gelungen, eine Vor⸗ 
richtung zu erfinden, mit der es gelingt, auch 
im Dunkeln mit ganz überraſchender Sicherheit 
zu ſchießen. Bisher war man im Dunkeln 
bei der Verteidigung gegen Angreifer, Ein- 
brecher u. a. nicht imſtande, die Schußwaffe zu 
gebrauchen, ohne durch ein Licht, eine Lampe, 
u. dergl. ſich ſelbſt als hell erleuchtete Ziel⸗ 
ſcheibe der Kugel des Gegners auszuſetzen. Das 
Lichtzielrohr dagegen geſtattet nunmehr ein 
abſolut ſicheres Schießen, auch für den Unge⸗ 
übteſten. Die Einrichtung iſt folgende: Auf 
jede Piſtole, jedem Revolver, ganz gleich wel⸗ 
chen Syſtems, läßt ſich das Lichtzielrohr an⸗ 


dar und ermöglicht es, den Gegner oder das 
Zielobjekt taghell zu beleuchten und zugleich 
durch einen deutlich ſichtbaren ſchwarzen Punkt 
den Treffpunkt der Kugel zu ſehen. Alſo ohne 
jedes Zielen ohne jede Übung iſt es möglich, die 
Kugel dort anzubringen, wo man den Gegner 
treffen will. Es kommt hinzu, daß das blendend 
ſcharfe Licht des Lichtzielrohrs den Gegner der⸗ 
art blendet, daß er ſeinerſeits nicht in der Lage 
iſt, den Schützen zu erkennen oder auf ihn zu 
feuern. Die ungemein handliche Vorrichtung 
wird von der Waffentechniſchen Geſellſchaft 
„Weſpi“, Berlin N 39, hergeſtellt. Mit dieſer 
Erfindung iſt ein kaum überſehbarer Fort⸗ 
ſchritt auf dem Gebiete der Selbſtverteidigung 
und der Bekämpfung des Verbrechertums ge⸗ 


bringen; es jtellt einen Scheinwerfer im kleinen] macht. 


folge dürften auch, ſofern nicht die anderen Kon⸗ 
kurrenten noch eine beſonders gute Zeit erreichen, 
die Sieger in dem Wettfluge zu ſuchen ſein. Als 
vierter ſchließt ſich dann der Favorit Hirth an. — 
Trotz der ungeheuren e ern ereignete ſich 
auf den Flugſtationen kein ernſthafter Unfall, — 
Die ganze Veranſtaltung bedeutete eine neue 
9 85 in der Entwickelung des deutſchen Luft⸗ 
ſports. 

Nach dem Wolffſchen Bureau war das bisherige 
Reſultat des Fluges Rund um Berlin am Sonntag 
Abend folgend: Es legten die drei Runden, gleich 
303 Kilometer zurück: Leutnant Krüger auf Har⸗ 
lan⸗Eindecker in 3 Stunden 45 Minuten, er ge⸗ 
winnt damit den erſten Preis; Baierlein 
auf Otto⸗Zweidecker in 3 Stunden 54 Minuten; Re⸗ 
ferendar Caspar auf Etrich⸗Rumpler⸗Taube in 
6 Stunden 12 Minuten; Helmuth Hirt auf Rum⸗ 
pler⸗Eindecker in 13 Stunden 20 Minuten. Fünfter 
Preisträger iſt Faller auf Aviatik⸗Zweidecker in 
16 Stunden 6 Minuten. Die anderen Flieger haben 
den Flug teils im Laufe des Sonntags oder be⸗ 
reits Sonnabend aufgegeben. 


Recht unerquickliche kommunale 
Verhältniſſe 
wurden durch eine Beleidigungsklage berührt, die 
dieſer Tage das Schöffengericht in Neuruppin 
er, Angeklagt waren vier Bürger von 
Altruppin: der Gaſtwirt Ernſt Schnuchel, der 
Klempnermeiſter Franz Etzin, der Rentner Auguſt 
Nöthling und der Gerbereimeiſter Louis Bildt. 
Die drei letztgenannten gehören ſeit mehr als zehn 


daß 10—20 Menſchen hingerichtet werden. ohne daß 
dieſes Wort gebraucht wird? Die Bartholomäus⸗ 
nacht, wo in einer Nacht 4000 ſtarben. bann eher 
als Blutbad bezeichnet werden. Hat denn Thorn 
die Tat vollzogen? Nein, der König von Polen, 
und auch er perſönlich war kein Freund dieſes 
harten Urteils, hatte aber ſchlechte Berater. An⸗ 
dererſeits lauteten die Geſetze der damaligen Zeit 
o ſtreng. Die Angelegenheit mußte infolge der 
amaligen Juſtig den gehabten Verlauf nehmen. 
Bürgermeiſter Zernecke entzog ſich durch die Flucht 
dem Arteil; die Begnadigung für Bürgermeiſter 
Rösner ſoll auch angeſetzt, aber hinausgeſchoben 
worden ſein. Auch die Gegenſätze von deutſch und 
polniſch dürfen nen nicht herangezogen werden. 
In einigen Schulbüchern findet ſich bei der Behand⸗ 
lung Thorns auch das Thorner Blutgericht erwähnt, 
das die Jeſuiten verſchuldet hätten. Wozu ſetzt man 
dieſes Schreccgeſpenſt in Schulbücher? Es gibt nichts 
Lügenhafteres, als dieſe Anihuldiaung Die 
ejuiten waren unſchuldig. Daß ſie gegen die Ruhe⸗ 
törer klagten, war ihr gutes Recht. Nachher hatten 
ſie keinen Einfluß mehr auf den Gang der Ereig⸗ 
niſſe. Wenn Herr Pfarrer Jacobi ſchreibt, die 
Jeſuiten ſollten für die Verurteilten Fürsprache ein⸗ 
legen, ſie hätten dieſes Anſuchen aber abgelehnt 
mit der Begründung: bezahlt erſt eure Schulden, 
jo it dagegen zu ſagen, daß die Jeſuiten tatſächlich 
ein warm befürwortetes Schreiben nach Warſchau 
gerichtet haben, das ſich gegen die Todesſtrafe aus⸗ 
ſprach. Es muß proteſtiert werden gegen die Be⸗ 
ſchuldigung, daß die Jeſuiten und Katholiken das 
ſogenannte Blutbad verurſacht hätten. Es war 
nichts weiter als eine unglückliche Verkettung von 
Umſtänden damaliger Zuſtände. Der Redner wandte 
ſich zum Schluß noch gegen das Monatsblatt des 
Evangeliſchen Bundes, das in ſeiner Mai⸗Nammer 
das Thorner Blutbad behandelt und es dabei eben⸗ 
falls auf das Konto der Jeſuiten ſetzt. — Der Vor⸗ 
trag fand ſeitens der aufmerkſamen Zuhörer ſtarken 
Beifall und nach Beendigung des Vortrages blieben 
die Mitglieder noch längere Zeit bei Geſang und 
muſikaliſchen Vorträgen, die von drei Mitgliedern 
ausgeführt wurden, beiſammen. — Der zweite Vor⸗ 
trag des Vorſitzers über „Reiſeeindrücke vom Kau⸗ 
kaſus und der Krim“ wurde auf eine der nächſten 
Sitzungen verſchoben und ſoll dann ev. unter Zu⸗ 
hilfenahme von Lichtbildern gehalten werden. 


Jahren der Stadtverwaltung in Altruppin an und 
1855 Etzin ſeit 16 Jun als Stadtverordneter, 
öthling ſeit 10 Jahren als Stadtverordneter, 
Magiſtratsmitglied und jetzt als Beigeordneter, 
Bildt ſeit einem Vierteljahrhundert als Stadtver⸗ 
ordneter und jetzt als Stadtälteſter. Als Beleidig⸗ 
ter und Nebenkläger trat der Bürgermeiſter Bar⸗ 
nekow aus Altruppin auf. Gegen den Bürger⸗ 
meiſter richtet ſich ſeit einer Reihe von Jahren eine 
von einem beſtimmten Kreiſe von Perſonen, zu de⸗ 
nen die vier Angeklagten gehören, geſchürte Agi⸗ 
tation, der gegenüber der Bürgermeiſter einen 
ſchweren Stand hatte. Er hatte gegen alle möglichen 
Denunziationen anzukämpfen, die geradezu 
überſtürzten, nachdem ſich der Bürgermeiſter genötigt 
geſehen hatte, gegen den Stadtwachmeiſter Karl 
Schnuchel, den Bruder des Angeklagten ein Dis⸗ 
ziplinarverfahren einzuleiten, welches mit Dienſt⸗ 
entlaſſung endete. Es wurden über den Bürger⸗ 
meiſter ehrenrührige Gerüchte in Altruppin ver⸗ 
breitet und gelegentlich auch im Magiſtrat zur 
Sprache gebracht. So wurde behauptet, der Bür⸗ 
germeiſter habe in a Fällen Meineide geleiſter. 
er Verbreiter dieſes Gerüchtes ſoll hauptſächlich 
Nöthling geweſen ſein, aber auch Bildt hat nach 
der Ausſage eines Zeugen, dieſes Meineidsgerücht, 
welches nach den ſtaatsanwaltlichen Ermittelungen 
völlig aus der Luft gegriffen ſein 
breitet. Nötling wurde ferner beſchuldigt, der Tre 
finder der Behauptung zu ſein, der Bürgermeiſter 
Barnekow, der ein paſſionierter Jäger iſt, ſei eines 
Tages in der königlichen Forſt neben einem ſoeben 
geſchoſſenen Hirſch angetroffen worden, d. h., der 
Bürgermeiſter habe gewildert. 11 hat dieſe 
Wilddiebsgeſchichte ſeinem Freunde Etzin mitge⸗ 
teilt, diejer erzählte ſie bei dem Gaſtwirt Schnuchel 
weiter, und von der Schnuchelſchen Gaſtwirtſchaft 
wurden dann die Gerüchte über den angeblichen 
Wilddiebſtahl des Bürgermeiſters in die Bürger⸗ 
ſchaft getragen. In dieſer Beziehung follen die drei 
erſten Angeklagten Aare d tätig geweſen 
fein. Auch an dieſer ganzen Wilddiehsgeſchichte iſt 
kein wahres Wort. Nach eingehender Beweis⸗ 
aufnahme kam das Schöffengericht zu der Über⸗ 
zeugung, daß ſich die Angeklagten der üblen Nach⸗ 
rede, Nöthling auch der verleumderiſchen Beleidi⸗ 
gung ſchuldig gemacht haben, und da es ſich nach 
der Anſicht des Gerichts um ein verwerfliches, ge⸗ 
meingefährliches Vorgehen ſämtlicher a e 
Rue e un die in een o⸗ 
inen entſprungen ſei, verhängte das Schöffengericht 
über die Angeklagten eine exemplariſche, über de 
Anträge des Staatsanwalts hinausgehende Ge⸗ 
fängnisſtrafe. Mit Rücksicht darauf, daß nach An⸗ 
ſicht des Gerichts Nöthling am verwerflichſten vor⸗ 
gegangen ſei, da er als en Bürgermeiſter“ 
eine Stütze des Bürgermeiſters ſein ſolle und als 
folder in der Stadt ein beſonderes Anſehen genoß, 
wurde Nöthling zu 4 Monaten 3 Wochen Gefängnis 
verurteilt. Etzien erhielt 2 Monate 1 
Schnuchel 1 Monat und der Stadtälteſte Bildt 3 
Wochen 4 Tage Gefängnis. Gegen das Urteil iſt jer- 
tens des Verteidigers Berufung eingelegt worden. 


Mannigfaltiges. 


(Boots unglück.) In der Nacht zum 
Sonntag kenterte auf dem Rummelsburger 
See ein Boot mit acht Inſaſſen, von denen 
drei ertranken. 


(Dank für geleiſtete Unter⸗ 
ſtützun g.) Im Auftrage des Reichskanz⸗ 
lers hat der deutſche Geſchäftsträger Prinz 
zu Stollberg⸗Wernigerode dem Bürgermeiſter 
Neumayer in Wien den Dank der deutſchen 
Regierung für die aus Anlaß der Gruben⸗ 
kataſtropge in Bochum den Hinterbliebenen 


der verunglückten Arbeiter gewidmete Spende 
der Stadt Wien ausgeſprochen. 


9915 weiter ver⸗ 


(Plötzlicher Tod.) Bei der Beſich⸗ 
tigung ſeines neuen Grundſtücks vom Tode 
überraſcht wurde in Berlin der 64 jährige 
Hausbeſitzer Bederke. Er hatte ſich nach der 
Schmidtſtraße begeben, um ein dort neu 
erworbenes Haus zu beſichtigen. Als er die 
Treppe hinaufging, brach er plötzlich zuſam⸗ 
men und war auf der Stelle tot. Ein Herz⸗ 
ſchag hatte dem Leben des Greiſes ein jähes 
Ende bereitet. 

(Eine blutige Familientragö⸗ 
die) ſpielte ſich Donnerstag Abend gegen 
7 Uhr in Saarbrücken kurz vor Feierabend 
auf der Straße ab. Der Tagelöhner Haars 
war dort in einem Baugraben, der für die 
Kanaliſation ausgehoben war, beſchäftigt. 
Da trat ſeine Frau zu ihm und beugte ſich 
zu ihm herab, anſcheinend um ihm etwas zu 
ſagen. Im gleichen Augenblick aber ſtach ſie 
mit einem Meſſer auf ihren Mann ein, ſodaß 
er mit mehreren tiefen Wunden in der Bruſt 
blutüberſtrömt zuſammenbrach. Im Kranken⸗ 
hauſe liegt er ſchwer verletzt darnieder. Seine 
Frau wurde alsbald verhaftet, ſpäter aber 
wieder auf freiem Fuß geſetzt. Sie ſoll aus 
Not und Verzweiflung gehandelt haben. Ihr 
Mann vertrank ſeinen ganzen Verdienſt und 
kümmert ſich um ſeine Frau und ſeine fünf 
Kinder gar nicht. Dieſe leben in bitterſter 


Not, da der Verdienſt der Frau ſehr gering 


iſt, denn ſie hat nur einen geſunden Arm. 

(Mordtat eines Gymnaſiaſten.) 
Dem „Burgſtädter Anzeiger“ zufolge wurde 
Freitagabend um 10½ Uhr bei Mittelwitt⸗ 
gensdorf die 16 jährige Tochter des Lehrers 
Edelmann von dem 20 jährigen Gymnaſiaſten 
Vogel aus Chemnitz durch drei Meſſerſtiche 
tödlich verletzt. Vogel brachte ſich dann 
ebenfalls einen Dolchſtich bei und rannte 
nach der Wohnung der Elter der Edelmann, 
welchen er erzählte, was er getan habe. 
Der Gymnaſiaſt wurde in das Krankenhaus 
gebracht. Der Beweggrund der Tat iſt 
Liebesgram. () Die jungen Leute follen in 
vollem Einverſtändnis miteinander gehandelt 
haben. 

(Die Automobil⸗ und Fahr⸗ 
radwerke Adam Opel) in Rüfjelsheim 
begingen am Sonnabend im Beiſein des 
Großherzogs von Heſſen die Feier ihres 
fünfzigjährigen Beſtehens. Die Familie Opel 
ſtiftete aus Anlaß des Jubiläums 150 000 
Mark für den Arbeiterunterſtützungsfonds, 
100 000 Mark für den Penſionsfonds und 
130 000 Mark für gemeinnützige Zwecke der 
Stadt Rüſſels heim. 

(Zuſammenſtoß zwiſchen Auto⸗ 
mobil und Straßenbahn in Spa⸗ 
nien.) Als der ſpaniſche Miniſter des 
Auswärtigen Garcia Prieto ſich Freitag im 
Automobil nach Caſtro Urdiales zum König 
begab, ſtieß ſein Automobil mit einem elektri⸗ 
ſchen Straßenbahnwagen zuſammen und 
wurde ſchwer beſchädigt. Perſonen wurden 
bei dem Unfall nicht verletzt. 

(Verhängnis voller Hunger⸗ 
ſtreik.) Man berichtet, das in der Straf⸗ 
anftalt von Figueras in Katalonien ein Ger 
fangener, der ſich ſtändig geweigert hatte, 
Nahrung zu ſich zu nehmen, um dadurch die 
Aufmerkſamkeit der Behörden auf die im 
Gefängnis herrſchenden Zuſtände zu lenken, 
5 den Folgen ſeines Hungerſtreiks geſtorben 
iſt. 0 


(Der Zugunfall des Prinzen Hein⸗ 
rich von Preußen) auf Jeiner Japanfahrr, 
war einer jener Unfälle, die auf den dortigen 
gefährlichſten mit nicht enden wollenden Kurven 
verſehenen Teil der ſtbiriſchen Bahn faſt zu den 
Alltäglichkeiten gehören! Infolge des 1 
Tempos der Züge iſt es bisher noch nicht zu ſchwe⸗ 
ren Folgen gekommen. Die Anglücksſtrecke wurde 
übrigens von den ruſſiſchen Ingenieuren zuletzt in 
Angriff geommen. Noch während des ruſſiſch⸗ja⸗ 
paniſchen Krieges wurden die Truppentransporte 
auf Rieſendampffähren oder Eisbrechern über den 
Baikalſee befördert. Ein Teil der Anfälle auf der 
Baikalſee⸗Amgehungsbahn find übrigens auch auf 
die Einwirkung des ſibiriſchen Klimas auf das 
Schienenmaterial zurückzuführen. Schon vor eini⸗ 
gen Jahren hat Prinz Heinrich im Oldenburger 
Lande einen bedeutenden Automobilunfall erlitten, 
bei dem er aber mit unerheblichen Verletzungen da⸗ 
vonkam, während ſein Chauffeur ſchwer verwunder 
wurde. Wie Prinz Heinrich bei den „Pannen“ 
auf ſeinen Automobilen wiederholt ſchon a Bes 
hebung des Schadens ſelbſt Hand mit angelegt har, 
ſo beteiligte er ſich auch an den Rettungsarbeiten 
nach dem Zugunfall. Der Anfall war darauf zurück⸗ 
zuführen, daß eine ſcharfe Kurve von dem verhält⸗ 
nismäßig langenzug ſchnell durchfahren wurde. ‚Being 
Heinrich wurde Sonnabend Abend in Wladiwoſto 
erwartet. Vor und nach dem Paſſieren von Irkutsk 
machte Prinz Heinrich die Fahrt auf der Lokomotive 
mit, um einen beſſeren Ausblick zu haben und die 
ruſſiſchen Maſchinen kennen zu lernen. 

(Der Doktor mit der Rizinusflaſche.) 
In einem großen Berliner Krankenhaus hat ſich 
dieſer Tage eine ganz eigenartige Geſchichte zuge⸗ 
tragen. Ein Fürſorgezögling verſchaffte ſich einen 
1 Arztmantel und begab ſich, wie die „B. 3. 
am M.“ mitteilt, in der Zeit nach dem Mittageſſen, 
wo die Krankenwärter ſich ſelten in den Sälen der 
Patienten aufhalten, mittels Fahrſtuhls in eine 
höher gelegene fremde Krankenſtation. Seine An⸗ 
ſtaltskleidung wurde vom Mantel völlig verdeckt 
und einige ärztliche Utenfilien und Medikamente, 
die er in den Händen hielt, legitimierten ihn als 
Anſtaltsarzt. Er ſchritt in die nächſte Wies ran: 
wo die Patienten beim Eintritt des Arztes ſofort 
aufſtanden und ſich auf ſeine Weiſung hin aus⸗ 
zogen. Er ſtellte ſich als Dr. Cohn vor, der beauf⸗ 
tragt ſei, fie ſofort zu unterſuchen. Herr Dr. Cohn 
ſetzte auch kunſtgerecht das Stetyoſkop feinen Par 
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nenten: auf die Bruft, beklopfte und betaſtete alles 
Int ſeinem gewiſſenhaften Auge entging nichts. 
ntereſſiert hörte er ſich die Krankheitsgeſchichte der 
atienten an. Einer der Kranken wurde bejonders 
genau unterſucht. Er mußte ſeine Geſchichte bis 
in die kleinſten Details erzählen und erhielt ſchließ⸗ 
ich eine gehörige Portion der mitgebrachten Medi⸗ 
er Es war das wohlbekannte Rizinus, von dem 
er ahnungsloſe Patient vier volle Löffel ſchluckte. 
ann verklebte ihm der Doktor mit einem rieſigen 
Heftpflaster die Gegenſeite und empfahl ſich. Erſt 
als die Wirkung der Medizin eintrat und das 
Pflaſter genierte, kam der Genieſtreich des Für⸗ 
ſorgezögling⸗ an den Tag. Es wurde nicht wenig 
a: die Frechheit gelacht, umſomehr, als fie bet 
em Patienten keine ernſteren Folgen hatte. 

(Zum Bankkrach in Jauer.) Aus Jauer 
ſchreibt man der „Schleſ. Ztg.“: Noch ſteht hier 
Ales unter dem Zeichen des Bankkrachs Knappe u. 

omas, deſſen ganze Folgen bis jetzt nicht abzu⸗ 
ſehen find, Etwa 9 900 000 Paſſiven ſtehen noch nicht 
900 000 Aktiva gegenüber; faſt eine Million an De⸗ 
pots ſind an andere Banken, die ſich damit deckten, 
unerlaubt weitergegeben worden. „Man hätte 

enken ſollen“, jagt der Konkursverwalter in ſeinem 
Bericht, daß dieſe Banken denn doch merken muß⸗ 


ten, es ſei etwas faul im Staate Knappe u. Tho⸗ 


mas“; ſie haben aber anſcheinend alle nichts ge⸗ 
merkt. „In die Zeit von Ende 1895 bis 1900 fielen 
umfangreiche Spekulationen der Firma ſelbſt, von 
eren Angeſtellten und einigen Kunden“, ſie führ⸗ 
ten, wie der Bericht weiter beſagt, in ihren Fol⸗ 
gen zu immer neuen Engagements, die die Firma 
ſchließlich keinen Ausweg mehr aus dieſen Schwie⸗ 
rigkeiten ſah. Das Konto dieſer ſpekulierenden Kun⸗ 
den ſchloß am Tage der Konkurseröffnung mit rund 
2300 000 Mark ab, von denen nach Schätzung des 
onkursverwalters etwa 150 000 Mark werden ein⸗ 
jurreiben fein; es ſollen ſich unter dieſen Speku⸗ 
kanten neben Angeſtellten der Firma und Inhabern 
iduſtrieller Betriebe auch Beamte und Lehrer be⸗ 
finden. An all dem Unheil, welches dieſe gewiſſen⸗ 
loſe Geſchäftsleitung der Firma über weiteſte Kreiſe 
in Stadt und Land gebracht hat, tragen, wie klar 
zu erſehen iſt, beide Inhaber die volle Mitſchuld. 
te ganze niedrige Geſinnung des Kommerzienrats 
Knappe aber kennzeichnet noch die Tatſache, daß er 
nach dem Tode ſeines Sozius Thomas, völlig dar⸗ 
über im klaren, daß nichts mehr ſeinen Niederbruch 
aufhalten könne, in raffinierter er bis zuletzt 
ſich jeder Summe verſicherte, die er heranzuziehen 
vermochte; ſelbſt die kleinſten Sparer, für welche 
ſolche Hergabe manchmal alles bedeutete, ver⸗ 
ſchonte er nicht. Und dieſer ſelbe Mann hat es 
ertt; en lange Jahre hindurch im ſtets 
wachſendem Be auf die geſamte Verwaltung der 
tadt, ja zumteil des Kreiſes Jauer, einen weit⸗ 
gehenden unheilvollen Einfluß zu üben. Er nutzte, 
um dies zu erreichen, in ſkrupelloſer Weiſe „die 
Macht des Geldes“ aus; ſelbſt 95 er freilich ſor⸗ 
ches eigentlich ſeit Jahren nicht mehr, er wu te ſich 
aber dazu die Börſen allzu Vertrauensvoller dienſt⸗ 
r zu machen. 


(Hansjakob über das Auto.) Der als 
bedeutender Schriftſteller bekannte Pfarrherr von 
t. Martin in Freiburg i. B., Dr. Hansjakop, 
der eben ſeinen 75. Geburtstag gefeiert hat, iſt 
ſehr zornig auf das Auto. Wie man weiß, macht er 
ſeine langen Reiſen, die ihn über die badiſche Her⸗ 


mat hinaus durch viele deutſche Gaue, einmal auch 
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Donnerstag: Fahrt ins ß 
Rückkehr nachZürich 
. Erholung in Zürich 8 
Feſtag mittags ii. Abfahrtnach Bern. 
. Ankunft nachmittags 2Uhr JO Minuten 
. Freitagabendis IkUhr: Rückreise nach Konswunz 
. Sonnabend fräh9Uhr:Ankunft in Konstanz 


— 


> 
AR 

RO, * 
e 


(LG 
GENRE 
ADB 


D on . 


5 
N 


: e 
S e 


Zur Reiſe des Kaiſers in die Schweiz 

bringen wir heute eine orientierende Karte oder Diviſionär hinzugefügt wird. Von den 
und die Bilder der ſchweizeriſchen Offiziere, die drei abgebildeten Offizieren, die das Ehren⸗ 
zur Begleitung des Kaiſers auserſehen ſind.geleit des deutſchen Kaiſers bilden ſollen, iſt 
Sie gehören zu den höchſten Offizieren der Oberſt Th. von Sprecher von Bernegg die her⸗ 
Schweiz, die den Rang eines Generals nur im vorragendſte Perſönlichkeit. Er iſt Korpskom⸗ 
Kriegsfalle kennt und ihren Heerführern im mandant des 4. Armeekorps und zugleich Chef 
Frieden nur den Oberſtentitel verleiht, dem der des Generalſtabes des eidgenöſſiſchen Bundes⸗ 
Rang des Betreffenden als Korpskommandant heeres. ü 


längs der Donau⸗Afer durch die öſterreichiſch⸗un⸗ haglichkeit ſeiner Reiſen oft durch vorbeiratternde 
garilhe Monarchie geführt haben, in einer alten | Automobile geſtört worden fein, und dafür rächt er 
equemen Kutſche, die ſein treues Faktotum lenkt. ſich in einem Gedicht, das ſich in feinem neuen Buche 
Auf dieſen Fahrten mag ihm die Poeſie und Be⸗„Allerſeelen“ findet. Es heißt: 


do, 1.3.8.9. 12. 


a RER Inn 1 er An Lou, Peseta: 80 Pl. — dest. 1 fl. Gold: 2 U., Mänr.: 1,70, 1 Kr.: 
7 f. südd.: 12. — 


* 1 

u 7a 2. halle; 1,70. — 1 Kl. Banco: 1.50. — 1 Kr.: 1,124. — 1 flbl.: 2.1 
1 1 Gold- Rbl.: 3,20. — 1 Paso: 4. — 1 doll.: 4.20. — 1 Latrl.: 20,40 M. 

5 9 1 N Berlin, ‚Bankdiskont 412%, Lombardzinsfuß 8½ , FASSEN 47 K. 


„Schweinmäßig grunzende 
Landſchaft verhunzende 
Atem benehmende 
Peſthauch ausſtrömende 
REN duftende 

üfte vergiftende 
Schmetternde, wetternde 

ädel zerſchmetternde 

Staubwolken wirbelnde 
Windhoſen zwirbelnde 
Benzindampf qualmende 
Menſchheit zermalmende — 
Oftmals am Ziele 

Sich nicht einfindende \ 
Häufig entgleitende 
Schrecken verbreitende 
Unheilverkündende 
Automobile!“ 


Humoriſtiſches. 

( Kindermund.) Der „Kreuzzeitung“ ſchreibt 
eine Leſerin: Meine kleine Dreijährige iſt in dem be⸗ 
neidenswerten Stadium, wo ſie nach allem fragt, ganz 
gleich, ob man's beantworten kann oder nicht. Geſtern 
Mittag zeigt ſie auf die Zahlen am Rücken ihrer neuen 
Badepuppe und fragt wieder einmal: „Was iſt das, 
Mutti?“ — „Das iſt der Preis des Püppchens.“ — 
„Was iſt das?“ — „Es heißt, wie teuer ſie war.“ — 
„Wie teuer war ſie denn?“ — „Dreißig Pfennig.“ — 
Sie ſchweigt. Abends im Bett ſtrampelt fie ſich bloß, 
legt ſich auf den Bauch und ruft: „Mutti!“ — „Was 
denn mein Liebling?“ — „Guck doch mal nach, wie 
teuer ich war!“ 

(Hin ausgegeben.) Fremder (zornig): „Hören 
Sie 'mal, fo ſchlecht geputzte Stiefel habe ich in meinem 
Leben noch nicht an den Füßen gehabt. — Aber na⸗ 
türlich, die Herren Hausknechte find ja zu bequem ... 
auf die Stiefel geſpuckt ... raſch ein paar Striche mit 
der Bürſte ... und fertig iſt die Arbeit. Die Haupt⸗ 
ſache iſt nur ein reichliches Trinkgeld.“ — Hausknecht: 
„Erlauben S', Sie jan wohl früher ſelber 'mal Haus- 
knecht g'weſen 29 


Niederlage: 
Baumaterialien- und Kohlenhandelsgesellschaft 
m. b. H., Thorn, Mellienstrasse 8. 

Da es wohl für jeden Leſer von Vorteil ſein dürfte, 
feine Einkäufe in Herrentuchen und Dameukleiderſtoffen 
nur bei ſolchen Geſchäften zu machen, die ſtets beſtrebt 
ſind, ihre Kundſchaft mit nur guter Ware bei äußerſt 
billigen Preiſen zu bedienen, ſo wird auch an dieſer 
Stelle ſeitens der Firma Schwetaſch & Seidel, Tuch⸗ 
fabrik in Spremberg, Nied -Lauſitz auf den der 
heutigen Nummer beigelegten Proſpekt ganz beſonders 
aufmerkſam gemacht. 
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Bekanntmachung. 


An unſerem Lyzeum und Ober⸗ 
Ihzeum iſt eine 


Oberlehrerſtelle 


zu beſetzen. 

Ju erſter Reihe wird die Lehrbe⸗ 
rechtigung für evangeliſche Religion 
und für philoſophiſche Propädeutik 
verlangt, nötigenfalls kann aber neben 
der Propädentik auch eine andere ge⸗ 
eignete Berechtigung berückſichtigt 
werden. 

Das Anfangsgehalt beträgt 2700 Mk. 
An Wohnungsgeldzuſchuß wird der 
jeweilig für Thorn für Beamte der 
4. und 5. Rangklaſſe 80 Satz, 
der zurzeit jährlich 800 Mk. beträgt, 
gewährt. Alterszulagen werden in 7 


dreijährigen Zwiſchenräumen und zwar 1 


in den erſten 3 Stufen mit je 700 Mk., 
in der 4. bis 7. Stufe mit je 600 Mk. 
gezahlt. 


Bewerber wollen ihre Meldungen : 


unter Beifügung des Lebenslaufs und 


der Zeugniſſe bis zum 20. Septem: | gm 


ber d. Is. an uns einreichen. 
Thorn den 24. Auguſt 1912. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Ba unjere Gas⸗ und Wafjerwerf3- |} 1 


Kaſſe ſuchen wir zum 1. Oktober d. Is. 
einen gewandten 


Kaſſengehilfen. 


Annahme ha auf Privatdienſt⸗ 
vertrag. 

Vergütung nach Uebereinkunft. 

Bewerbung mit Lebenslauf und 
Zeugnisabſchriften ſind bis zum 15. 
September d. Is. einzureichen. 

Thorn den 30. Auguſt 1912. 

Der Magiſtrat. 


Belanntmachung. 


Das Schulgeld für die Monate 
Juli, September 1912 wird 


in der Knaben⸗Mittelſchule am Don⸗ HE 
nerstag den 5. September von mor⸗ WER 
gens 8 Uhr, in der Mädchen⸗Mittel⸗ . 


ſchule am Freitag den 6. Sep⸗ 
tember von morgens 8 Uhr ab und 
im ſtädt. Oberlyzeum u. Lyzeum am 
Freitag den 6. September von 
morgens 10 Uhr ab erhoben. 

Die Erhebung des Schulgeldes joll 
der Regel nach in der Schule erfolgen. 
Es wird jedoch ausnahmsweiſe das 
Schulgeld noch am Freitag den 
6. September d. 28., mittags 
zwiſchen 12 und 1 Uhr, in der Käm⸗ 
mereikaſſe entgegengenommen werden. 
Die bei der Erhebung im Rückſtande 
verbliebenen Schulgelder werden 
zwangsweiſe beigetrieben werden. 

Thorn den 30. Auguſt 1912. 


Der Magiſtrat. 


Weidenverkauf. 


Am Mittwoch den 11. September, 
vormittags 11 Uhr, 

kommen im Reſtaurant Wieſe's 
Kämpe in Thorn folgende Schläge 
aus der Ziegelei⸗Kämpe öffentlich 
meiſtbietend zum Verkauf: 

5 Schlag 2 = 2, ha, 

a a 184 he gjähr. Beſtand; 


e e 

e. die Ränder Per der Paech'ſchen 
Spargelanlage in Größe von etwa 
0,25 ha. 

Die Verkaufsbedingungen können 
vor dem Termin im Magiſtratsbureau I 
im Rathaus 1 Treppe, eingeſehen oder 
auch von dort gegen Erſtattung vou 
50 Pfg. Schreibgebühren vorher be⸗ 
zogen werden. Herr Förſter Neipert 
in Thorn III iſt angewieſen, den Kauf⸗ 
luſtigen auf vorherige rechtzeitige Be⸗ 
nachrichtigung hin die zum Verkauf 
geitelten Schläge an Ort und Stelle 
vorzuzeigen. 

Auch am Verkaufstage können die 
Schläge von morgens 8 Uhr ab be⸗ 
ſichtigt werden. 

Pachtgebote auf mehrere Jahre 
können im Termin ebenfalls abgegeben 
werden. 

Thorn den 23. Auguſt 1912. 

Der Magiſtrat. 


In Thorn⸗Weißhof find ca. 120 
Morgen Ackerland im ganzen oder 
in einzelnen Parzellen vom 1. Ok⸗ 
tober d. Is. ab zu verpachten. 

Schriftliche bezw. mündliche Ange⸗ 
bote ſind an Hilfsförſter Elsner in 
Thorn, Culmer Chauſſee 36, zu 
richten. 

Thorn den 28. Auguſt 1912. 


Der Magiſtrat. 


Erstes Penſionat!““ 


und 


Privat⸗Logis 


Thorn, Gerechteſtraße 8/10, 1. Etage, 
3 Se von der elektriſchen Halteſtelle, 
Inh.: Helene Witkowska, 
empfiehlt im ruhigen Saufe gut möblierte 
immer auf Tage, Wochen, Monate, 
ittags⸗ u. Abendtiſch in u. außer dem 
Haufe. Elektr. Licht und Bad im Haufe, 


Strickwolle, 
Strumpfwaren 


empfiehlt in größter Auswahl, vorzüg⸗ 
lichen Qualitäten und billigſten feſten 
Preiſen 


Herm. Lichtenfeld. 


Student phil, erteilt gewi 2 
Unterricht in allen Fächern. 
erfragen in der Geſchäftsſt. der „Preſſe⸗ 8 


der n Landwirtſchafliche Verein 


Weſtpreußen 


betraute mich mit der Einrichtung und Führung einer 


ſtũ ändigen Ausſtellung vonGGetreideſaaten, 


Sämereien und Kartoffel⸗Proben 
in Thorn, Brückenſtraße 28. 


Ich bitte, dieſes Unternehmen, welches zur Erleichterung des An⸗ und Ver⸗ 
kaufs zuverläfſiger Sorten dienen wird, durch Beſchickung von hier produ⸗ 
zierten Saaten und auch beim Ankauf von neuen inländiſchen ſowie auslän⸗ 


diſchen Sorten unterſtützen zu wollen. 


Der Leiter der Ausſte llung: 


Poſtſchließfach Nr. 1. — Fernſprecher Nr. 


‚Paucksch, A8. 
Landsberg A. W. 


B. Hozakowski, Thorn, 


— 


——— — — 2 
Tr en - 


| Diesel-! 


Oriklbalkogstruktion Augsburg-Krupp, 


für Betrieb mit Teeröl. D. R.-Patent. ö 


8 S 2 ws BEN, N 
ma 
Eisenwaren, 


Solinger Stahlwaren, 
Werkzeuge für alle Branchen, 


Bauartikel, 


Bedarfsartikel für die Tandwirtichakt 
Haus- u. Küchengeräte, 
Bettstelle für Kinder und Erwachsene 


empfiehlt in reichhaltiger Auswahl 


Alexander Mroczkowski, 


Culmerstrasse. 


für gewerbliche Leiſtungen. 
Kohlensäure u. Bierdrud: 
Ahparnie-sabtifen 


G. N. h. H., Königsberg i. Pl. 


Spezial⸗Fabrik für 


Bierapparate, 


5 il dazu paſſende Repoſitorien, Eis⸗ 


Breiteſtr. 14 


Aktienkapital und Rücklagen 27% Millionen Mark. 


Nach Erweiterung unſerer Stahlkammer ſind wir wieder 
in der Lage, unter Mitverſchluß der 


Telephon 47. 
1911: Königl. preuß. Staatsmedaille 


Oster& co., HR 


Bewundert viel 
und viel gescholten! 


Dieſes Diterworı giu dejonvders in 
Jietziger Zeit auch für unſere Geſell⸗ 
Iſchaft. deren beiſpielloſe Erfolge ihren 
Gegnern ein Dorn im Auge fein müſ⸗ 
ſen, ſo lange ſie zu gleichen Leiſtungen 
nicht befähigt find. Jeder Unbefangene 
wird aber ohne weiteres zugeben, daß 
eine derartig führende Stellung in der 
Induſtrie während einer ſo kurzen 
Zeitſpanne von ein paar Jahren nie- 
mals durch eine noch ſo geſchickt ge⸗ 
leitete Propaganda, ſondern nur da- 
durch zu erreichen war, daß die Güte 
der Ware Freunde warb und dieſe uns 
wieder neue Freunde zuführten. Gegen 
eine ſolche Macht der Tatſachen kämpft 
ſelbſt 1 a Induſtrie vergebens. 


Kakao iſt ein Produkt ſorgfältigſter 
Behandlung und Verarbeitung edel- 
ſten Rohmaterials. Reichardt-Schoto- 
laden ſtellen ſich den teuerſten aus- 
ländiſchen Marken ebenbürtig an die 
Seite. Reichardt Konfitüren ſtehen 
auf gleicher Höhe der Vollendung. 
Verkauf zu gleichen Preiſen an Händler 
und Private i in über 100 eigenen Fili⸗ 
alen in allen Teilen Deutſchlands. in 


Thorn, Altst, Markt 27, 


i Se 830. 


SarDbenfhe Grebiant, 


Filiale Thorn. 


Schließfächer 


Mark 3, — pro Jahr an 


zum Preiſe von 


auf beliebige Zeit abzugeben. 
— — — . —— — 


Diefes in jeder Wanne leicht herſtellbare Bad zeitigt nach uns 


Feruruf 174. 


Mieter ſtehende 


Leip D. RP. 


Marienburg Dpr, Hotel zum weihen Lamm, 


Beſitzer: Johann Wieb 

Vorzügliche Küche, ff. Weine, eigene Weinhandlung. 

Behagliche, moderne Zimmer mit automat. 
— am us 


Neu erbaut. Zentralheizung. 


Königsberger und Münchener Biere. 


Weckeinrichtung u. Telephon. 


— Zilligste Preise. — 


in Würfeln 2 zu 10 Pfg. für 2 —3 Teller Suppe. 
kürzester Zeit zuzubereiten. 
a Carl un — 1 


500 


Größter 
Komfort 


Für Zahnleidende! 
Otto Draugelaites, 


Brückenstr. 28, gegenüber Hotel „Schwarzer Adler“. 
Künstliche Zähne, Plomben eto. 
in naturgetreuer, künstlicher Ausführung. 
Umarbeitung schlecht sitzender Gebisse. 
Kronen und Brücken. 
— Eee Ganze Gebisse. 


ſchränke, Ladeneinrichtungen. 


Hileril, 


für Bierleitungen. 


. Helle Toiletten. 


x ne S 


= Grüßle : Grüßle Selig! > | 


beſtes Reinigungsmittel 8 


Nur mit Wasser in 
Ich empfehle sie jedermann auf das an- 


8888888588 


Sr! e Bequemlichteit! I 
Sröhte Eparlamleit! 
J Grühte Wielfeitigteit 
Billigſtes Licht der Gegenwart! 


Zuchtbullen und Kuh⸗ 


aus e eingetroffen. Dieſelben 


August Thomas, Viehhandlung, 


zugehenden ärztlichen Berichten glänzende Erfolge bel: Herz-, 
Nervenkrankheiten, Schlaflosigkeit, Rheumatismus, Gicht, Er- 
krankungen der Nieren, der Lungen, bel Fettfucht, Zucker- 
krankheit sowie allgemeinen Schwächezuftänden. Bel Kranken 
beftimmt der Arzt die Temperatur und Aufelnanderfolge. 
Originaldose Mk. 1.80. 10 Dosen Mk. 16.60. in allen Apotheken. 
3 Be durch LI-il- 2 G. m. b. H., 3 


Künſtler⸗ Bohlfahrts- Fotterie 


München 1912. — 


Ziehung am Ai: und 12. September 1912. 


7168 Gewinne im Geſamtwerte von 100 000 Mark. 


N Hauptgewinn im Werte von 30 000 Mark. 


Loſe à 1 Mark empfiehlt 
Dombrowski, königl. preuß. Lotterieeinnehmer, 
Thorn, Katharinenſtraße 4. 


SSS SS SS SSS OSS SS 
Einen herrlichen Wandschmuck 


ſichern Sie ſich durch Ankauf meiner Panoramakarte von 


Carl Hagenbeck’s Tierpark (über 60 em lang) 
gegen Voreinſendung von 55 Pf. in Marken oder per Nachnahme 
von 75 Pf. Um ſchnell zu räumen, erhält jeder zehnte Beſteller 
ein Geſchenk im Werte von 3 Mk. gratis dazu. 


Albert Adam, Hamburg 31, Lüllenahſt. 5. 


0 080 


88e 
nind! 


Während des Ladenum 
baues findet der Verkauf 
von Uhren, Gold-, Sil⸗ 
ber“, Alfenide⸗ und opli⸗ 
ſchen Waren in den hin⸗ 
teren Räumen meines 
Hauſes zu ermäßigten 
sein ſtatt. 


Louis Grunwald 
Uhrmacher, Neuſtädt. Markt 12. 


Photograph. Atelier, 


Er 50 Stich 


kälber 


ehen bei mir zu jedem annehmbaren 
Preis zum Verkauf. 


Thorn, Leibitſcherſtr. 38, Tel. 412. 


in beſter Lage, zu verm. Geretſtr. 11. 


Klavierſtunden erteilt 


Klara Brosius, Ka Ruin 
Ihorn-Mod: 


4, 


Derlobungs- 


eſtzeitungen 
liefert ſauber u. billig 
Lith. Auſtalt 


A. Wagner, 
Heiligegeiſtſtr. 10, 
Telephon 550. 


Empfehle 


280 


Altienbier, 


Märzen — hell, 
Artusbräu Bilfener Art), 
Bankenbräu (Münchener Art) 

Porter, ff. Malzbier 


in Gebinden, Syphons und Flaſchen, 
echt doppelt Märzen 
Grätzer Bier, 
nur in Flaſchen, 
Max Krüger, 


Biergroßhandl 
Seglerſtraße 1 15 ühg une 178. 
Vittoria⸗Hotel. 


LD 
| Wünstler- 
N Wohlfahrts- 
Lotterie. 


300 000 Lose à 55 58 
4 7168 Gewinne im Werte von Mark 


Lose u M. 1.— lun für M. b.— 
) Porto und Liste 25 Pf. ex tra, 5 
mm allen Lotterie-Geschäften und 
den durch Plakate kenntlichen 
Verkaulsstellen zu haben. 


A. Molling, Hannover- Berlin Ww. 


Lennsstr. 4. Lose -Vertriebs-Gesell- 
1 3 Berlin N., N = 


Flche. 


Vorzüglicher Erfolg, angenehm und un⸗ 
Ber von Apotheker Wagner 
Reines Raus 
a, Original⸗Doſe a 8 M. zu Auen 
Paul Weber, Thorn. 


F lechten 


näss, u, trockene Schuppen- 
flechte, Bartflechte, SEN 
zema, Hautausschläge 


offene Füße 


Beinschäden,Aderbeine,böse 
Finger, alte Wunden sind oft 
sehr hartnäckig. 

Wer bisher vergeblich auf 
Heilunghoffte,versuchenoch 
die bewährte u, ärztl. empf, 


Rino-Salbe 
Frei von schädl. 5 
Dose Mk. 1,15 u. 2,25. 
Man en auf den amen 
Rin nd Firma 
Rich. Schubert & co. „Weinböhla-Dresden 
Wachs, Öl, ven, Terp. je 25, Teer 3, 
Salle., Bors. je 1, Eig. 20 Proz. 
Zu 10475 In allen Apotheken. 
r ˙· .... 


Gewinn ziehung 25. Septbr. 


(. Tilsiter Pferdelotterie 


Gewinne im Werte von 


1 Los 1 M. 11 f. 10 M. (Porto und 
Liste 30 PL.) durch General-Debit 


Naben 


57 ur an 1.2 
myf 


Oskar Schlee Nachf., 


Mellienſtraße 81. 


Gut erhaltener Flügel 
für 40 Mark zu verkaufen. 


Graudenzerſtraße 98. 


Schri 


— 
Zuſen 


2 
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